


Mennonilische Rundschau 


Fasset nz fleissig sein, zur halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint moechentlich 





80. Jahrgang 


Gegruendet im Sahre 1877 








Bike in Gottes Willen 


Ih bitte nicht 


: Nimm we, 
nein, am Die Liebe Kitt’ ich, fie 


de 





Tagıs Plagen, 
zu tragen, 








und am den Slauben, dai; mir alles frammt, 


daß alles fich zu meinen 8 





tl mu wenden, 


weil olles nur aus deinen lieben Händen 
und deinen jegensreichen Sorzen Eonmmt. 


Sch bitte nicht: Gib mir piel uf’re Stiffe; 


nein, Her 
doch bitt’ ii 
zieht mich die 











auch hier geiihehe ganz dein Wie, 
Sb ein Findlich tl: 

de tin ihre indisch 
jo laß mein Serz doch ite 








dein eigen bleiben; 


zieh’S don der Erde zu die bimmeliwärts. 


SH bitte nicht: DO, ende du recht Frühe 


des Erdenlebens 





Angjt und Rot und Mühe; 


nein, fei mein Friede in der Erdenmot. 


Sch bitte nicht: 
nein, eh’ ich fterb', 


Laß bald dein Neich nid) erben; 
laß mic der Sünde fterben, 


umd werde du recht meiner Sünde Tod. 


Dir rechte Morgenfonne meines Lebens, 

dv, leuchte mir denn heute nicht vergebens; 

jet dur mein Licht, wen ich im Dunkeln jteb', 
umleuchte mich mit Glanz und Seil und Wonne, 
da ich mit Freuden in die Abendfonne 

am Ende meiner Erdenwallfahrt jeh”. 


w. Löhe 


Warten! 
„Seid gleich den Menfchen; die auf ihren Herrn warten!” 


Rufas 12, 36.) 


Kinder Gottes eniwarten den wiederfommenden Herrn. Sie gleichen 
jener Königstochter Gudrun, die, auf eine einfame Iniel verichlagen, 





fünf Dahre ihres Vräutigar 
und oft ftand fie jehnfüchtia am S 


3 harrte 





trand, bis ihr Bruder amd ihr Brü 


Harte Magdarbeit mußte fie 


gam fie holen und in die väterliche Bırra bringen, wo fie wieder mit 


dem goldenen Stirnband am Haupt a. 





Königstocher geehrt wird. GIei- 


hen nicht auch die Kinder Gottes einer jolhen wartenden Braut, die 
am Teentanre Geitade Wusichan hält nach dein Bräutigam? 
In ihrer Erwartung fol amd darf die Gemeinde nicht müde wer- 


den. Dan wird fie bereit fein, amı Tag des Seren mit ihren bimt 
Tichen Bräutigam einzugehen in den bimmtifchen Sochzeitsjaat. Mi 


fic) aber bei allen Wartenden erfitllt hat, wird fich an der Brantgemeinde 


Ser auch erfüllen: 





„Das Warten der Serechten wird Freude werden.“ 





Der Präfident des Deutichen Roten Kreuzes 
in Moskau 





Nad) che als zweijährigen Be- 
mühungen fuhr der Präfident des 
mejtdentjchen Noten Kreuzes, Dr. 
Heinrich Weis, Mitte Zanıar nad 
Moskau, un unter anderem DBe- 
fprehungen über die Nadfor 
ihung nad vermißten Deutjchen 
und die Iufammenführung ae 
trennter Familien zu führen c 
telegrafifche Einladung, die Brot. 
Dr. Miterei, der Wräfident des 
fowjetifchen Noten Kreuzes, Weit 
Mitte Dezember iiberfandte, war 
mobl eines der fhöniten Meih- 
nachtsgefchenfe «fiir diefen imer- 
müdliden „Botjchafter der Barm- 
berzigfeit“, wie man ihm in der 
deutjhen Deffentlichteit nennt 
Ueber die protofollartichen Schtwie 
rigfeiten ımd Senmmnifje himven 
it Weiß fchon des öfteren due) 
den Eifenen Vorhang durdige 
ftoßen und nad Polen, Rumänien 
und in die Tichechoflowatei ge 
fahren. Dort verhandelte er er- 
folgreich itber die Nitefehr der 
legten deutjchen Sriegsgefangenen 










und über die vielen 9 
und aus anderen Gründen int 
Dftblod zuriidgehaltenen Deut: 
fchen. Seiner Initiative und Ver 
bandlungstunit, die ihn da3 Ver- 
trauen feiner ofterropätichen Ge- 
iprächsbartner erwarben, iit 08 zur 
berdanfen, daß im Iegten Sahr vie- 
lc taufenden Dentfchen die Aus 
reife nach Weftdeutichland nd die 
Sufanmnenführung mit der Fa- 
nilie ermöglicht wurde. I den 


erichollenen 














legten Tagen des abgelaufenen 
ahres reifte der 66jähriae, groß- 


gewacjene, weißbaarige Mann 
init den weltmänmiichen und um- 
gänglichen Formen erneut nad 
Warjchau, um mit dem polnijchen 
Roten Kreuz die Wege fiir die 
Nusreije bon weiteren dentichen 
Genppen zır eben, 

Mit ganz befonderer Sorgfalt 
aber bereitete fih Dr. Mei auf 
feine Mosfaureife vor. Mit den 
jowgetifchen „NRot-reuz- und Rot- 
Halbnrond-Sefelichaften” will er 

(Sortfeging auf Seite 5—1) 
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Kornelius &. Yenfeld I 







































































hat den himmlischen Vater 
in jeinem weifen, für ung aber un- 
begreifliden Natfelug gefallen, 
unjern teren Vater am 13. Sar., 

3.30 Uhr nacdn., nad) jehr fchwe 
rem Leiden von 8 Monaten heim- 
aurnfen. 

Er wurde am 10. Dez. 1892 in 
Nifolajevfa, Ciidrufland, gebo- 
ren, Er war der zweite Sohn von 
Xelt. Hermann Neufeld md fei- 
ner Frau Katharina, die beide 
fhon in der Ewigkeit find. 
ept. 1919 heiratete er 
Sufi Neufeld, Tochter von Prodi- 
Tornelius Neufeld und Frau 

Sirdrußland. Der Herr 
ihenfte ihnen 4 Kinder, von de: 
nen ihm 2 duch den Tod im die 
Eimigfeit vorangegangen find. Die 
ältefte Tochter Sufi ftarb 1% 
un Mlter von 4 Monaten, ımd 




















Gorny, der einzige Sohn, verlor 
jein Xeben die ein Unglück anı 
19. Juli 1946 im Alter von 
16 Nahren. 

Sn Herbit 1923 Fam Kornelius 
9. Neufeld mit jeiner Familie nad) 
Kanada; fie ftedelten in Winkler 
an md haben immer dort ge 
wohnt. 

An 3. Dez. 1923 fand er Frie- 
den im Seren, und am 10. 
1926 wurde er getauft und in die 
MBS zu Winkler aufgenommen. 
Er dat Glauben gehalten und 
jchied von Hier froh im Seren. 

Unfer Vater liebte Gefang und 
Mufit md hat verfucht, auf Die- 
jem Gebiet Sott zu dienen. 

Er it 64 Jahre, 1 Monat ımd 
3 Tage alt geworden. &3 üiber- 
Teben ihn jeine Gattin, 2 Töchter, 
Suft (Fran David Penner, Wint- 
ler) amd Anni (Fran Abram ans 
zen, Winnipen), zivei Schwieger- 
jöhne, T Großkinder, 3 Briider 
Hermann Neujeld, Bancon- 
Sohann Neufeld, Winnipeg, 
Abrem Neufeld, Montreal), 
und jeine Scwejter Satharine 
(grau 3. Sawatki, Winnipeg). 

Zum Begräbnis am 17. Jan. 
waren jehr viel Freunde und Be- 
fannte von weit und breit gelon 
men. Br. SH. Neufeld hatte anf 
jenem Strankenbett jomohl Bredi- 
ger als aud) Tertworte md Lies 
der für jein Begräbnis ausge 
wählt. 

Melt. Iafod Pauls, Winkler, 
iprad) einleitend itber den U 

Ehriftus it mein Leben und 
Sterben mein Bewinn”. Dan 
bielt Prod. Abranı 9. Uneuh die 
Keichenrede über 2. Kor. 4, Prod. 

Schluß auf Seite S-5) 






























Goldene Hodzeit 
des Ehepaares Rornelius Rraufe in Rußland 



































Mit diefem Bild möchte id) mei- 
nen Ontel Beter Krane Bruder 
meines Vaters) in Britifdh Kolumı- 
bien, und meinen Onkel A. Enns 
(Schwager meines Vaters) in Ma- 
nitoba ımd auch alle anderen Ver- 
wandten und Bekannten von mei- 
nen Tieben Eltern Porn. Kraufes 
berzlich grüßen. Sie wohnten frii- 
ber in Nowo-WitebsE (Sudenplan) 
und nad) 1929 in Kamenta (Su- 
denplan), Gegenwärtig befinden 


















































fie fi in einem einigermaßen qu- 
ten gelundheitlihen Zultand, Die 
jes Bild wurde au ihrem Golde 
nen Hochzeitstag im Nerbit 1955 





anfgeno Ihre jeßige 
Mdreife 

USSR — C.C.C.P., Axmo- 
AMHCKAaR 067., KannHHucknä 


p-H, ce10 KypaBıeBka, TIO. 

Kpayse Ppanu aaa OrTua. 
Meine Anfchrift it: @. Kraufe, 

MR 1, Bowaffan, Ontario, 





Nadrichten 


— Ale Gläubigen Haben am 
beim wiederum an der 
t3twoche teilgenommen md 
Anliegen in befonderer, ein- 
mütiger Weife vor Gott ausge 
breitet, aud) die Sorgen um dir 
politifhe Weltlage, um gute Ne- 
gierungen und den Völferfrieden. 
Wenn uns die Tagesnachrichten 
num aber doch anhaltend Beun- 
ruhigendes und Drobendes brin- 
gen, jo joll uns das Wort aus 
Sebr. 10, 23 dienen: „.. . umd 
lafiet ung halten an dem Befennt- 
nis der Hoffnung und nicht wan- 
fen, denn ev ift treu, der fie ber: 
heißen hat.“ 


x 





















AS Sprecher Mjiens treten auf 
der politischen Weltbühne gegen- 
wärtig zwei Männer führend auf: 
Frrdiens Nehrn mit feinen Reifen 
nad) Wafhington, Dttaiva, London 
und Wejtdeutichland, und Not- 
Ginas Iihu En-lai mit feinen 
Reifen nad, Neu-Delhi, Bakiftan, 
Mosfan und Warichau. Diefe bei- 
den afiatifchen Grogmächte wollen 

Vermittler auftreten und da- 
bei niet als Werkzeuge Moskaus 
angejehen werden. Peking fündigt 
die Freilaffung der jolange ıum- 
fteittenen 1.S.M.-Flieger an. — 
‚u Polen ımd Ungarn gelten die 
Hauptforgen dem wirticaftlichen 
Wiederaufbau, und in beiden Lä 
dern fegt man die größten $ 
wimgen auf finanzielle Silfe des 
Weftens! — Der Präfident des 
weitdeutfchen Noten Streuzes it 
auf Einladig nad) Moskau ge- 
fabren, um über Nepateiierung 
von Neichsdentfhen zu verhan- 
deln. —— In Moskau wurde laut 
‚Pramda“, bon Bentralfomitee 
der fonmmilt. Partei, 
Sunftionieren der Plant 
feitgeftellt, Diefe Sclbitkritif dar 
nicht jo gedeutet werden, dal die 
Polen ihr nm jhon 39 Nahre 
während: ® ment aufgeben 




















wollen, aber jteinen bei der 
jüngeren aclehrten Schicht der 
Sorvjetfhrer, je länger  Ddejto 
mehr, Frogen und Norgleiche mit 





den olgen md der Zebenshal- 
tung des Weitens auf. 
Vereinigten Staaten ba 
Millionen an Senderhilis, 
für die Staaten des Nahen 
Ditens bereitgejtellt. Seider forder- 
te Präfident Eifenbower zu alet 
her Yeit vom Stongreß Sonder- 
dollmachten für den bejehleunigten 
Einfag  amerifaniicher ben 
im Naben Often, fiir den Fall, day, 
die Sopjetinion verfuchen jolfte, 
dort einzudringen. Darin Tiegt 
eine ernfie Warnung, daß man vor 
erneuten blutigen Konflikt richt 
zurückichreefen wird. 

Lofer I. ©, Nenfeld berich- 
tete aus Frefno, Kalifornien: Wie- 
tor Slaming, 26 Jahre alt, Fam 
den 10. Rannar zu Tode, als er 
während eines fehiveren Nebel 


(Fortjegung auf Seie 12—1) 
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Der Bote Stern über dem Balbmend 


Die dramatiihen Creigniffe der 
legten Monate haben das Suter 
efje der Deffentlichfeit nod) jtärfer 
als bisher auf Afrika und Vorder- 
afien Fonzentriert. Immerhin geht 
auch, heute mod) überwiegend die 
Tendenz dahin, die Beichlagnahme 
868 Suezkanals und feine Folgen 
im den Bordergrund zu ftellen. 
Dies Theint deshalb erflärlic,, 
weil die Berforgung Europas und 
der weftlichen Welt überhaupt, mit 
dem Tel des Mittleren Djtens 
ernftlich in Frage gejtellt und zur 
Zeit fogar unterbunden worden 
ift. Das Gefahrenmoment, dag fich 
bieraus für die Wirtjhaften der 
weltlichen Semilphäre ergibt, Fan 
gewiß nicht unterihäßt werden, 
Mllerdings befteht wohl heute be- 
gründete Hoffnung, daß der i 
ternationale Verfehrsiweg in eini- 
gen Monaten wieder benngbar 
fein wird. 

Das Kräftefpiel in Kampf um 
die wirtfehaftlihe umd politiiche 
Beherrfhung des ihwarzen Konti- 
nent3 ift der ganzen Welt fihtbar 
geworden. Suez ilt das Eingangs- 
tor Mfrifas, und der Stezfanal 
bat daher eine bleibende, ja fun- 
damentale Bedeutung fir die freie 
Belt. Dan muß fich dabei der Tat- 
fache erinnern, dat fich Afrikh mit 
feinen vielen jungen National- 
Staaten im Stadium der wirt- 
haftlihen Entfaltung befindet, 
und dab es fi) dabei am den 
Markt handelt, auf dem zum gro» 
hen Teile die Projperität der 
weitlichen Semifbhäre berubt. So- 
wjetrußland verfucht daher, he- 
jonders jtark feit chva eineinhalb 
Dahren in diejes Gebiet hinein- 
auftogen, um den Entwidhungs- 
prozeh zu jtören. Dabei zeigt die 
Intenfität des Tommuniftifchen 
LVorftoßes eine ftändige Verftär- 
fung: während man fid) nod) im 
Sahre 1954 darauf beichränfte, 
regionale Aufjtinde — wirklid) 
gut getarnt — Lokal zu finanzie- 
ren, ijt man [chen im Kahre 19: 
dazu Übergegangen, im arofen 
Stile diefe Aktionen auf Bürg 
frieg umgujtellen, wie das 8 
fpiel_ don Mlgerien zeigt, wo 
Sranfrei eine Armee von rumd 
500,000 Mann unterhalten muß, 
um die Serridaft iiber das Gebiet 
au fihern. Die Sowjets Haben zu- 
nädft das wirtichaftlich jchmadhe 
und politifch nicht eben ftabile 
Megypten zu einem toirtichaft- 
lichen und politiihen Brücentopf 
in Mrifa ausgebaut und danıı 
nicht gezögert, bei der Iehten Krife 
offen auf die Seite Megyptenz zur 
treten. E3 Tann Feinem ‚Siveifel 
mehr unterliegen, daß Nafier nie 
mal3 den Kampf gegen den Weiten 














aufgenommen hätte, wie er e3 ger - 


tan hat, wenn er nicht in volfent 
Umfange von den Sowjets gederft 
worden wäre. 

Damit fol natürlich nicht ge» 
fagt fein, daß die Konmmmijter 
ihr Werk bereits völlig abgeihloi- 
fen haben. Jumer noch hält der 








die Engländer und Franzojen das 
Gebiet verlaffen und damit wirt 
Ihaftlich Stellungen aufgeben, die 
für die Somjets ein Bakıım be- 
deuten, IS ein Äußeres Zeichen 
fie den wirtiehaftlihen Einbruch 
darf hier die Tatfahe erwähnt 
werden, daß 3. ®. die Kommuni- 
ften das Bild der Meffen in Kairo 
wefentli bejtimmten. Die Bauın- 
wollernte wirrde zum großen Teil 
an den Diften verfauft, der dafür 
Raffen geliefert hat, die von Fom= 
aunnjtishen Techniken in Land 
jeloft_ zufammengeficltt wurde. 
Die Satelliten, die in dielen Ge 
bieten eine höhere technifche Vo 
fommenbeit aufweiien als &o- 
tjetrußland felbft, bauen Brücken 
Über den RL, eine Arbeit, die Un- 
gar anvertraut ift. Dijtdentich- 
land ift nad) den Tegten Meldun- 
gen dabei, eine Automobilfabrik 
zu errichten. Alle diefe Symptome 
aufammengenommen zeigen, da 
die Sorwjets wirtihaftlih am Nil 
jeiten Fuß zu faffen im Begriffe 
Stehen. 

Man Erun die Frage jtellen, ob 
die übrigen jelbjtändigen Staaten 
Arifas im aleiher Meife wie 
Aegypten der Entfaltung fowjei 
jher Wirtfaftemaht die To 
öffnen werden. Das ftärkite Ar- 
gument, da3 gegen eine folhe Ent- 
twielung fpricht, ift die Tatfache, 
dafz die meijten diefer Staaten dem 
Slam angehören, der als Neli- 
gion eine jtarf antikommuniftifche 
Drientierung zeigt. Auf der ande- 
ren Seite follte aber nicht ber- 
gehen werden, dab 8 Naffer ge- 
dungen ift, die „Arabifhe Ligo“ 
immer jtärker zum Snftrument 
jeiner Rolitif zu machen. 

Diefer Liga gehören befannt- 
li Maroffo, Tunis, Libyen, der 
Sudan, Saudi-Arabien, Syrien, 
Ntaf und der Libanon an, Das 
politifche Gebilde umfaht 69 Mit- 
lionen Menden mit einem Ge- 
biet von 2,613,807 Quadrat: 
meter, I der Testen Seit find 
zahlreiche Anzeichen fichtbar ae- 
werden, die darauf jchließen Iaf- 
jen, daß der Einfluß Nafjers und 
damit feiner Freunde fich wefent: 
lich verftärft hat. E8 fei hier nur 
an die Sundgebungen der Soli: 
darität gedacht, die zu vielen Ma- 
len in den Ießten Monaten in die 
Erijeinung traten. Zweifellos it 
ein großer Schritt zur Bildung 
einer feiter nefigten arabischen 
Staatenföderation getan worden, 
die von Megypten geiftig Geherrfcht 
wird und die neben anderem aud) 
auf die übrigen Teile Afrifas und 
in Vorderafien eine jtarke Azie- 
hungstvaft auszuüben in der Lage 
fein wird. 

Syrien it in den Mittelpunft 
des nahöftlichen Spannimgsfeldes 
gerüct. Nach nenejten Berichten 
toll eine fowjetfreundliche Piti- 
tärjunta die Macht an fid) geriffen 
umd den fyrifchen Miniiterpräft- 
denten Nunvatlt ausgejchaltet ha 
ben. Die Weitmächte beobadhten 














Welten in Aegypten wigtige Po- * mit großer Beforgnis die jtändig 


fitionen, wohl aber müffen jeßt 





zunehmenden Waffenlieferungen 











der Sowjets an Syrien. Sieht 
Sau feine große Chance im 
Naben Diten heranreifen? 

Syrien it ein altes Lad und 
ein junger Staat. Aus dem ehe- 
mals türfifchen Gebiet, das zivi- 
hen den beiden Weltfriegen bon 
Sranfreich verwaltet wurde, ent- 
jtanden 1946 die ziwei Nepubliten 
Libanon mit 1 Milton Einoh- 
nern md das Amal größere Sy- 
rien mit 3,8 Millionen Einwod- 
nern. 

Syrien ift eines der erjten Sul: 

turländer in der Gefchichte der 
Menjheit. Bor Sahrtaufenden 
berrjchten bier die Hethiter, die 
Perfer eroberten das Land, und 
Mlerander der Große heftete in 
berühmten Schladten Kri 
an jeine Fahnen. Die mongoli- 
hen Reiter Diehingis hang rit- 
ten beutelüftern duch das Tal EI 
Diafa nad) Damaskus, Und alle 
liegen chvas von ihrem Wefen im 
Rande. Daher ift heitte die reli- 
aiöfe Seriplitterung unter den 
Mohanmmedanern ebenjfo groß 
toie die politische. 
8 Zand bejteht aus Wifte, 
aus wundervollen grimen Ber- 
gen im Küftengebiet und aus dem 
reihen Iandiwirticaftlichen Gebiet 
im Norden, mit dem Sentrum 
Aleppo. Sier twerden 75 Prozent 
der landwirtihaftlichen Produkte 
(Weizen, Baumwolle und Del- 
Früchte) erzeugt, fo daß jeit 1953 
Syriens einzige Kiftenftadt Lat- 
tafia zu einem bedeutenden Hafen 
ebaut wird, in dem gegen- 
wärtig wöchentlich au) 2 Schiffe 
mit jowjetifchem Sriegsmaterial 
anfonumen. 

Seute ijt Syrien der drittgrön- 
te Baummvollproduzent der Welt. 
Moderne Tertildetriebe, Zement- 
werke, eine viefige Glasfabrit, 
Yuderfabrifen und induftrielle Be- 
triebe zur Serftellung von Leder: 
waren, Seife und Delen zeugen 
don der wirticäftlihen Negjam: 
feit Ddiefes aufftrebenden Landes 

Außenpelitiih hat Syrien feit 
dem Sturz de3 Diktator Si. 
Ichafli in Nabre 1954 eine deut- 
liche Abvendung vom Weiten boll- 
zogen, die mit der jegt beginnen- 
den Abhängigkeit von Moskau 
eine gefährliche Richtung nimmt. 
Seit im Oktober Syrien 
md Hegypten einen Beijtandspakt 
unterzeichneten, der ein gemein» 
james Dberfommande in Krieg 
und Frieden dvorficht, um beide 
Ränder zu einer „Itarfen defen- 
fiven Stette gegen die ißraelifche 
Vedrodung“ zu verbinden, bemüht 
fh Moskau im zunehmenden 
Mage am die Gunft beider 
Staaten. 
































Aeufjere Mifjion der 
M.-Br.-Bemeinde 
Afrika. — Die Errichtung eines 
medizinifchen Sentrums in Na 
Belgifch-ongo, ijt don der Ne- 
gierung beitätigt worden. Mit Die 
fer Bernilligung, hat die Negie- 
rung auch $46,000 zum Bau der 
Gebäude zugefagt. Diefes Zen: 
trım wird neben umferer Mif- 









fionzftation gelegen fein, und Dr, 
E.W. Schmidt (Sastatoon, Sas- 
fatchewan) wird die Verantivor- 
tung und Zeitung haben. E83 wird 
neben der Geburtshilfeftation er- 
tichtet werden, die au mit Silfe 
don der Megierung aufgebaut 
wide, Der Bau des neuen medi- 
alnijchen Zentrums wird unter 
der Muffiht don Arthur Miebe 
Sngalls, Kanjas) ausgeführt 
werden, mit jeiner Samilie 
nad) So ziehen wird. Man er- 
wartet, da e8 zwei Sahre dauern 
wird, die Bauten Herzuitellen. Das 
Baumaterial muß von Kikwit, 270 
Meilen entfernt, geholt werden. 

9 Studenten wurden am 16. 
Dezember von der Bibelfdule in 
Safımba, Belgiich-Rongo, gradir- 
tert. Diefe Abfolventen, unter de; 
nen etlihe Männer von anderen 
Stationen waren, haben einen 
dreijährigen Bibelkurfus beendigt. 
Sie find jegt beauftragt worden, 
Evangelifationsarbeit in ihrer 
Heimat zu tun. 
neuen Schulgebäude in 
Kafımba und in Matende im 
Velgifd-Nongo wirden anfangs 
Dezember eingeweiht. Diefe Ele- 
mentarfchulen find von dauerhaf- 
ter SKonftruftion. Das große 
S-Binmmer-Sebände in Kafımba 
hat Raum für 320 Studenten. 
Die Matewde-Schule hat 5 Ntaf- 
jengimmer, genügend fr die dor- 
tigen Bedürfniffe, Die Negierumg 
unterftügt den Ban mit SO PBro- 
zent der Vankoften 

Gfuador. — Die Nadioftation 
SEHB hat Br. David Nachtigall 
gebeten, vberfchiedene Gemeinden 
im Intereffe der Station au be» 
juchen. Br. Nachtigall (Harrow, 
®. €), jet daheim im Irlaub, 
hat jchen eine Anzahl MB-Be- 
meinden im Muftrage der Behörde 
der Meuberen Miffton, unter des 
ren Zeitung er in Qnito, Ehrader, 
arbeitete, befucht, 

apa. — Rubena Guenther, 
die Firgfich den 2. Termin nad) 
Japan zuriidgefahren ift, jhreibt, 
dap fie fi) im BE auf die gro- 
ben Nöte und Möglichkeiten, aufs 
neue innerlich gedrungen fihlt, 
unter dem Bolfe zu arbeiten, 

Kolumbien. — Die Milfionare 
in Kolumbien und ihe Merk jo- 
tie and die einheimijchen Chri- 
ftenr bedürfen gegenmmä in bes 
fonderer Weife unferer Fürbitte, 
weil man Bittgefuce an die Ları- 
desregi eingefandt hat md 
erneute Verfuche macht, um Ne- 
ligionsfreiheit zu erlangen. 

Hunderte Sugendlicher 
nach ihren ferien, vom 15 2 
zenber iS zum 3. Sanıtar, wie- 
der zurück zur Schule gekommen, 
Vetet fir die Lehrer und Schüler, 
daß fie in Unterrichten und Stu- 
dieren näher zu Gott Fommaen 
möchten, 

Brafifien, — Wir find den 
Seren dankbar, da Brafilien die 
Einfuhr-Erfaubuis für ein Auto 
fir die Miffton in Cuwitiba be- 
willigt bat. Wir Hoffen, daß der 
DBagen in 12 Wochen auf dem 
Wege dorthin fein wird, wo mar 
ihn notwendig braucht und wo die 
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Miffionare Shon monatelang auf 
ihn gewartet haben, 

Mexiko. Daniel A. Wiriche 
(Sepbuen, Sasfatdhensan), der im 
1. Semefter in Nuevo Zdeal, Me: 
rifo, Bibelklaffen unterrichtete, ge 
denft im 2. Semefter fein, Sht- 
di tu DR Vibelfeminar ir 
Fresno, Salifornien, aufzuneh- 
men. Br, Dan ®. Betker (Corn, 
DEa.) foll die Arbeit in der Schu- 
le in Mexiko weiterfiihren. Schwe- 
fter Better oird unter den Frauen, 
die da zur Sıhule Tonmten, tätig 
fein. 

Paraguay. — Ein Feines Stiic 
Land der Miffion unter den Jır- 
dianern ift dem Dorfe Vlumental 
verfauft worden, Al3 man Blur 
mental anfiedelte, war da3 Land 
noch nicht vermeffen ımd dadurch) 
bat man das Dorf, ohne 68 zu 
wiffen, zu nahe an die Judianer- 
tolonie angelegt. Ein Dorf mit 
Chulupie-Indianern fol dort an- 
gefiedelt werden, jobald genug 
Gläubige unter ihnen willig find, 
ihr Nomadenleben aufzugeben und 
einen bejtändigen Wohnplaß zu 
wählen. Wie danken Gott, da; 
einige Chulupies zum Tebendigen 
Glauben an Gott gefommen find. 
Dir beten, daß durd, diefe Az 
fünge noch andere kommen möd- 
ten amd das Dorf bald mit Chri- 
ften angefiedelt werden fanı, ähn- 
lich tote das der Lengua-Chriften 
vor einigen Nahren. 


MCO- 
Nachrichten 


Indoncfien. — Der MEC- 
Dienjt in Imdonefien befteht aus 
vier Sauptzweigen: 1. Medizini- 
ide Hilfe, 2. Materielle Hilfe, 
3. Verbefferung der Landtirt- 
ioaftsmethoden ımd 4. Unter» 
ftügıng der Kirde, 

Ein Durdji 
tienten pro 
zwei medtzimifchen Kliniken auf 
der Infel Java, Anperden werden 
Volfsihulfinder gegen ITraoenı 
(Hugenfrantpeit) behandelt. Ueber 
2,500 Kinder wirden im bergan- 
genen Bahr ımterfucht, 20 Pro- 
sent brauchten Behandlung. 
ejes ärztlihe Unternehmen 
wird von den Mennonitengemein- 
den im Murija-Sebiet auf aba 
wohl Khincfifche als aud jabn- 
nifche Synoden) geleitet. 

A materielle Hilfe werden, in 
Srfammenarbeit mit dem Hilfs: 
wert dc8 MWeltlirchenrates, Mild 
und Reis aus dem Ueberichuß der 
Vereinigten Staaten an Kranken 
bäufer, linken, Maifenhäufer 
amd Schulen in verfhiedenen Tei- 
Ten Sndonefiens verteilt, 

Xuf der Anfel Timor, die anı 
öftlichen Ende der indonefifchen 
Snfelgeuppe gelegen ift, it ein 
landwirtfhaftliches Brojeft in der 
Entwidlung. SIufolge jchlechten 
Vodens und Mangel an landwirt 
fchaftlicher Kenntnis herefcht auf 
der Infel Lebensmittelfnappheit. 

Die Lieferung Kriftlihen Er: 


iehungömaterials ift ein Teil des 
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ihenden Unterftügungspla- 
ı die Mennonitengemeinden 
in Baba. Finanzielle Unterftügung 
erbalten. tbeologifhe Studenten 
amd ein imdonefifcher mennoniti- 
ir Mifftonar auf Sumatra. 
Japan. -— In 6 Monaten 
gab Melvin Gingerich (Boten. 
Id.) 1230 Xorlefngen für 
17,000 Zuhörer in Kirchen, 
fentlichen & 











Sälen ind Schulen itber 
die dee des chriftlicen Friedens. 
Angerdem wurden große Mengen 
von Kefematerial verteilt. Er ber 
richtete: „Sch Tchäke die Gemein- 
igaft md das VBerftäindnis der 
japanischen Epriften fiir diefe 
Sache ehr, von denen fait alle der 
Vetommg auf hriftliche Striegs- 
dienfiperweigerung zuftimmten.” 
An den Berfammlungen in öffent: 
lichen Sälen wurde dagegen die 
Nöce des Friedens und das Ber- 
halten der Ehrijten der heutigen 
Belt gegenüber nicht mit folder 
Wärme entgegengenommen. Doc; 
enttvicelten  fich Diefe Verfamun- 
lungen gewöhnlich in den daranf- 
folgenden Diskuffionen zu einer 
harmonijchen ®emeinfchaft. 

Die Borlefungen in Schulen 
gaben gewöhnlich "Gelegenheit, 
Frenndfgaft und Verjtändnis zu 
pflegen, die aeiitlide Grundlage 
einer freien Sejellihaft zu beto- 
nen und Nachdruck auf den Ur- 
fprung und das Wejen der bürs 
gerlichen Freiheiten zu legen, Mel- 
vin Gingerich Berichtete, daß er 
eine der befriedigenditen NReaktio- 
nen in einer budöhiitifhen Mäd- 
henfule erlebt hätte, 

Er fagte, da ihm drei Fra- 
gen am häufigsten gejtellt twir- 
den: „Was halten Sie von den 
Berfuchen und der Serjtellung 
von Bafjerjtoffbonben 2” — & 
find die Raffenprobleme in den 
Vereinigten Staaten zu erflä- 
ten?” — „Was halten Sie von 
der Tatfache, dai; die Amerikaner 
von den Bauern in Sapan md 
Dfkinawa Adferland fortnehmen, 
um ihre Militärftügpunfte ver- 
größern zu Fönnen?” 

Dentihland, — Der Kinder- 
garten de3 nenen mennonitifchen 
Gemeindezentrums in NKatjerd- 
Iautern, Deutfchland, nimmt mit 
feiner Anmeldung von 48 Nin- 
dern einen guten Anfang. Andere 
Kinder warten mit ihrer Anmel- 
dung, bi8 genügend Raum bor- 
handen it. Xiefelotte Geiger 
(Deutichland) Teitet den SKinder- 
garten. Eine Bibeljhule für 35 
Kinder aus der Umgebung wurde 
im leßten Sommer abgehalten. 
Das Gemeindezentrum will feine 
Tätigkeiten erweitern, jobald Geld- 
mittel u, Berfonal dafür zur Ver- 
fügung ftehen werden. Geplant 
find eine Bücherei und weitere 
Programme für Kinder, Sugend- 
lie und Erwadhjene, 

Studenten in der Fabrik 

In Verbindung mit dem Ta- 
nadifhen Sommerdienftprogramm 
ift eine Gemeinjchaft für „Stu- 
benten in der Habrif” in Toronto, 
Dnt., geplant worden.’ Diefe Ge- 
meinfhaft jol aus 12 Mitglie- 
dern beitehen, die regelmäßige 
Zagesihichten in einer Fabrik 
arbeiten ımd abends an einem ge- 
planten Unterrichtfurfus teilneh- 
men werden. 

Ungarische Flüchtlinge 

Das MEE forgt weiterhin fr 
den Bedarf der ungarischen Flücht- 
linge, die nach Defterreich herüber- 
famen. Flüchtlingslager wurden 
eröffnet, von denen die Flüchtlin- 

















mittel und Bekleidung 
tforge erhalten 
h anmelden und 
jte angefiedelt wer- 
oder auswandern Fonnen. 
inangielle Veiträge fie 
seien 
Notgilfehrogramm in Defte ei) 
werden vom MEE durch die Hi 
van 08 entgegengenonmmeanr. 







von wo al 
den, 












Etwas über die 
Entitebung der Provinz 
Britiich Kolumbien 


Dr. ®. € Irelawd, Ardivar 
füe B. &, in Bietoria, befuchte die 
Schulen in Abbotsford und au 
unfer MEI wegen des 100jähri- 
gen Qubiläums diejer Provinz, 
das 1958 ftattfinden foll. 

Er jprach über die Gefhichte 
und die Proflamation diefer Pro 
vinz Kronkolonie in Fort 
Zangley im November 1858. Die 
Entdediung von Gold trug biel 
dazu bei. Auch befiirchtete man, die 
Vereinigten Staaten wirden die- 
jes Territorium einnehmen. Der 
19, Nov. 1858 war aljo der Tag 
der Srimdung. 

Die Goldfunde veränderten der 
Charakter diejer Gegend. Sie alar- 
mierten die Siedler ımd die bri- 
tifche Regierung. Bis dahin waren 
etwa 400 weiße Menfchen auf der 
Bancouver-Snfel und etwa 200 
auf dem Feltland. Sm erwähnten 
Bahr famen taufende Falifornische 
Soldjucher, die im Fräfertal und 
Cariboo nad) dem edlen Metall 
fuigten.. 

Das Gebirge iit in den Stan: 
ten breiter al3 hier inı Norden, 
und die Ochjemvagen famen durch 
die ıriederen Räfie von Miffonei in 
das Tal de8 Columbia-Ftufjes 
icon in den 1840er Zahren. Der 
Hauptfig der Sudfon-Bay-Compa- 
ni war in Fort Vaneouver, am Co- 
lumbia-Sluß, und da jo viele 
Menfhen nordwäris zogen, filcd)- 
tete diefe Company, auf einmal in 
den Staaten zu fein; als aber die 
Grenze von Großbritannien gere- 
aelt war, befcehloß dieje Gefelljchaft 
fi) in Victoria zu etablieren md 
baute dort ein Fort. 1843 war die 
Grenze feftgelegt und die beitifche 
Kolonialvegierung beichloß, das 
erritorium zu befiedeln, 1849 
wurde die DVanconver-Infel al 
Stronfolonie proffamiert, mit Sir 
Sames Douglas als Gouverneur, 

Mer das Half auch nicht viel, 
um das Land zır befiedeln. 

1852 Yatte man auf den Küni- 
gin-Eharlotte-Infelt Gold ent 
beeft, was die Bevölferung aus den 
Vereinigten Staaten auzog. Yin 
aber diefe Injeln fir Kanada zu 
figern, wurde Douglas nod) ald 
Reutnant-Souverneut fiir diefe 
Safer eritannt. 

Soldfimde am Fräfer brachten 
viele Kalifornier in3 Land. Man- 
he Famen in Kan (Feine Boo- 
de) entlang der Weftfiiite, mande 
au Fuß md diele anf Dampfjehir- 
fen, Die jehr überladen tvaren. Wo- 
bin diefe Soldfucher aud) Tamen, 
überall fanden fie Gold: in den 
Similfameen, Dlanagan, Koote- 
nay, Kolumbia-Oberjtron, hinter 
Revelitofe md zulett die größten 
Funde im Criboo, 

Barferville, ein berfehlafener 
Dt, wurde das Sentrum, mit 
50,000 bis 60,000 &oldfuchern. 
Bulegt Fan man auch) zu den Gti- 
fine, Naß- und Steena-Flüffen, 
umd die britifche Kolonialregie- 











rung jekte Douglas als Admini- 
jtrator fiir da8 „Territorium of 
Stifin 

1866 wurden „Stifine“- md 
„Nönigin - Charlotle-Territortum” 
eimverleibt; jo war nım alles, auch 
Die Baneoumer Infel, zu einer Bro- 
ding dereiiat. 

Nav Wejtminfter war fiir 18 
Monate die Sauptitadt. Dann wur- 
de wieder Victoria die Sauptftadt. 

Sir dent erwähnen Jahr erwar- 
ben die 1.4 Masfa von Ru: 
land. 

Danı Famen wieder Bedenken 
anf, dab die Vereinigten Staaten 
eine Berbimdimg nad) Mlasko 
wirrden Haben wollen, zumal 
die neue Fanadijche Föderation 
recht weit entfernt war. Aber 
4 Jahre jpäter wurde auch die 
Provinz Britifh Kolumbien in die 
Föderation aufgenommen. 

Von einen Heinen Städtchen 
bon 250 Eimvohnern wich Die: 
toria in 1 Sahr bi zu 5,000 Ein: 
wohnern. Das war ähnlich, wie 
es einmal mit Sarı Franzisfo ge 
gangen war, — sort. 











Südkalifsrniens 
Ichlimmifter Brand 


Während aus 42,000 verfohl- 
ten und den Ruinen don 90 
ehemals blühenden Arnvefen nod 
der beigende Brandaerich fteigt, 
fommen die in der Nacht des 
25.-26. Dezember durch) die größ- 
te Vrandfataftrophe vertriebenen 
Bewohner zurit, 

Sie jtöbern in der Miche, unter 
der fo viele fhöne Erinnerungen 
und Hoffnungen begraben find... 
und fie jinnen, was fie nun at 
fangen follen, Einige find in der 
Lage wiederaufgnbauen, andere 
jehen fich dem Nichts gegenüber. 
ner vermag e8 zur fafjen, wie 
3 FJurchtbare gejchehen Konnte. 
Vielleicht wird man 1tiemals 
recht ermitteln, auf welde Weije 
das Fener entitand, das hoch oben 
in einem Canyon der Santa Mo- 
niea-Berge plögli aufflammts 
amd vom beigen Wiüftenvind iiber 
die bewaldeten Mbhänge und durch 
die Schlafenden Täler 6i3 zum 
Strand des pazifiichen Ozeans ae- 
‚peitfcht ipurde, 

Bon frohen BWeihnagtsfeiern 
ermitdet, Jatten fid) die meiften 
der Jamilien, die diejes inmitten 
grandiofer Nakıtr hingebettete &e- 
biet befiedelten, fon fchlafen ge- 
legt. Segen 3 Uhr nachts wahhten 
fie, nad) Men ringend, auf. Ihre 
fer waren von dichtem Dualın 
t, und ringsum Toderte ein 
Slammenmeer 
































Zur Sucht blieb nur wenig 
Zeit: Innerhalb einer halben 


Stunde rate das Feuer vom Sip- 
fel 6i8 zum 5 Meilen entfernten 


Meer, fra fi von Baum zır 
Baum... jo 60 Fu hoc in 
die Auf 





Siunf Tage und Nächte wütet: 
die Hölle, während Winde bis zu 
80 Stundenmeilen ibe Vlafebalı 
waren. Die Löjchkolonnen muf- 
ten weiter und weiter zurichvei- 
hen. NIS die verheerende SIut fich 
ausgetobt hatte, Tag das cheden 
winderfdöne Hiügelgelände auf 
einer Breite von 12 Meilen in 
Schutt; 42,000 Meres der für dag 
Klima ımerlählichen Waflerfheide 
waren zerjtört; 99 große Anwejen 
und mindeftens ebenfobiele Flei- 
nere Bauwerke waren berfcjwun- 
den. 

Die Flammen folgten feinem 








Bibelfonferen; in Dolendam, Paraguay 





Im Bethaus der MBS in Bolenbamı, Paraguay, SM, fand im November 


vorigen Inhres 
arbeiter, fie 
wirtbent, 
Born, 














eine Bibeltonferenz ftatt. Dans Bild zeigt einige ber Gemeinde: 
die an den Nacdmittagen befondere Berfammlungen abgehalten 
end in Der vorderen Reihe, von rechts nad Minfs: Geidhw. 9, C. 
Suffuu, Br. 6. GE. Beters (alle drei Geihwifterpnare arbeiten burt 


im Anftrage der Wohlfahrtsbchörde der Generalfonferenz der MUS vun Nord- 

amerika), Br, Korneling Both (MBO-Leiter von Friedland), Sefhwifter N. 

Reimer (Br. NR. itt MBG-LKeiter von Bolendam), Br. Willy Tanz fteht in der 
hinterften Reipe nl vierter von reits. 





beredenbaren Mufter. Sie jpran» 
gen bon einem Winkel zum ande- 
ren... kamen zurid und breite 
ten fich über die Schneife aus... . 
iandten Zunfengarben ins nädjte 
Tal umd felofien fih in lüden- 
lofer Front. Hier züngelten fie 
durd eine SHolzfällerhütte . . » 
dort durch ein Herrenhaus. In 
einem Falle 05 der Wind einen 
bereitS glimmenden Schuppen hoc) 
und jchleuderte ihn gegen einen 
Hydranten. Diejer barjt, und die 
darausfhießende Fontäne rettete 
zwei Wohngebäude. 

Wie durd) ein Wunder forderte 
die Riejenfatajtropge nur ein ein- 
Menjchenopfer. Angefihts 
beranbraufenden Flammen 
ihidte der Elektrotechniker Franz 
Dicover feine Frau und das zehn 
Monate alte hterchen im be- 
reits mit Sausrat beladenen Auto 
fort. Er jelbjt wollte ihnen in 
einem anderen Wagen folgen, 
nacden er noch cilendS Weitere 
Vertjadhen geborgen haben wiür« 
de. Nad) Tagen jand man ihn als 
verfohlte Reiche. 

Zu den Leuten, die bedeutende 
Beligtiimer embitzten, gehören 
zahlreiche Filmgröfen. 
























Arnaud, Man- 


Unfere tiven Fremde und Les 
fer der „Mennonitifhen Rund- 
ihau” grüße ich mit dem Schrift: 
wort nad) Kohannes 17, 20—2 
„sch bitte aber nicht fire fie allein. 
Ich bitte auch) fire jene, die durch 
ihr Zeug n mid; glauben. Laß 
fie alfe in, wie du, Vater, 
in mie md ich in die! Lak auch 
fie in una eins fein, damit die 
Welt 05 glaude, daß dur mich ge= 
fandt!* (lbrecht-Neberjegung.) 

Bein ofen diefer Worte unfe 
vo8 Seilandes md KHohepriejters 
wi jo warın it der Bruft, nd 
man fann die Mahnung, den bie- 
len Sreunden in Oft und Weit md 
tief int Süden einen Gruß zur ent» 
bieten, nicht gut Tosiwerden. Sollte 
diefer Gruß außerdem die von 
ri Seins ehte Einheit für 
feine Kinder  ftärfen, freut, fich 
mein Herz umfomehr. 

Zu Anfang der allgemeinen &e- 
betstvoe fagten wir uns: Jekt 
verfammeln fi alle Kinder Got- 
























68 um den Gnadenthron. Weld 
ein herrlicher Gedante! 

ie wertvolle Bibelbejpredjung 
bier zu Haufe, die diefes Bahr von 
den teuren Brüdern D. Eiwert und 
B. Toerws geleitet purde und aud) 
die allgemeine Bibelbefpredung in 
Winnipeg follten biel dazu bei- 
tragen, daß wir beffer ausgerüftet 
mit des Heren Hilfe die Probleme 
in neuen Sahr Löfen Könnten. 

Die politiihen Ereigniffe in der 
Welt wirken erjchredend. Wie trö- 
jtend wirft darauf des Herrn 
Wort: „Seid getroft, id) habe die 
Welt überwunden,” Es ijt wohl 
eine unbeantwortete Frage, was 
im Wie auf die verworrenen Zu: 
ftände der Welt ımter Gottesfin- 
dern mehr Beforgniffe herborruft, 
die Angit um feine eigene Eriftenz 
oder aber die verjehiedenen Inter- 
laffungen im göttliden Yaus: 
halte? Die Gejäwifter hier, und 
ic) glaube überall beten um Gnade 
dom Herun, das Verfänmte nad: 
zubolen und c8 ferner and) befier 
zu machen, was erforderlich ift zu 
tun. 

Unfere Tieben alten Gejchwifter 
Gerhard Friefen, deren Sahne: 
heit manches zu winichen 
läßt und die fast bejtändig ängte 
licher Hilfe bedürfen, durften in 
den Feiertagen die Verfanmlun- 
gen befichen. 

Mich unfer lieber Diakon W. 
Yärg, der and) leidend ilt, durfte 
troß jeiner Sranfheit in den Ber- 
fammlungen fein md  Teßten 
Sonntag am Tifhe des Herrir 
dienen. 

Weil wiederum etliche imferer 
Seichtpiiter weggezogen find, wenn 
auch nur Halbjährig, jo jah fich 
die Gemeinde veranlaßt, vafante 
Dienitpoiten mit neuen Sräften 
zu berfejen. Br. Sarıy Suffau 
wirde zum  Gemeindejchreiber, 
Br. Mron Ifaae zum Somntags- 
fQulleiter und Br. Peter Bram 
zum Sugendleiter gewählt. Br. 
Peter Bram, Prinzipal an der 
DOberjhule (High jchooD am Ort, 
ift auch einjtinmmig zum Diakon 
gemählt worden. 

Gefchwijter Aron Sfaae wurden 
Weihnachten durdy den Befuc) ih- 
rer Kinder, Memo Siaacs, Örcen- 
dale, B. E., freudig überrafätt. 

Euer im Seren verbundener, 

Si. ST. Toems. 
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Die Stärkungv 

des Glaubens durch 

den Aufblic 

auf unfere Dorrechte 

Vortrag bon Bred. W. 9. Ynruf. 
(Schluß) 

Der Schreiber de8 Hebräer- 
briefes geht weiter und fagt: „Und 
ihr feid gefommen zu der Menge 
vieler taufend Engel.” Diefe Stadt 
it nicht Teer! Außer den & 
bigen find dort nody andere Bo- 
woher — e5 find die vielen tau- 
jend Engel. 

Beam man zu umbefehrten 
Weltmenjchen don den Engeln 
Spricht, dann jcheint ihnen das 
lächerliche Kinderei zu fein — an 
Engel zu glauben, 

Die Engel find aber Diener 
rer, die ererben follen did Seli 
feit. Wenn wir mit dem Seren 
Sefus durch den Glauben in der 
Gemeinfchaft ftehen, dann find iv 
immer von heiligen Engeln ımı- 
geben. Ih bin mir gauz ficher 
darin, dah die heiligen Engel fich 
bier im Naume bewegen. Sie hel- 
fen uns; fie find unfere Diener. 
Wir werden einmal in der Eivi 
feit fhauen, was fie um® gehe) 
fen haben. 

Was ihre Dienfte dort oben fein 
werden, weiß ich nicht. Werden fie 
den Herrn Jefus beobadten md 
uns bejfjauen md fi) vor Gott 
beugen ımd fagen: „Das ijt dein 
Werfl Das Haft du fertiggebracht, 
aus der jehledhten Menfcheit von 
der Erde haft dir diefe Zionsbiir- 
ger neihaffen!” Ich weißz nicht, 
a3 fie tun werden, aber eins ijt 
mie Har: Wir find dann gefom 
men zu der Menge vieler tanfend 
Engel. 


Die 

















Geifter, die nie gefal- 
Ten find, werden einmal in jener 
Eiwigfeit denen dienen, die emit 
gefallen waren, die aber herans- 
aeriffen md zur Sottesfindern go- 
macht tourden. Sie werden neid- 
[08 dajtehen und ım$ die Sohn- 
ichaft aöımen, die fie nicht befom 
men haben. Sie bleiben Diener 
und Sinehte. Selbjt der treuejte 
Engel Fan nicht Rind Gottes ter 
dent, während wir von der Erde au 
Stindern Gottes gemacht worden 
find, 

Wir achen weiter md jehen: 
„br feid gelommen zu der Be- 
meinde der Erftgeborenen,“ Es 
beißt da nicht: „Ihr feid gefom- 
nen gu den Gemeinden der Erit- 
geborenen, die im Himmel ange- 
schrieben find.” Er fpricht nicht 
don vielen Lofalgemeinden, die 
angejchrieben find, jondern dan den 
Erfigeborenen, die angejchrieben 
find amd ftellt die Eritochorenen 
als eine Bemeinde dar. Der Herr 
Nefus hat anf diefer Erde eine 
Gemeinde, Das find die Eritgebo 
venen, Die haben die Eritlings- 
fritchte des Geiftes befommen, md 
haben in bejonderer Meife das 
Net zur Herrihaft und erben 
auch in neuen Nerufalem ein be 
jonderes Vermögen, Wir haben 
dn8 tiefe Bewußtfein: Ich habe es 
mit Mitgliedern jener Gemeinde 
der Erftgeborenen zu tun, 

Habt ihr nicht hie und da einen 
Vi in das Innere eures Bru- 
ders oder eurer Schweiter getan 
und bineingefhaut ımd gejagt: 
„Was wirft dodh der Beilt Gottes 
in meinem Bruder!” Haben fid) 
nit euch mandmal während des 
Gebets der Brüder und Schme- 























jtern die Augen geöffnet, daß ihr 
auf einmal jehen Lonntet, weld 
eine Herrlichkeit in unfere Brüder 
hineingelegt worden ift? Oder 
fehen wir mir jo, wie der ein- 
face Ssraelit bei der Stiftghlitte 
a Schafs- und Widderfelle jah? 
Sehen wir nur das um 
Menpere und jchauen Feine Hert- 
lichfeit in unferen Beiidern md 
Schweitern? 

Im Glauben haben wir dieie 
Semeinfchaft angetreten, und wir 
wollen diefe Gemeinde der Erftge- 
borenen hochadten; denn fie it für 
das bimmliihe Serufalen be 
ftmmt. Dieje Eritgeborenen find 
im Simmel angejchrieben. Die 
Lifte Hat der Serr nicht veröffent- 
Licht. Ihr Fönnt hödhftens ins Kir- 
Kenduh [hauen und da teilt ihr 
manchmal Fragezeichen. Iene Li- 
jte haben wir nicht aeichen, aber 
fie iit da. 

Paulus wußte night nur don 
fi, dan fein Name im Buche des 
Zebens itehe, ev mußte jogar bon 
andern, daß fie dort eingefhrie- 
ben feien. Er jagt: „Ener Name 
it eingetragen im Buche des Le- 
bens.“ Er war fo überzeugt, daß 
diefe, feine Brüder und Schoeiterx 
dort gebucht waren. Warıım? Weil 
alle, die an ihn glauben, das etvi- 
ge Leben haben und gebucht wer: 
den als die Zebendinen, deren Na- 
men im Buche de8 Lebens ge- 
fhrieben find, 

Der Schreiber des Sebräerbrie- 
fe3 fagt weiter: „Ihr jeid gefom- 
men zu dem Nichter iiber alle.” 

Wir jtanden eimmal in der Bır- 
be dor den Richter, und wir wer 
den wieder bor dem Seren ZJefus 
als Richter ftehen, wen die Ge- 
meinde Nechenfchaft von ihrent 
Leben und Wirken geben wird. 

IS wir in Buße md Glauben 
zu Chrifto Famen, forah er un? 
auf Grund der Erlöfung, die er 
am Kreuze fir ung bolfbracht bat, 
frei. Weil wir zu ihm als dem 
Mid aefommen find umd die 
Freifpredung erlangt haben, 
chen wir Teine Nerdammnis; 
dem 8 atbt Feine Verdammnis 
fiir diejenigen, die in Chrifto Sefu 
find. Es fteht uns aber das Ge 
richt am Haufe Bottes auf diefer 
Erde bevor, das fein Abbild in 
den 7 Sendjreiben der Dffen 
barımg bat. Das wird jchr ernit 
fein md far tiefe Belhämuna 
mit fich bringen, wenn vieles, mas 
toir in der Arbeit für den Herrn 
getan haben, verbvennen wird. 

Diejer Richter ift jedod) ımfer 
Seligmader. er Sere bat uns 
da3 Richten verboten, weil er der 
Nicter über alle it, Mir aner- 
Fennen des Seren alleiniges Recht, 
über alle Menfechen au richten. 
Despalb entjagen wir uns des 
Richteramtes und bejehränfen ung 
auf die weitgehendfte Fiirbitte, 

Gott, der gerechte Nichter, hat 
aud das Recht zur Gemein- 
jchaft mit der Bemeinde der Exit: 
geborenen gegeben, don denen bie- 
le bereit als vollendete Geiiter 
beim Seren Jefus find: „Ihr feid 
gekommen zu den Beijtern der 
vollendeten Serechten.” Damit ift 
nicht gejagt, daf; wir mit ihnen int 
Verkehr Stehen, 

Einige Schriftausleger wollen 
annehmen, dah dieje vollendeten 
Seiligen m ın8 wwilfen md fich 
um ang Fimmern als die vielen 
Zeugen unfres Kampfes, die die in 
Vers 1 erwähnte Wolfe von Zeu- 
gen bilden. Sch Iaffe das dahinge- 
jtelft. Wir haben mit ihnen die Be- 










































meinfhaft des Seiligen Geiftes 
und tragen im Herzen die Gewi- 
beit, daiz fie Teben. Wir ftehen mit 
ihnen in der Gemeinicaft der Er- 
wartıung der Auferftehung, ducd 
die unfer Reib vollendet wird. 

Bir erwarten Iaut der Dffen- 
barung des Sohannes die Gerid;- 
te über die Welt und die Neber- 
nahme des Neiches Gottes durch 
iunferen Seren Zeig Chriftus, in 
dem wir mit ihm Könige umd 
Priejter fein follen, Wir erwarten 
die endgültige Vereinigung mit 
ihnen Durch die Hochzeit des Sam: 
mes. Sn diefer Were find wir zu 
den Geiftern der vollendeten Sei: 
Tigen gefommen. 

Doc über alles gebt uns, da 
wir zu dem Mittler des Nenen 
Tejtaments, zum Seren Nejus ge- 
Fonumen find. Ohne ihn wären wir 
zu feiner himmlischen Gemein- 
ichaft fähig. Er ift unfer einziger 
Mittler, der ung in die Gemein- 
ichaft de3 Vaters gebracht hat. 

Diefer Mittler ftiftete heim 
Abendmahl das „Neue Teftament 
in feinem Blut”, Durch das Wort 
der Mpoftel find auch toir zu dent 
Mittler und zur Teilnahme an 
dem Neuen Tejtament gekommen. 

Reider erkannten die Bünger 
jene Stunde nicht, als der Herr 
Sefns einmal bei der Einfegung 
de8 Abendmahls fagte: „Dies ift 
das Blut des Neuen Iejtamentg,” 
MS er das Neue Tejtament, den 
Neuen Bund einfegte — ein mun- 
derbarer Moment. Der Herr Je- 
ins Iebte in den Propheten, er 
wußte, dab Zeremia gejagt hatte: 
„Siehe 03 Fomunt die Zeit, Tpricht 
der Herr, da will ich mit dem 
Haufe Frael und mit dem Saufe 
Suda einen neuen Bund machen.“ 
Der Herr ef hat auf Diefe 
Stiumde gewartet. Nun war der 
Moment getommen, wo dad Wort 
in Erfüllung ang md ev reichte 
den Wein dar ımd fagte: „Das 
Neue Zeitament wird jekt ge 
macht!“ 

Was enthält diefes Teitament? 
Wer von uns hat tief genug Bin- 
eingefchaut, um den Inhalt die 
Bde wirklich zu enhvideln md 
darzulegen? Welche Güter werden 
uns als den zufünftigen Erben in 
dem Nenen Tejtamente zugefagt? 

Der Herr Jefus tft derjenige. 
der uns das Erbe garantiert. Zur 
diefeom Mittler find twir gefon- 
men, zu der gerechten Quelle aller 
Seilsgüter, die in diefem Nener 
Teftamente enthalten find. Mir 
gingen Schritt fiir Schritt weiter 
hinein ins Seiligtimm md find mit 
dent Mittler in Verbindung ge 
Tommen 

Schließlich nimmt der SHreider 
dc3 Schräerbriefes das Teßte und 
fagt: „Und zu dem Vute der Be- 
forengten.“ 

Wir tilfen bon dem Opfer, das 
in 2, Mofe 24 gebracht wurde — 
eine Sälfte deS Blutes wurde anf 
den Altar gegoffen, die andere 
Hälfte auf das Wolf gefprengt. 
Der Hcbräerbrief fagt: „Das Buch 
wurde befprengt,” 

Das Blut bedeutete dort Be- 
ftätigung des Bundes. 

As Gott einmal jenen alten 
Bund gemaht hat, dann bat er 
keftimmt, wann ex aufhören foll. 
Dan machte er einen neuen Bund 
mit feinen Sohne ımd hat gejagt, 
daf alle diejenigen, die an ihn 
glauben, in Eivigfeit Teben follen. 

Die Verheifungen Bottes hat 
Ehriftus mit feinem Blute bejtä- 
tigt. Und das Blut der Belprn- 




















gung bedeutet — Beitätigung des 
Tejtaments. E3 bedeutet aber aud) 
Reinigung, und c8 bedeutet auch 
Seiliqung. Der Here Jefus ift die 
Verföhnung imferer Sünde vor 
Gott, dem Bater. Wenn wir das 
erfaflen, da wir das Blut der 
Befprengung für ums haben, dann 
erfaffen wir gleichyfam damit aud) 
den Mifftonzfinn, indem twir ung 
jagen, daß das Vlut für die gan- 
ze Welt gilt. 

Der Heilige Seift hat das Hut 
Sefu Chrifti genommen ımd cs 
euch aufs Herz geiprengt. Sind 
wie nun zu der Ueberzeugung ge- 
kommen: „Ich Bin jet rein bon 
der Beflekung. Ih bin immer 
wieder zu dem Blute gekommen.” 

Der Heilige Beift übt Haute in 
der Gemeinde forhwährend dns 
Amt des Bejprengens, 

Was it eigentlic, Neubelebung? 

Neubelebung ift eine neue Bi- 
ion von der Kraft des Blutes 
Sen Chrift. Wenn alle Neube- 
Tebungen diefer Stadt fi in die- 
fen ımd jenen Meußerungen Fund» 
tun, aber die Gemeinde feine neue 
Bifion von der Kraft des Blutes 
befommt, dann ift doch in Wahr- 
heit feine Neubelebung. E8 ha 
delt fich darum, da wir immer 
wieder zu diejen Ylute der Be- 
fprengung Fommen. 

Dann nimmt der Schreiber ein 
Veifpiel md fagt: „Das redet 
beffer denn das Blut Mbels, denn 
Abels Blut fchrie nad; Rade und 
Ehrifti Out ruft nach Vergebung 
und Berföhnung! 

Aber fehr rihtin Tagt Spur- 
geon unter anderem: „Nicht mar 
diefe Seite ift zu bedenken.“ €3 
heißt: „ES redet befjer.“ Dem: 
nad) hat Mbels Blut a ud) gejpro- 
hen. Mbels Blut redete davon’ daf 
ein Mann feinem &lauben treu 
war, dab; er den rechten Kampf 
gekämpft hatte, daß er filh gegen 
jenen Bruder nicht berihuldet 
hatte. Adels Blut war eine Bo- 
jtätigung feines Glaubens, 
das Blut Jefır redet nicht 
einen Menichen, fondern 
für ale Menfchen! Es redet nicht 
nur davon, dab einer fein Leben 
fie fih und fie feinen Glauben 
ließ, jondern, e3 redet davon, daf; 
einer fein Leben fitr alle lien. Das 
redete bejfer! Eine Allverfühnug 
für alle Menjcen, die c3 haben 
wollen, wırrde da gefhaffen. Mbcls 
But vedete einmal, Die Stimme 
verfchallte. Sefu Blut redet wei- 
ter md weiter, 

















Sch bin davon überzeugt, dat, 


ich nicht meiner Vor chFeit 
halber im Simmel verflärt fein 
werde, fondern um de8 Blutes 
Sep willen. Nicht nur, dab das 
Bhıt mich in den Simmel bringt, 
ich Fan auf Grumd des Wutes 
fir alle Zeiten im neuen Serufa 
len bleiben. Da xedet das 
Mut Zefu ChHrifti für alle Ewig- 
feit fiir ums, MAIL mein Singen 
md Beten im neuen Serufalen 
wird num durch Zefum Ehrijtumt 
angenehm fein. E8 ilt nicht fo, dafs 
er ans in den Simmel bringt 
md daß ivie dam in uns felbit 
angeiehen find. — Allein auf 
Grund des Vltes Keju Chrifti 
behalten wird dieje Herrlichkeit, 
Wollt ihr num eines Tages ja- 
gan: „Mas joll mir die Erjtge- 
burt? Ih Taufe mir lieber ein 
Rinfengericht.” Nein, und aber- 
mals nein! Wir freuen ums, da 
wir gekommen find, umd beten: 
„Herr, halte ums bei dem einen, 
dab wir deinen Namen fürchten 
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möchten.” Sind das nicht wunder- 
bare Borrehte, die wir alß Ge- 
meinde der Erftgeborenen Haben. 
Raßt ms ftet3 unter dem Bluta 
der Befprengung fen, dann wird 
Segen md Seligfeit über ım3 
funımen, 





nen! 


MBG Neuwied, 
Deutichland 


au Beginn des Zahres 1957 
twinfden wir Gottes reichen Se- 
gen nit Mahn 98, 1: „Singet 
den Seren ein meued Lied; dem 
er tut Wunder!” Ein Wunder hat 
der Herr auch hier in Nemvied 
getan. Alle Sinderniffe bezüglich 
de3 Gebäudefaufes hat er aus dent 
Wege geräumt, fo da wir num 
ein eigenes Gotteshaus haben und 
uns darin ungeftört und ftändig 
verfannneln Fömnen.  Unferen 
himmlischen DBater jei Lob ımd 
Tank dafür! 

Dur Geflügelfhau und Ka- 
ninchenzuct - Mtzjtellinng bejtand 
Ichon jeit dem 18. November 1956 
nicht mehr die Möglichkeit, unfere 
Sonntagsgottesdienfte im „Raiffe 
eijenhof“ abzuhalten. Doc) Fonı- 
ten wir an diefen Sonntagen vor 
dem Kaufabjhluk jehon den BAG 
nashof“ bemugen. Mm 18. Ro- 
vember war Br. Zafob Friefen aus 
Reedley, Kalifornien, in unferer 
Mitte, Montans jeßte er feine Rei- 
fe per Flugzeug fort, Er Hoffte. 
dienstags in VBelgifd-Kongo, Ar 
tife, zu landen, um feinen Sohn 
au bejuchen, der dort als Miffio- 
ar tätig it. 

Die Schweitern Inge Riifähojf 
und Anneliefe Neumarnı waren 
von der Bibeljehule in Bensheim 
für einige Tage nad Saufe ge- 
Fommen amd dienten uns and) am 
18. Nov. mit Lied und Zeugnis. 
e Rıpland-Delegation hatte 
die Reife früher als erwartet be 
endet. An 22. November traf Br. 
Wions in Neuwied cin. In der 
Sugendjtunde freitagsabends er- 
zählte er fchon chvas don jeinen 
Neife-Erfebniffen. Am 25. Nobvem- 
ber (Zotenfonntag) brachte er ms 
die Votfchaft iiber Pjalnı 116, be- 
fonders Vers 15: „Der Tod jei- 
ner Heiligen ijt wertgehalten bor 
dent Seren,“ — Nacınittags gab 
dann Br. Wiens einen ausführ- 
lidien Bericht über die Rupland- 
reife. Zur diefent Vortrag waren 
aud die GTieder der Mennoniten- 
gemeinde eingeladen ımd Xelte- 
jter Otto Wicbe leitete die Ver- 
jammlung. Befchännt wurden wie 
durch die Irene der Bottesfinder 
in Rußland, die troß harter Ar- 
beit einen Sunger nach Gottes 
Wort haben umd fich aud; in der 
Woche die Zeit nehmen, eine Pre 
digt zu Hören. 

In 2. Dezember, nadınitags, 
wurde bon drei Driidern ein De- 
Hanatorium „Der verlorene 
Sohn" mifgefiihet, Dazivifchen 
wurden Lieder im Quartett und 
mit dem ganzen Chor gefinigen. 
Unfer Sebet var, daj; der Serr 
dadurch Menjchen aus der Melt 
berauseufen möchte. Zur diefem 
Stwerk wiederholten Yeir das Spiel 
auf Wunfh in Koblenz am Nadı- 
mittag de8 16. Dezember. 

Am 4. Dezember trafen Br. S. 
9. Nanzen md Frau joivie Br, N. 
Neufeld (Linz, Dejterreih) und 
Schweiter Wiche Neuftadt an der 
Weinitrage) in Nerwied ein, Sie 
Tamen mit Gefchw. Vogt zu einer 
Velprehung zufammen, Sn der 
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Vibelftunde (abends) brachte ung 
Br. Janzen die Botjihaft. Er 
Tprach don den Kennzeichen eines 
wahren Chriiten nad 1. Joh. 2, 
4,6. und 9. 

Wir freien u 5 
zen ıms im März in einer 1dtü 
gigen Evangelifatton und im April 
— Mat in einen 3-—Hiwpöchigen 
Vibelfurjus dienen will, Wir emp 
fehlen diefe Berfunmlungen jchon 
jegt der befonderen Fitrbitte, 

Es war 18 eine aroße 
Freie, daß Gejchw. Niüfchhoff 
ud Schw, A. Neumann anı 21. 
Dezember für 2 Wochen nach) Hau: 
fe Famen. An diefem Tage trafen 
auch Geichw. VBernon Vogt aus 
Belgien hier ein. Da Gejcdhm. 3. 
W. Vogt feit dem 18, Dezember 
im Genteindehaus wohnen, hatten 
fie auch mehr Plap für den Ve 
Fuch. Zwar milffen fie fi) noch et- 
was mit den Plag behelfen, bis 
der bisherige Eigentiimer gebaut 
bat und ausgezogen ült. 

An 1. Weihnachtstag famen wir 
vorntittags zujanınen, um Gottes 
Wort zur hören. Um 4 Uhr nad- 
mittags war dann die Feierjtunde, 
die don Kindern md Sugendlichen 
geitaltet twırde. Much der Chor 
diente, und Br. W. NRiüfchhori 
bradjte die Boticdaft. 

Silvefter famen wir um 22 Uhr 
aufanımen, um das alte Jahr ge- 
meinfam zu befhliegen md das 
neue Jahre mit einer Gebetsge- 
meinihaft zu beginnen. Br. Vogt 
ließ uns in einer Anfpradhe einen 
BE nach rückwärts und einen 
Die nach immen tun, am Neu: 
jahrämorgen dann einen Blick vor- 
wi aufwärts md Himmel» 
wärt?. Das nene Nahe ftellte Br. 
Vogt unter die Lofung: „Wir 
warten auf den Heiland, bis er 
tommt“ md gab ums dazu die 
Shhriftitellen aus Philipper 3, 20: 
„Unfer Wandel aber ift im HSint- 
mel, von dannen tor auch warten 
des Heilands Kefu E des 
Seren“ und Titus 2, 18: „Und 
warten auf die felige Hoffnung 
und Erfcheinung der Herrlichkeit 
des großen Gottes umd unferes 
Heilandes, Zefu Chrifti” mit. 

Unfer Wunfh md Gebet ijt 
daß alle Geihhtwifter, ivo fie auch 
jtehen, den reihen Segen unferes 
Herrn und Heilandes aud) in die 
fein abhre verfpüren und fid) von 
ihm Teiten und ftärfen Laffen. 

Ruife Schmig. 
























Der Präfident des DRK... 
(Sortfegung von Seite 1—2) 


über die Rükführung von Deut- 
jchen aus der USSR verhandeln 
und berfuchen, dort weiterzufons- 
men, wo die Diplomaten bisher 
nicht vom Zled Tamen. E3 acht 
um. die Durchführung der Ad- 
macungen, die Kanzler Dr. Ade- 
nauer in September 1955 in der 
joßvjetiihen Sauptitadt mit Mar- 
Ihall Bulganin iiber die Seim- 
Tehr don Deutihen aus der So- 
wjetunion traf, Darüber hat in 
den Tegten Monaten ein ftändiger 
Notenwehfel ziwifchen Bonn und 
Moskau jtattgefunden, wobei al- 
Terdings die Sowjets erklärten, 
die meiften der bon Bonn genann- 
ten Berfonen feien, fotweit fie nod) 
lebten, Sowjetbürger. Der deut» 
Ichen diplomatifchen Vertretung in 
Moskau verivehrten die Sotvjet- 
tehörden, auf eigene Fauft ernit 
hafte Nahforfhungen nah den 
vermißten Deutfchen durdaufüh- 
ren. Wird der Präfident des meft- 
deutjchen Roten Rrenzes hier mehr 





Süd haben und eine Vrefche jchla- 
gen Lönnen? Manche Beobachter 
iehen in der plößlichen Mostauer 
Einladung an Weib, der 2 Jal- 
re vergeblich daranf wartete, ein 
Anzeichen dafür. Auch Torvjetiiche 
Andentungen Taffen darauf jehlie- 
hen, In der VBorweihnahtswoce 
juchte Mosfaus neuer Botjchafter 
in Bonn, Smirnew, überrafhend 
Nangler Dr. Ndenaner auf und 
fuhe dann zur Verichterftattung 
nad Haufe. 

Nächitenliebe und Bölferverjöß- 
nung ift die Devife des weitdeut- 
ichen Not:strı denten, der 
als rheinijcher Oberbürgermeijter 
feine öffentliche Tätigkeit in der 
Stadt Trier begann. Mus diefer 
Zeit hängt ihm der Titel eines 
„Bürgerneilter des Tieben Got: 
te8” an, da er nad) Hitlers Madıt- 
ergreifung ficchtlo8 den Beauf- 
tragten de3 Sitle egimes er- 
Härte: „Ein rheinifher Bürger: 
meilter hat mr einen Borgejeß- 
ten, und das ift der Liebe Gott.” 
Der Chrit Weiß vpaftierte nicht 
mit den Nationalfozialiiten, jon- 
dern zog fi) nadı 1933 auf feine 
Tätigkeit als Rechtsanwalt zurüd. 
Erit nach dem Zujammenbruch 
1945 übernahm er wieder in 
Duisburg die Pflichten eines 
Stadtoberhaubtes. 1946 wurde 
er Sinangminifter im eriten nord- 
thein-weftfäliihen Landeskabinett 
in Düffeldorf. 1952 wählte ihu 
die Sauptverfammlung de3 meft- 
deutjhen Roten Kreuzes zum Prä- 
fidenten. 

In einem Mifruf zum Dahres- 
wechfel erklärte Weit, das Deut- 
jehe Note Kreuz babe in Famerad- 
ichaftliher Verbundenheit mit vie- 
Ten anderen Not-Nreuz- Sejellichaf- 
ten auch bei den Silfsaktionen in 
und fir Nngarn, ebenjo aber fü 
Hegbpten tt jteengiter Neutrali- 
tät feinen Mamı geftanden. 

In der Einladung nad Mostkan 
erblickt der Präfident des Deut: 
ichen Roten Kreuzes „ein gutes 
Zeichen für die Not-Streug-Arbeit 
im neuen Bahr“. 

Carl-Hermann Zeit (dpa) 


Arabifchisraclifiche 
Probleme 


(Baza, fich: Nicht. 1, 18; 16,1; 
1. Kö. 5, 4; Ser. 25, 20; Amos 
1,6 1.a.m.) 

Der Saza-Streifen wird im I3- 
raeli — Negyptenkonflift noch oft 
erwähnt werden. Er ftredt fi) ent- 
lang der Mittelmeerfüfte, weitlic, 
von Asfalon, nr wenige Kilo- 
meter breit auß, beherbergte zur 
Beit des israelifhen Einmarjches 
Anfang November 1956 auf 320 
Quadratkilometern eine Viertel- 
million arabifche Flüchtlinge. E3 
waren weniger, al3 vorher behaup- 
tet worden ivar, fagte man ung 
von iSraelifcher Seite in Gaza, 
aber 8 waren viel zu viele. 

Seit at Zahren Teben fte dort 
in ürmliden Lagern, ohne Arbeit 
und ernährt von der Wohltätigfeit 
der UNARAM. Sie wurden nidt 
in Berufe eingeführt, jedoch) Konn- 
ten fte fich für einen Beruf ausbil- 
den Taffen. E83 gab Schulen, von 
der URRRA, nicht von ügyptifcher 
Seite eingerichtet. Das Gebiet 
ıumteritand, jedoch ägyptilcher So- 
heit. &8 ijt feine anti-äguptiiche 
Feftftellung, die damit getroffen 
wird, fondern leider eine Tatfache, 
die, wie wir hören, and) don dei 
Nrabern jelhft Eritifiert wurde, 
Sie ift um fo Tedauerlicher, als 




































arabiihe Flüchtlinge im Gaza- 
jtreifen diejen nicht verlaffen und 
nicht im anderes änyptiiches Gebiet 
übertreten durften. Sie wurden 
auch nicht angeftedelt. 

„Die Juden haben diel fir die 





Suden getan“, wurde ımS bon 
dritter Seite als Ausipruch eines 











prominenten Slüchtlings in Gaza 
gejagt, „aber Die Araber nichts fiir 
die Araber.” Eine imleugbare Bit 
terfeit ift ung von arabifcher Seite 
wiederholt und gerade dan begen- 
net, wen wir befundeten, dab wir 
aus Dentjhland jeien. Au) das 
it eine Tatfade, die nit uner- 
wähnt bleiben darf. 

Man erzählte uns, dah die 
Flüchtlinge von Agitatoren immer 
wieder vertröitet worden feien: 
bald werde NSrael vernichtet fett, 
dann Zönnten alle in ein reiches 
und entwideltes Land zurüdkeh- 
ren. E8 habe feinen Sinn, vorher 
noch eine Siedlung zu beginnen. 
Nur Drientalen können einen fol: 
hen Langınnt über acht Sabre auf: 








Die arah. Stüchtlinge jtamımt- 
ten ai Ssracl. Sie hatten 1949 
das Nand berlafie, weil ihnen 
Agenten aus arabifchen Ländern 
gejagt hatten, fie witrden dort 
nicht Teben dürfen. Wer dennoch 
geblieben ift — dies jagte uns ein 
Araber in Nazaretd —, war fer- 


nes Lebens nicht ficher; aber die 
Gefahr Habe nicht von israeli- 


fcher Seite gedroht, fondern don 
arabiichen Fanatifern. Wir muß: 
ten Ddiefe Darjtellung, die uns 
überrafchte, entgegennehmen. Noch 
mehr: Flüchtlinge im Sazaftrei- 
fen fraaten alsbald nah der Ber 
feßung durch die 
wohl Hoffnung jei, 
tönnten. Sie hofften auf iSracl- 
iche Initiative und Hilfe. So twie 
bisher Fünne c$ für fie nicht Dlei- 
ben, fie wollten nicht aue Almofeı 
empfangen. Yhre Stolz war ipür- 
bar. 

Wer diefe Situation gejehen 
hat, verfteht die israeliihe Ve: 
hauptung, daß aus den Unzufrie- 
denen in den Flüchtlingslagern 
des Gazagebictes die Teilnehmer 
an den Weberfällen auf israclifche 
Kibbuzim (landvoirtichaftliche Ge- 
noffenfhaftsbetriehe) Leicht vefru- 
tiert werden Fonnten. Der nüdite 
Kibbus, Nachal-D;, Ticat mır wer 
nige hundert Meter von der Gron- 
ze entfernt, eine grüne Dafe in- 
ntitten einer baumlofen Zandichaft. 
Dort war nicht Tanger Zeit 
ein junger icher Mann ermor- 
det worden, ımd die Mörder wur- 
den jebt in Gaza gefunden; fig fte- 
ben bor ihren Prozeh. Sie haben 
getötet. Wer aber die Unmftände 
mibwertet, unter denen die Tat 
— wie viele ähnliche — Ttattfand. 
der iwird erkennen, daß e8 un 
mehr geht als um periönliche Ver- 
brechen, daß eine dringende md 
drängende, ans politifchen Ent- 
Ächeidungen jtammende Lage einer 
menfchlichen Löfung bedarf, bald 
ud gründlich. 

Rad den Nezeht, das alle Vor 
jabımasınächte befolaten, haben 
die Nöraclis, al$ fie Gaza bejett 
hatten, die Araber zur Zeitung 
der Stadt berufen, die vorher von 
den Machthabern abgejegt worden 
waren. Die Stadtverwaltung funk: 
tioniere wieder, wurde ung gu 
Tat. Wir fahen arabijche Polizei 
und gingen durch enge Saflen, in 
denen der Markt in orientalifcher 
Betrieblamfeit in voller Bewegung 
war. Aber die Verwaltung diefer 
Stadt ijt Feine Löfung für die 


























MEL-Arbeiter an der ungarifhen Grenze 














Die NEEMıbeit in Defterreich. 
aue Unterjtügung der ungarischen 
Slüdtlinge madt es manchmal 
notwendig, Direkt zur Grenze zu 
gehen. Auf dem Yinfen Bild im 
Vordergrund markiert die ülter- 
reihiiche Flagge Die Grenzlinie. 
Die MEE-Arbeiter Sprechen mit 
dem öfterreihiihen Wachpoften in 
Erwartung des ungariichen Wad)- 
bojtens, um aud mit ihm zu Sp: 
hen. Links, in der Mitte der 
Gruppe, iit Irene Bilhop zu er- 
fennen. Sie hat jhon mancdherlei 
Erfehrungen in der MEE-Nrbeit 
fammeln dürfen, Iernten fie doc 
ihon vor zehn Rahren die mennos 
nitifhen Nufland - Flüchtlinge in 
Sronau (Deutihland) Tennen. Als 
der Bürgerkrieg in Ungarn auß- 
bradh, war fie die Leiterin di 
MEE - Si erfarbeit in Defter- 
rei, und Defterreih war bald 
das widtigite Zufluchtslaud für 
die Ungarn-Flächtlinge. Sofort 
ichaltete das MEC auf die Not- 
yilfe fire Diefe Flüchtlinge um, und 
diofe PAR - Dienit - Arbeiter bon 
anderen enropätfchen Dienittellen 
wurden nach Defterreich verjegt. 
> anf dem Tinfen Bid und 

s anf dem rechten Bild fteht 
Tight Wiebe, der Leiter des 
PIR-Dienites in Enropa. Die & 
tung der gefamten Arbeit unter 
den ungarifchen Flüchtlingen in 


Ö 
Sefterreich Liegt jept in den & 


























































den von Br. I. N. Vıler, dan 
Vorjteher der Silfswerfabteilung 
de3 gefamten MEE, der nad 
Sefterreid) geeilt ijt, Er berichtet 
von einem Grenzbefuh: „Wir ja- 
hen viele Xleine Gruppen bon 
Flüchtlingen. Biele Defterreiher 
halten fip in der Nadıt m der 
Nähe der Grenze auf, um Flüct- 
linge abzuholen. In dem Grenzort 
Andan erhalten die Flüchtlinge 
ehvas zu effen, und einige drin- 
gend notwendigen Kleidungstüde 
von britifchen Roten Sereuz. Dann 
bringt man fie zur einer nahege- 
Iegenen Säule, wo fie Tchlafen 
fönnen. Stroh dient ihnen als 
Bett ımd als Zuded iit gut, was 
gerade zur Hand ift, Deden, Mllei- 
dunasftiife oder irgend etwas an- 
der Viele Ichlafen dann bald 
ein, während andere dazu zu auf- 
geregt find.” 

Weit über 150 Berjonen gine 
gen in der Zeit iiber die Gren- 
30, als Br. Vnfer gerade dort war. 
Auf dem Bilde rechts bedanken 
fih Irene Bifbop md BDwight 
Wiebe bei den  öfterreichtichen 
Wacpoften für feine Unterftügung 
beim Bejuch der ungarifhen Gren- 
ze. Die MEE-Arbeit unter Un- 
garn hat fehon eine Vorgejhichte; 
denn 1947 /48 dienten bereits 
Naaf Baer, Howard Bloffer ımd 
Delmar Stahly in Budapeit als 
MEC-SHI 









itiSwerfarbeiter. 








Flüchtlinge. Sie afifen Ftedeht, 
Arbeit haben, eine Zukunft vor 
fich fehen, fie müffen ihren Lebens» 
unterhalt felbjt verdienen. 

Ein meitgreifendes Programm 
it dborhanden. Moafgebende i8- 
raclijche Bolitifer, jo auch Außen» 
min Frau Golda Meyr, haben 
erklärt, dat; Nsrael bereit ijt, fet- 
nen Anteil an der Löfung der 
Flichtling: ge zu Übernehmen. 
Man nannte 40,000, auch 60,000 
Menfchen, die man aufnehmen 
wolle. Aber ein Anteil ift nur nes 
ben anderen denkbar. Wer über: 
nimmt die anderen Anteile an der 
nohvendigen L2öfung Dieles af: 
tuellen Stapitel® der nahöftlichen 
Frage? Die Ssraelis „ins Meer 
zu werfen“, den Staat „auszit- 
Löjchen“, di ft — mindeften: 
20. Sahrhindert — Feine ernitaut- 
nehmende „ ing”, und Boliti- 
fer, die Diefes Ziel als ihr eigenes 
nennen, feßen Jich, was immer 
fonit gefhicht, in unreparierbares 
Unvecht. 






























vw 








it eine Tatfache, fie it 
zu vejpeftieren. Israel beaniprucht 
ruhige Grenzen, Sieherheit. E3 ilt 
ein Heines Land, eingezwängt zwi- 
jchen weiten arabtjchen Gebieten, 
mit noch nicht zwei Millionen Ein- 
wohnern gegenüber 60 Millionen 
Nrabern. E3 ftrebe nicht, To wırrde 
in jüngjter Zeit wiederholt von 
mahgebender israelifher Geite 
erflärt, nad) mehr Land, c8 habe 








tn jeinem jeßigen Gebiet für 200 
Nahre md länger Arbeit genug. 
Aber: Eriftenz und Sicherheit! 
Wenn pie reiht verjtanden ha= 
ben, was una von arabifcher Seite 
zur tennis gebracht wurde, jo 
it e8 nicht nme der Wunsch 8 
raols und feines Volkes, mit Te 
nen Nachbarn in Srieden zit Teben 
md einen Mtsgleich zu Finden, To 
jtrebt nicht nur Die jirdiihe Ne- 
gierumg in Serufalenm nad einem 
vernünftigen Gefpräch. Es jcheint 
möglich zu jein, aber offenbar aud) 
gefährlich oder doch fehr fchwierig 

















Fri Sänger (dpa) 
Port Bowan, Ont. 


Die MBH durfte das alte Kahre 
mit einer fchönen Silvefterandacht 
abjehliegen. Br. Ar. Pauls Ieitete 
die Sebetsftinde, und Br. I 





ner hielt eine jchöne Snfhradje 
don der Treue. 

ILS Leiter der eine haben 
wir 


bt Br, PT. Neimer, Der 
it uns in b eier Bahr 
icehr anädig aewoefen, 68 waren in 
beiden Gemeinden hier auf Port 
Nowan Feine Todesfälle. Di 
Ernte war auch ganz gut; wir Dir: 
fen mer dankbar fein. 

AS Brautleute haben wir hier 
Sohn P. Reimer, Port Rowan, 
und Helen Maffen, Winkler, Man. 

Wir haben hier noch immer fehr 
aclindes Wetter, —Sorr. 
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Beriwandte uud Freunde gefucht 


Rudolf Nemmann fucht feine 
Eltern und Gefhwiiter, die er 
1944 verloren hat. Sie follen bis 
zum Worthegau gekommen fehr. 
Ihre Namen find: Gottlieb und 
Karoline Neumann, etwa 67jäh- 
rig. Namen ımd Seburtsjahre der 
Gefchwiiter find: Ama Neumanı, 
1923, Selena, 1930, Silda, 1934, 
und Eduard, 1937. Die Familie 
ftanımt bom Gebiet Odeffa, am 
Schwarzen Meer. 

Einf.: Sohn 3. Braun, 
St. Catherines 6435. 
Vancouver 15, B. €. 


Theodor Zweiniger, geb. 1930 
in Dorf Strojeivfa, Gebiet Rico, 
Rayon Mafarof, Rukland, wird 
von feiner Schweiter Lilli aus 
Rußland gefucht. 

Einf.: Erneft Did, Bor 69, 
Rethbridge, Alberta. 


Willi Zehn, geboren 1925 in 
Neuenburg, Kreis Chortika, twird 
don feiner Mutter Ana Zehn in 
Rubland gefucht. Die Suchende ift 
die Schweiter des Einfenders, 

Einf.: Zacod PRätkau, 
N. NR. 2, Reanington, Ont. 





Nafob GSörzen, geb. 1919 in 
Sirfhan, Ifhernigow, wird bon 
feiner Schwefter Marie Peter 
geb. Görzen, zur Zeit in Rukland, 
gelucht. 3. Görzen foll in Stutt- 
gart, Deutichland, gewohnt haben 
und bon dort nad) Kanada aus- 
gewandert jeir. 

Einfender: M. Petker 
EHilliwad, AR. 1,8. €, 


Frau Amalie Chriftianorwna 
geborene Bartolomei, fucht ihren 
Schwager Sohanmes Kifter md 
feine Frau geb. Katherina Wal: 
ter Vartolonei. Sie hatten einen 
Sohn Sohannes. Ferner juht fie 
ihren Schwager David Köhn und 
feine Frau Mathilde ach. Barto- 
Tontei, geb. 1893, und deren Sohn 
Theodor. 

Einf.: Helene Zriefen, 
0 Sherburn, Winnipeg 3, Man. 


1) Schweiter Liefe Friefen fucht 
ihre Brüder Dietrich Friefen, geb. 
18. Dez. 1911, Sakob Friejen, 
ach, 13. Seht. 1915, beide aus 
Gnadenfeld, Ukraine. 

2) Anna HSibert geb. Zanzen, 
geb. 24. Scpt. 1895 in Zadefopp, 
Ukraine, fucht Sohann Sübert, 
geb, 26. San. 1926, Er war bei 
der deutfhen Wehrmacht, 


3) Sara Sanzen geb. Warfen- 
tin, geb. 13. Nov. 1895, mit Sohn 
QDafob, geb. 1930, fuchen Johann 
Sanzen, geb. 31. Zuli 1926 in 
Sricdensberg. 

4) da Sanzen geb. Müller 
furht ihren Mann Sakob Sanzen, 
aeb. im März 1913, md ihren 
Bruder Emil Müller, geb. 30. 
DL. 1901 (2), aus Bielersfeld 
(Dnjepropetromfü). 

Einf.: Aına Zangen, 
Bor 14, Steindad), Man. 


Srau Peters geb. Hübner, aus 
Gnadenheim, Molotichna, jebt 
wohnhaft in Nomwofibirit, jucht 
ihren Bruder Ahram Hühner, geb. 
1914 in Margenau, Molotfchna. 
Er ift 1926 nad) Kanada ausge- 
wandert, 





Einf.: John Plett, 
Univerfity of Alberta, 
- Uniberfity Poftoffics, 
Edmonton, Alberta. 


Margareta Martens geb. Ben: 
ner, acb. 1879 in Nofental, jucht 
Gerhard Braum, geb. 1889 in 
Chortiga, und Ana Braun, geb. 
1884 in Dlgafeld, ausgewandert 
ach Stanada. 

Einfender: Peter Penner, 
Aıncola, Sast. 





Safob Wiebe und Fran geb. 
DVieberich beitellen Grüße an ge 
tvefene Hirfhauer. E3 grüßen fer- 
ner Schweiter Tina 1904,. Lieje 
1902, Mariehen 1924. Vater, 
Mutter, Anna, Peter, Cornelius 
und Dietrich find tot. Von Sein- 
rid, Gerhard, Sufa und Franz 
toiffen Moir nichts. Wenn fie) wer 
findet, berichtet e8 mir bitte. Sie 
fuchen au) ihren Onkel Peter Pe- 
ter BVenner. Der it 1903 von 
Großiweide ausgewandert. Es ift 
Mutter8 Brwder. Sie hatten eine 
Tochter Liefa, die war in New 
Hort Sängerin. 

Einf.: Abram Bergen, 
24 Hehywood Moe, 
St. Catharines, Ont. 


Frau Maria Peter Net gel. 
Vents, geb, 1922, wird von ihrem 
Sohn in Nukland gefucht. Ihr 
Bruder Nikolai Bent tft auch in 
Rukland. 

Mdreffe ber Fran Sara Riltns, 

Birgit, Ont. 


Frau Peter Uneuh geb. Anna 
Ediger (früher Sutworviwfa), zur 
Zeit in Rußland, fucht ihre beiden 





Brüder Peter, geb. im November 

1914, md Franz, geb. 6. Oftober 

1917. Ferner fucht fie Tina, Hans 

und Marichen Dirkfen und ihre 

Mutter, wenn fie no am Le 
ben ijt. 

Einf: Seimich Yarıns, 

775 €. 53rd Abe, 

Vancouver, B. C, 


1) NidolMlerandrowitich Mar- 
fowsfy (in Nußlend) jucht feine 
Verwandten in Kanada oder in 
den Vereinigten Staaten. 

2) Katja Blof, Todter von 
Kornelius Stlaffens von Schoftod, 
gegenwärtig in Rußland mit ih- 
ren Schweitern Lena md Liefa 
aufammen, fuchen ihre Verwand- 
ten in Kanada. 

Einf: Margareta Maffen, 
1110 Cawdor St., 
Wimnipeg 5, Man. 


Frau Helena Brei) und Sohn 
Ewald juden ihren Mann und 
Vater Nudolf Brejch, geb. 20. Mai 
1906 in Wolhynien, Kreis Shito- 
mir, Baranorfa, Dorf Glücstal. 

Shre Mörefie: 

USSR— C.C.C.P., Top. Ho- 
BocHönpck, Kuposckui p-H, 
ıoyra 33, 71 xsapraı E. a. 
11, Bpeu Enena Tycrasosna. 

Eini.: D. Maffen, 
St. Catharines, Ont. 


Gerhard Di mıs Konteniug- 
feDd, Südrnfland, geb. 1927, fucht 
feine Großtante Tina Peters geb. 
Boldt. Sie wohnte viele Sahre in 
Hirlhan. Mdreife des Suhenden: 

USSR — C.C.C.P, Hena- 
Guuckası 061m, Saaroycer 9, 
3ona Ne2, nom Ne24, nony- 
YuTb nk Teprapa. 


1) Nina Schröder geb. Sellen- 
tin, geb, 1912, fucht ihre Verwand- 
ten in Kanada: ®. Kammerloc, 
ach. 1905, feine Frau Elfe geb. 
Sellentin, geb. 1904. Ihr Iebter 
Wohnort war Nort) Saskatdje: 
wan, bei der Stadt Grandview. 

Adreife der Sudenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
Kaparauna (8), ya. Oxatckan 
32a, UlIpenep Hana. 

2) RBeter Holgmanıı fucht die 
cunde der Jamilie in Amerika, 
Seine Eltern find Franz Peter 
Holzmann (bon ihm hat Peter 
Teine Nachricht) md Elifabeth 
Holzmann geb. Fait (geitorben). 
Sie ftammen aus Reihtling, Ber- 
genfeite, Wolgadeutfhe Kolonie. 
Swei Gefchwiiter, Enuna (1923) 
und eine Schmwefter (1928), find 
auch geftorben. Vater hat mod 





‚wei Brüder in Rußland, Mat- 


tHäus und Ina, von denen aber 
aud jede Nachricht fehlt. Von 
den gefuchten Freunden ift feit 
1933 feine Nahriht mehr aefom- 
men. — Mdreife des Suhenden: 
USSR —— Ka3.C.C.P, Top. 
Kaparanıa 21, ya. Crarumon- 
Hası 8a, NOAyUHTb TonbuMman 
Tlerp ». 
Einfender: 9. Bhilippfen, 
Vlak Croch, B.%, 8. €. 


Heinrich Seitrid, Rafper, Sohn 
bon Heinvich Heinrich Rafper, fucht 
Vaters Bruder Gerhard Heinrich 
Kafver. Die Mutter des Sugen- 
den ivar eine geborene Sara X 
hanı Neimer und Seinric) Kaf- 
per fucht auch ihre Brüder Jo- 
banı Sohann und PVeter Johann 
Reimer. Ferner fucht er Seineich 
Bernhard Falk oder deffen Sohn 
Heinrich Falk, der feines Waters 
Schwefter geb. Aganetha Seinrich 
Rafper zur Frau hat. Weiter fucht 
er die Brüder Seineic) Jakob und 
Sohann Sakob riefen. Alle Ge- 
fuchten find Steinfelder, Die EI- 
tern des Suchenden find gejtorben 
md e8 find anır die 4 Sefchwifter 
Lena, Ama, Heineih und Sans 
Übriggedlieben. Ferner Iedt nod) 
Leni Wilhelm Zangen, die Todh- 
ter der Tante. Der Suchende füg- 
te hinzu: „Wenn Ihr don den Ver- 
wandten jenand findet, fo fchreibt 
ihnen, dab wir Bibeln benötigen, 
aicht m deutjche, fondern aud) 
She und ebenfo deutjhe md 
ruffiiche Sefangbüder.“ 

Mrefle de3 Sıchenden: 
USSR — Kasax. C.C.P,, Ak- 
Monmuckası 00., cr. Ilapran- 
Abt, ya. Henrparsuas, nom 
625, nos. Kacnep Haan l'ei- 
PnxoBay. 

Einfender: 3, Soert, 
15661 €. Saginaw, 
Kingshurg, Salifornien, NSW. 











Sofeph Boch, geh. 1924 in 
Scbaftiansfeld, nad dem Kriege 
in einem amerifanifhen Gefange- 
nenlager aewefen, wird bon Peter 
Borhm gefucht. — Adreffe: 

USSR — C.C.C.P, Yeıs- 
ÖnnHckaa 061, TOP. 3aaroyer, 


Il/o 8, noc. MoronexHuA, 
AOM 16, xB. 26, nor. Bem 
TIerp. 


Familie Both berichtet, da Ba- 
ter und Abranı geftorben find und 
folnende Samilienmitglieder noch 
am Leben find: Jakob Kakob Both 
A921), Suftina Both (1901), 
Suftina Bot) (1923), Agnes Both 
(1927), Franz Loth (1928), Sein- 




















Die Gejchichte 
der 


Mennoniten-Brüdergemeinde | 


von A. H. Unruh 
umfaht die Zeitperiode von 1860-1954. 





Gin jejöner Gefjeukband, 817 Seiten, Harer Drud onf gutem 
Papier, dunfelvoter Leineneinband mit Goldaufdind anf Derkel 
und Nüden. Preis portofrei nur 





Erhältlich, folange der Vorrat reicht, von 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 














vi Voth (1942), Ana Both 
(1933). Sie bitten folgende Leute 
zu juchen: Abram Jakob Kalt, ge- 
boren 1893, Fran Helene Sfaat 
Saft, deren Tochter Selene Peter 
Neufeld, Sohn Peter Peter Neu- 
feld, Tochter Anna Abram Fajt, 
Suftina Abram Faft und Agnes 
Ara Faft, Die Areffe der Ge- 
fuchten war 1932 Kanada, Ka- 
wanda (2), Bor 8, Winnipeg. 

Mdrefje der Suchenden, 

USSR — C.C.C.P,, Kycra- 
nahckası OÖ, Cr. KoMcoMo- 
aeu, ya. II Ha6epemxnan, om 
22, DoT $IkoB SIKoBTeBaY. 

Einfender: R, Wiens, 
21 Parnell Rb., 
St. Catharines, Ont. 

Michel Eresmann amd Mine 
inarie Pflüger aus dem Dorf Wol- 
Toiva, Gebiet Ddefja, werden von 
ihren Verwandten Bernhard Mi- 
Saclowitfch Mlegel md feiner 
Drau geb. Eva Deringer gefudt. 

Adreffe der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Ukasop: 
cKası O6, TOP. UKaroB, Ke- 
e3.-10p. pahom, Opstecosc- 
KOe Iocce, zoM Nel, Kaeuer 
Bephrapı Mnxahnosny. 

Einf.: Fr. Rntharina Schmidt, 
Vor 285, North Clearbroof, B. €. 











O. A. lllsenosa, Mocksa 
161, Mas. Mapsnıckas yır., 
AOM 60, KB. 2, fırcht Seine. Mdol- 
forwitih Gapfy in Snada. 

Einfender: D. Wiens. 


Frau Dietrich R. Wolf geb. Sır- 
janne PB. Enns, Tochter bon Peter 
Satob Eins, Markowfa, Sidruß- 
land, fucht ihre Onkel Hermann 
Herman md Sornelins Ser: 
man Staffen. 

Fra Wolfs Anfcheift ift: 

USSR — Kasar. C. C. P 
Kycranalick, 064, CemHosep 
Hi palion, Mecr. Kalipan- 
kyab, 20M 4, Bons A. K. 

Einfender: Heineid) Dörkfen, 
RR 1, Sendingly, Mau. 











Ein Unvan just feine Geht: 
fter. Srüherer Wohnort tar: 
MennTononscKHü OKPYT, ce- 
40 Cepreegka. 

Bet ift feine Aöreffe: 

USSR — Ka3.C.C.P., ropoa 
Kaparanna, TIpocnerr Jlenn- 
ua, 2. 32, KB. 3, Yupay JIKoB 
Tlerposnu. 

Einfender: 3. 3, Sanzen, 
Bor 418, Birden, Mar. 


Emil Karl Lau, geb. 1903 im 
Dorfe Butki, Geb. Shitomir, Nu- 
land, fucht feine Frau und Pin- 
der. Sie waren 1944 zulegt im 
Kreis Sohenfalza auf dem Gut 
Stiedrichsfelde. Er felber mußte 
zurhe nad) Rußland, und die Fu- 
milie ift vielleiht in Nordame- 
vita, Sefucht werden Frau Olga 
Lau geb. Wagner, 46, ans Shito- 
ir, mit den Söhnen Mlerander, 
28, Suftab, 26, und Seinrich, 18, 
umd ihren Töchtern Natalie, 23, 
ımd Emma, 20. 

Seine Möreffe ift: 

USSR —P.C.®.C.P., Crepx- 
AOBCKaA 061, Topon Acöecı, 
yı. 8-ro Mapra, 10M 4, KB. 3, 
Jlay Emnap Kapaopuy. 

Er bittet alle deutfhen Blätter 
Amerikas, ihm zu Helfen durch 
Abdrud diejer Suchnotig, denn in 
Envopa fan er feine Familie 
nicht Finden. 


a 
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Der Geldbeutel 


Andreas, der Sohn eines armen 
Köhler: 3 unter einem Baume 
im Walde und weinte laut. Da 
kam ein vornehmer Herr, der im 
Walde jagte, geritten und fragte 





den Buben: „Kleiner, 
weinst du denn?“ 
„Ach“, sagte Andreas, „meine 
Mutter war lange krank, und da 
hat mich mein Vater in die Stadt 
geschickt, um, den Apotheker zu 
bezahlen. Nun habe ich das Geld 


warum 


samt dem Beutel verloren!“ 

Da zog der Herr einen kleinen 
seidenen Beutel hervor, in wel- 
chem sich viele Goldstücke befan- 
den, und fragte den Knaben: „Ist 
dieser hier vielleicht der Beutel, 
den du verloren hast?“ 


„O nein!“ antwortete Andreas, 
„der meinige war ein sehr schlech 
ter Beutel, auch lag nicht so schö- 
nes Geld darin.“ 

„So wird es wohl dieser sein?“ 
sagte der Herr und zeigte ihm ein 
kleines, abgetragenes Beutelchen. 

„Ach ja!“ rief Andreas voller 
Freude, „das ist der, den ich ver- 
lor!“ 

Da gab ihm der Herr den Beu- 
tel und sprach: „Hier hast du zu 
deinem auch den schönen Beutel 
mit Goldstücken darin. Ich gebe 
ihn dir nicht als Belohnung für 








deine Ehrlichkeit, denn dafür darf 
man sich nicht bezahlen lassen. 
Nein, ich schenke ihn deinen El- 
tern, damit sie besser vorwärts- 
kommen und sich etwas zugute tun 
können.“ 











Bratäpfelvers 

Komm, du liebes Aepfele, 
bratest nun zum Kräpfelel 
Mache schmore-schmorchen! 
Aber werd’ kein Mohrchen! 
Brate knisper-knusperig! 
Knickeknack, dann eß ich dich! 





Ein ganzer Mann von fünfschn Jahren! 


Die Geschichte vom heldenhaften Klaus, in Versen erzählt von Frau K. 


(Eingesandt von Schw. Helena Hildebrandt, 


„Bethania“-Heim, R. R. 1, Box 38, Winnipeg, Man.) 


Auf dwchnäßten, schmutz’gen Wegen, 
die aufgeweicht vom langen Regen, 
ein Wagen fährt oln’ große Hast, 
den Gäulen wird zu schwer es fast. 
Doch muß’ dem alten Jost gelingen, 
die Ladung heut’ ins Dorf zu bringen. 
Der Kaufmann weiß voll Zuversicht: 
der treue Knecht tut seine Pflicht. 
Die Kisten sind hoch aujgetürmt; 
ob’s noch so regnet, tobt und stürmt, 

der Jost muß fort mit seiner Last — 

nur zu, ihr Gäule, bald gibt’s Rast! 

Dem Alten fliegt die Zeit vorbei; 

denn neben ihm sitzt jrisch und frei 

ein junger Maun von jünfsehn Jahren — 

er ist noch Lehrling, unerfahren, 

doch lernt er heut’ die Kunden kennen, 
vor Eifer ihm die Wangen brennen. 

Er freut sich, daß die erste Fahrt 

vom Kaufmann ihm. gestattet ward. 

Sie haben Freundschaft stets gehalten, 

der junge Klaus hier mit dem Alten! 

Drum ist der Jost ihm gut gesinnt. 

Da nun so mächtig bläst der Wind, 

steckt Jost sein Pjeijchen wieder an 

und sagt: „Klaus sei ein ganzer Mann! 
nimm die Zigarre hier und rauch; 

denn so ist’s deutscher Männer Brauch!“ 
Doch unser Freund besinnt sich nicht: 
„Ich danke Jost, ich rauche nicht. 

Ich halt von Gift den Körper rein, 

und Jost, ich will kein Schornstein sein, 
der raucht und qualmt zu jeder Frist, 

das eines Mann’s nicht würdig ist. 

So mancher aber muß es tun, 

die böse Sucht läßt ihm nicht rul'n.“ 
„Nein Klaus, der ist ein ganzer Mann, 

der solch ein Ding vertragen kann. 

Willst doch ein ganzer Kerl wohl sein? 
Hier nimm den Glimmer, wl’ge ein!“ 
„Ach!“ meint nun Klaus, und lacht gar sehr, 
„ich dacht’, daß umgekehrt es wür. 
Beweis’ mir doch, daß junge Leu®’, 

die rauchen, wie es Sitte heu®, 

gesund und kräft’ger sind als ich! 

Sind sie nicht matt und jämmerlich? 
Schau’ ihnen doch in's Angesicht. 

Denk’ nur an Hans, den armen. Wicht, 

der raucht und qualmt nach Herzenslust, 
besieh' dir nur die Hühnerbrust. 

Wie’n Jammerlappen schaut er drein, 

das wollen ganze Kerle sein? 

Nein, Affen sind sie — frei ich’s sag’; 
denn einer macht’s dem andern nach“ 

Der Jost, der macht ein bang Gesicht: 

So’n Jung, so'n Mut — das dacht ich nicht. 
Er sagt, indem er weiterfährt: 

„Klaus, das war einen Taler wert!“ 

Und lacht und nickt ihm freundlich zu: 
„Wenn alle doch so klug wie du!“ 

Die Pferde zieh’n, der Alte sann 

und hebt von neuem wieder an: 

„nen Kümmel aber irinkst du mit, 

wir sind gleich an der Wirtschaft Schmidt 
und machen mit den Pferden Halt. 

Wir sind ja beide naß und kalt, 

dann wird's uns warm und wohlig bald.“ 
Doch da fällt Klaus schon. wieder ein: 
„Was? Trinken soll ich? Du machst Spaß! 











Ich setz’ mich doch nicht hinter's Glas! 
Viel Unheil bringt die Trinkerei. 

Ich ts nicht mit, es bleibt dabei!“ 
Dem Jost, dem wird's ganz wirr im Kopf: 
„Was ist dabei, dıs armer Tropj? 

Trinkt alle Welt doch Kümmel — Bier! 
Es wärmt und schmeckt, das sag’ ich dir!“ 
Doch unserem Jungen wächst der Mut: 
„Du Jost, wenn’s alle Welt auch tut, 
Klaus Strüwe tut’s noch lange nicht! 
Ich sch’ es an. als meine Pflicht, 

daß klar mein Sinn und Denken bleibt, 
ob’s alle Welt auch anders treibt! 

Bin doch kein Feigling, der zum Schluß 
nach aller Welt sich richten muß. 

Ich bin Klaus Strüwe, sag’ ich dir, 

ich trink’ nicht Kümmel, trink’ nicht Bier!“ 
Jost schweigt und sinnt noch lange nach; 
doch kommt das Fuhrwerk allgemach 
zur Wirtschaft hin, Sie machen Rast. 
Den Pferden wurde schwer die Last. 

Sie wiehern laut, als Jost dabei, 

sie vom Geschirr zu machen frei. 

Jost geht hinein ins Gästezimmer, 

Klaus sitzt schon da, vergnügt wie immer. 
„He Wirtinf“ hebt der Knecht nun an, 
’nen Kümmel für den jungen Mann, 

für mich auch noch ein Bier dazu, 

nach solcher Fahrt gönnt man sich Ruh!“ 
„Nein, aber bitte, für mich nicht I“ 

Sagt unser Freund. „Ich trinke nicht! 
Wenn Kaffee ich hier haben kann, 
nelm’ ich ihn gern und dankend an“ 
Solch Festigkeit, solch starker Mut 

steht wahrlich jungen Leuten gut, 

so denkt jetzt Jost, blickt auf Klaus Strüwe, 
will sch’'n ob der auch standhajt bliebe. 
Und weil der Klaus nun feste bleibt, 
gib’s um die Trinkerei bald Streit. 

In Worten derb und fast mit Grollen — 
muß unser'm Freund man Achtung zollen. 
Doch einem Gast, der zugehört, 

den Klausens Mut und Ansicht stört, 
wird’s nun zuviel, er kommt herbei 

und bietet Klausen frank und jrei 

aus seiner Börse einen Schein: 

„Hier junger Freund, laß’ gut es sein. 
Nur einen Schluck, zeig’ daß du stark, 
und dein sind diese zwanzig Mark.“ 

Der Herr der Wirtin war bekannt, 

er war der Wirtschaft Lieferant, 
Besitzer einer Brauerei. 

Doch unser Klaus entgegnet frei: 

„Ich danke schön für ihrem Schein. 

Ich will kein feiger Schwächling sein!“ 
Der Jost, der zupft am Rock ihm leis: 
„Mur einen Schluck, dein ist der Preis, 
Denk’ an dein krankes Mütterlein, 

du kannst ihr helfen, wil’ge ein!“ 
„Wenn dir soviel am Gelde liegt: 

Ein einz’ger Tropfen mir genügt. 

Hier, junger Freund, mach keinen Spaß, 
ich leg’ den Schein dir unter's Glas.“ 

Da schwillt dem Klaus der Mut gar sehr: 
„Nein Herr, ich trinke nimmermehr. 
Verkauf mich nicht für Geld und Gut, 
und wenn es alle Welt auch tut! 

Ich möchte sein ein ganzer Mann, 








auf den man sich verlassen kann!“ 

Der Jost traut seinen Augen nicht: 

So’n Jung, so'n Mut, das dacht ich nicht! 
Das ist mehr als ein Taler wert! 
Verstohlen er den Tränen wehrt. 

Den Brauer stört die Festigkeit. 

Er denkt: Ein Dutzend junger Leu’, 
die mutig setzen sich zur Wehr, 

die schaden unserm Umsatz schr! 

Ja, ärgerlich wird es ihm klar, 

daß heut’ er unterlegen war. 

Doch unser Klaus sitzt froh und frisch 
im Kaffee an dem Gästetisch, 

in Herz vor Dank und Freude bebt, 
den schönsten Sieg hat er erlebt. 

Er durfte seh’n, daß Jesus Christ 

in uns’rer Schwachheit mächtig ist. 

Ihr jungen Leser, denkt daran: 

Seid wie der Klaus, ein ganzer Mann! 
In Kampf und Ringen wächst der Mut. 
Seid stark, steht fest, bleibt auf der Hut! 
In Eile geht es heimwärts num, 

es gab im Dorf gar viel zu tun. 

Jetzt ist so leicht der Weg — die Last, 
die Pferde traben olme Rast. 

Der alte Jost ist nun recht still, 

weil es sein Kopf nicht fassen will. 
Doch immer sinnt er insgeheim: 

Ja, könnt’ man solch ein Held auch sein! 
Und was er heut’ erlebt mit Klaus, 
erzählt er, als er kommt nach Hans, 
dem Kaufmann, der hal Freude dran. 
Sein Lehrling ist ein ganzer Mann. 
Auch von dem Mütterlein weiß er, 

und daß daheim die Not gar schwer. 
Drum hat er gerne ausgedacht, 

womit dem Klaus er Freude mecht. 
Der tut derweilen recht und schlicht 
lagein — tagaus treu seine Pflicht. 
Doch heut’ ist ihm zu eng der Raum. 
Er faßt die große Freude kaum. 

Gott gab's dem Kaufmann in den Sinn, 
daß er zu unserm Klaus trat hin 

und zu ihm sagt! „Klaus bleib ein Mann! 
Ich habe meine Freude dran. 

Nimm dieses Geld und schick’ es heim, 
es ist fürs kranke Mütterlein!“ 

So hat der Kaufmann ihm. gesagt. 

Drob Klaus das Herz im Leibe lacht. 
Er schickt’s dem Mütterlein noch heut’, 
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unseren Kindern mit Freunden in die Hand. 
ergötzen sie, und durch die feinsinnigen chri; 
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nun ist verdoppelt seine Freud’! 

Ihr jungen Leser denkt daran, 

wie Gott die Treue lohnen kann! 

Und nicht nur zwanzig Mark nat er, 
nein, zweimal zwanzig und noch mehr: 
„Solch tapfern Lehrling gebe ich 

nun zwanzig Mark auch monatlich.“ 
Die Glocken tönen hell und rein, 

das Weihnachtsfest sie läuten ein. 

Da drunten sitzt im Stübchen klein, 
getrost ein krankes Mütterlein. 

Sie blickt gedankenvoll und sinnt; 

„Das hast du recht gemacht, mein Kind!“ 
So sagt sie still und nickt und lacht, 

als wär" zum Fest sie reich bedacht. 
Doch sieh’, im Schoß ein Brieflein klein, 
der Bote bracht’ ihr's grad’ herein. 

Fon ihrem Einzigen, dem Klaus! 

Ob er wohl kommt zum Fest nach Haus? 
Und während sie's noch einmal liest, 

vor Freuden Tränen sie vergießt: 
„Mein Mütterlein, daß ich gesiegt, 

an deinem treuen Beten liegt! 

Weil du für mich die Kraft erfleht, 
mich ständig trägest im Gebet. 

Nun wird dir auch der Lohn zuteil, 
licb Mütterlein, ich komm in EiV. 
Dann ist die Freude doppelt groß 

und Weihnachtssegen unser Los!“ 

Als im Geschäft man schloß das Tor, 
nahm. unser Klaus den Koffer vor. 

Es dünkf ihn fast zu lang die Fahrt, 
derweil die Mutier seiner harrt. 

Sie schmückt den Baum, 

sie deckt dem Tisch, 

und bald sitzt Klaus dort froh und frisch. 
Es singt und klingt im Stübchen fein, 
Ja, das muß sel’ge Weihnacht sein! 

Ihr jungen Leser, denkt daran, 

seid wie der Klaus, ein ganzer Mann! 
Steht jest und treu, seid schlicht und wahr, 
kämpft recht in jeglicher Gefahr! 

Wer wankt und weicht um schnöden Lohn, 
empjängt einst nicht die Lebenskrow’! 
Wer rechnet mit des Heilands Macht, 
hat wahrlich Großes schon vollbracht. 
Und da gibt's doch den schönsten Sieg, 
wenn man Sich selbst erklärt den Krieg. 
Jedoch wird nur der Sieg gegeben 

dem, der dem Heiland gab sein Leben! 
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Pramien— 
für neue Abonnenten! 


Wer bis zum 28. Sebruar 1957 
einen neuen Abonnenten der 
„Mennonitiihen Rundicen” 
gewinnt und Möreffe nebit Zah- 
lung in Summe bon $3.00 ein- 
ichieft, erhält nach Wahl eine der 
3 folgenden Prämien: 


. 0.0 « 
Nr.1 — „Der ewige Sohn Got- 
tes“ — Vorträge von U. H. Un- 
rub und 9. 9. Sanzen über He- 
hräer Sapitel 1 bis 6 und 10 und 
den Wochen-Abreißfalender „Der 
Heine Wegweifer“. 


» o0 0 « 
Nr.2 — „Nenkirchener Abreihka: 
Iender 1957.” . 
u " 

Nr. 3 — „1957-Tagebud) mit Ra- 
Tender”, Größe 5° x 8”, in fhö- 
nem Einband, und das Bırd) „Per- 
fönliche Erinnerungen bon BP. M. 
riefen.“ 


De 
Wem ein neuer Zefer felber fei- 
nen Namen md Zahlung ein- 
fchiekt, darf er fi} auch eine Prä- 
mie wählen. 
Diefes bezieht fi nur anfnene 
Lefer in Kanada. 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








Oft-Aldergrone, B, €, 

„Die Güte des Seren Ht'8, dab 
wir nicht gar aus find, feine 
Barmberziafeit bat noch Fein En: 
de.” (Sagelieder 3, 22.) 

Sm Rückblid auf des verga- 
gene Jahr denke ich die Folge 
erfcheinungen, die aus dem extre- 
men Wetter entitanden: Froft, un: 
zeitige und übermäßige Nieder- 
Schläge und Dürre. Etlihe Farmer 
haben ihre Milhwirtihaft Liqui- 
diert, andere, die wohl mutiger 
waren, haben Heu im Wert von 
32,000 gekauft! 

Auf geiftlichen Gebiet haben 
Wir diel Segen genofien, Der Serr 
fhenfte uns eine fine Sceelen- 
ernte, jo daß wir zwei Tauffeite 
haben durften, in denen 18 Sce- 
len dem Herrn in der Taufe folg- 
ten, 

Br. I. W. Nedekopp von Win- 
nipeg war hier zu Behuch, ferner 
u. a. auch Br. Joh. Schmidt und 
gehrer W. Yurud, Br. 8. ©. 
Rempel von Sasfatoon. 

Zwei Erdenpilger, die zur ewi- 
gen Ruhe eingegangen find, wur- 
den won hier aus beerdigt. E38 
waren Schw. ®. Staffens Teib- 
licher Br. Epp umd ihre Schwie- 
gertochter. Vehtere fand ihren Sei- 
land auf dem Sterbebette, 

Seichw. Sakob Sichert jr. wur- 
den fchiver heimgefucht. Der Bru- 
der hat fich bei einem Unglitde- 
fall beide Ferfen gerbrodyen, ift 
jebt nad) einer Frist von 2 Mo- 
naten foweit wiederhergeftellt, dat 
er mit Seiten geben Fan. 

Unfere Nacdbarı, Ad, Wiebes 
und Schwiegertochter, hatten das 
Unglü, dah fid ihr Auto fiber: 
Ihlug md fie ins Sofpital muß: 
ten, Sie chen aber bereits der 
Genefung entgegen. 

Das Wetter war Dis zum I. De- 
genber befonders fhön, aB ums 
eine Ealte Welle ereifte und alles 
mit einer weißen Dede verhüllte, 
die aber am 8, Dez. auftautel 

Seit den 10. Zar. haben wir 
wieder Winterweiter mit chva 12 



























Zoll Schnee. Der Ian. va 
der erfte Sonntag Seit umferes 
teens als DOft-Mldergrove-MEB 
(von 1947—1957), daß der Got- 
tesdient ausfiel. 

Dit Grub, 3. A. Nikfel. 






Staferview- Gemeinde, 
Dancouner, B. €, 

Das Weihnadhtsfeit mit feiner 
Votfhaft von der Menfchwerdiug 
unferes Seilandes Tiegt jekt hin- 
ter uns. So aud) das Neujahrsfeit 
und die darauf folgende Gebets- 
todhe. Manche erhebende md 
and mande ernite Wahrheiten 
find ung verfündigt ivorden. Ge- 
genmwärtig finden Evangelifationg- 
gottesdienfte ftatt, und zwar all: 
abendlid, unter der Zeitung TS 
re3 Gemeindeleiters Br. Peter 





Am 16. Janmar brachten wir 
unfern Tieben Freund und Bruder 
Peter Engbredt zu feiner Iehten 
Ruhe, Die Nachricht ber feinen 
plöglihen Tod wurde uns am 
Sonntag mitgeteilt. Er hinterläßt 
feine Frau, 7 Stinder mit 7 Stoh- 
Kindern. Ju den Jahren von 1925 
bis 1947 wohnte die Familie Eng- 
brecht in Rojthern, Sasf. Bon dort 
waren fie einige Jahre in Prince 











Albert, dan Greendale, 
» € öuleßt Barcouder, 
AS Sänger hat Br. Engbredit 


biel zur Ehre Gottes gefungen. 
Segt it cr dort, wo das Licht 
durch Feine Trauer mehr getriiöt 
werden Fan, i —Korr. 





Wosdrow, Sask. 

„Der Herr ift groß amd fehr 
Töblich und feine Größe ift unaus- 
forfchlich.” (Bahn 145, 3.) So 
fönmen wir and fagen, das der 
Herr ums im vergangenen Bahr 
groß umd anädig ivar. Mir find 
oc alle amı Leben, wem and 
einer oder der andere für etliche 
Tage ins Kranfenhaus gebradt 
werden mhte 

Unfere Erute war fo, dab die 
Scheunen überfüllt find. 

I November waren Miffiona- 
rin Netty Berg don Mfrife und 
Miffionar Iulius Stafper von In: 
dien bei uns. Möchte der Herr fie 
fegnen, folange fie noch zu Haufe 
find umd mu) zum großen Sceacu 
feben, wenn fie auf ihre Kelder 
zuriiefgehen. 

Der Herr gab auch viel Gnade, 
dab in der Gemeinde tvie auch in 
der Sonntagsihule alles geordnet 
werden Fonnte, 

An 24. © 
Reihnachtsp 





hatten wir unfer 
mit den 
. Das Wet- 
ter war recht jchön, iv daf; das 
VBethaus voll war. Nur zur Ihade, 
dab einige von den Seinen die 
Mafern hatten. 

Am Silvefterabend Famen wir 
aufanınen, weil das Wetter au 
recht angenehm war amd nicht viel 
Schnee gefallen war. Zuerft brad- 
te der Nugendverein cin Pro- 
Dam onede ein Eleiner 
viert, den der Fuanen- 
verein zubereitet hatte. Nach die: 
fem unterhielten wir das Heilige 
Abendmahl. Gebete jtiegen empor, 
und viele Tegten Zeuaniffe für ımn- 
fern Seren umd Seiland ab Zur 
fegt gab Bruder Jad Willens 
nod) cine Nenjahrspredigt itber 
ef. 43,2. E$ war eine Nacht des 
Segen, 

Am 6. Januar ivar die Serbert- 
ipeffehul-Nadioarırppe bei 18 








zu Saft und diente mit einem 
Programm. Bred. Wilmer Kornel- 
fon Tas Eph, 5, 13—21 zur Er- 
öffnung. ie Gruppe und ein 
Mädchentriv fangen mehrere paf: 
fende Lieder. Br. Mbert Wiche 
Bradite ein Violinfolo. Neta Bark- 
man ımd Sohn Wall brachten 
ein Duett. Br. Wilmer Kornelfon 
jbracd) über Eph. 5, 16—18, Joh. 
7, 37—39, Nömer 12, 12. Wir 
danken nochmals herzlich, fiir den 
Beluch, 

Während, der Feierfage waren 
derfchiedene Vejuder bier: Gejchw. 
Eddie Banmıbad) von Zodi, Kalif.; 
Sefhw. Sam Biffart von Ktelo- 
na, 8. C.: Ehas Ki. Bilfart und 
Mutter Biffart bon Medicine Hat, 
Alte; Harvey Slafjens von Tivin 
SG Gefchho. Herbert Neimches 
stinder von Calgary, Congreß, 
Bipgar md Negina; Ewald 
Schmidt3 von Pamburn, Stalif., 
fie befuchten ihre Sinder Milton 
Dlenbergers). 

ES Hat dem Seren gefallen, 
een miden Bilger, Jacob €. 
Srofe, der früher hier wohnte, 
aber jeit 1952 in Medieine Hat, 
Alta., wohnte, zu fich zu nehmen, 
wo Fein Leid md Fein Schmerz 
mehr jeim werden, Der Br. war 
77 Sabre alt. Xhur war e3 nod) 
bergönmt, mit feiner Lebensge- 
fähetin ihe 55. Yubiläumsfeit zur 
feie Br. ftarb am 21. Dez. 

dr, Ed. Croiffand it immer 
noch Teidend, itt aber fopiel beffer, 
daß er jelper mit dem Stod gehen 
Zanır. Sein Mirgenficht hat fih fo- 
weit gebeffert, das er wieder Te: 
fen fan. 

Huch Schw. Elaiue Peters it 
twioder zu Sanfe, und ihe Zujtand 
beiert jich Tanafanı. 

Srübgend, Schw. 

























FB. Sutter. 


Abbstsford, B. €. 
— Ft. Maria 9. Wiens, Rocd- 





ien, befuchte Hier ihre 
ih N. Ihiefen md 
ienverwandte, die don 
Paraguay Hergefonmen find. 
— WS. Rauls Hatten die EI- 
Simons don Swift Eur- 
Sask., und ihre Tochter Lor- 
rat Pauls von Bellmahan, Was 
ihington, zu Saft. 

— Ber NIE VBrauns waren 
Hey Brauns von Dallas, Orc 
gon, auf Befuch. 

— Fran Heineih Benz, Mald- 
bein, Sast,, befucht hier ihre Kin- 
der Eduard Funke, 

— 8. Hildebrandt3 verbrachten 
Weihnachten bei ihrem Sohn PBer- 
cy in Banona, Kalifornien. 

— Hochzeit hatten Sanry Sie 
bert, Sopn don Reinhard RN. Hie- 
berts, md Elifabeth, Tochter von 
Safob Dyds. Setraut wurden fie 
von Prod. H. Neudorf md die 
Feftpredigt hielt Pred. A. H. Wie- 
ler. Aus der Ferie waren zuge: 






















gen: Ben Nempels, Swift Eur- 
tent, Sasf,, md NR. 2. Siebert, 


Lethbridge, Alberta. 

—— Die Lehrer Niel Töws und 
Ernjt Nedefop mit ihren Fami- 
lien, Samloops, ®. E., befudhten 











über Die age ihre Eltern E. 
D,% ud 8. 3. Nedekops. 


— Cecil Sildebrandts und ihre 
Mutter Frau Hildebrandt fuhren 
nah Baker, Oregon, wo fie B. 
Graham bejuchten. 

Harold Schmidt, 20 Jahre alt, 
von Philadelphia, Fernheim, Ba- 
raguay, bejuchte hier über Weih- 
nadhten feinen Onkel Aber, D. 
Schmidt. Er it ein Austanfch- 
itndent in Kalifornien und ftrdiert 


mehhanifierte Sarmerei,. Sein Ba- 
ter Aron und der Onkel bier Haben 
fid) jeit 1929, als fie Bolen ver- 
tiegen, nicht mehr gefehen. Harold 
bat hier und in Vancouver nod) 
mehr Verwandte, 

— Vrthue Sehler von Edinon- 
ton, Alberta, befuhte hier Zamilie 
af Williams, 

— BEN. 8. Wohlgemuths ift 
the Sohn Danıy Wohlgemutf; von 
Calgary, Mberta, auf Beiuch,. 

— Thomas Roger Boulter bon 
Prince Rupert, B. €,, und Zorna 
Roberta DyE, R. N, Toter bon 
3. 8 Dyds reichten fih in der 
blotsford-MBS die Hand 
fürs Leben. Getraut wurden fie 
von Pred. R. E. Standerwic, 

— Zu BVeihnacdten war Arnold 
Day Dörkjen nad) Saufe gefom- 
men. Er ftudiert in Grace-Bibel- 
inftitut in Omaha, Nebraska. 

— Peter Rempels, Blaine, Wa- 
ington, bejuchten hier Sohır 
Dü 














Hertha Bramı ver 

1 bei den Eltern 
D. Brauns tudiert in der 
Vetdany-Bibelfdule in Sepburn, 
Sasf, 


€ 
brashte ihre &ı 






_ KR. Sriefens find nad 
Woitehorje, Yukon, nach Haufe 
gefahren. 

— Sohn Düd, Calgary, AT 
berta, Fam zu den Feiertagen per 
Flugzeug bein; feine Eltern find 
Sohn Düds, Suntingdon Rd. 

— N. Mierans find nad Kiti- 
mat, 3. C., zurüdgefahren, nad) 
dem fie hier die Feiertage bei ih- 
ter Mutter, rau M. Mierau. 
verbrachten. 

— Im Babre 1956 tt hier 
61 Zoll Regen gefallen und 541% 
Hol Schnee. Sept tft hneder eine 
falte Welle mit 1 Fuß Schnee und 
Schneeiwehen bis 4 Ruß hoch Hier 
eimgefehrt. Hoffentlich Kält 08 
nicht zulange an. 

Zurehtitelluing: Zu der „Men: 
nonit. Rundjehau”, Nr. 2, folfte 
ws it Vericht don hier heien: 
‚mit anderen Chören” — ansg 

: „(der MEF - Chor faun 
Ya Stunde)”, Weiter jollte 68 von 
den  Beihnahts - Sejang - Bro- 
gramm. heißen: „Ehöre”, nicht 
inderchöre. — ort. 

















Eanadian Alennonite 
Bible Esllege, Wpe. 


Lehrer 5. 7. Töws, Bräfident 
ds MBES-Bibeleollege diente iv 
der Morgenandacht au 9. Saı. 
Sein Text war Schr, 11, 30. Das 
neue Naher liegt vor uns wie ein 
Rand der Verdeigung. Mir brau- 
en einen ftarfen Glauben, umı 
die Sinderniffe in diefem Zahr zu 
überwinden. Diefer Glaube ver- 
langt Gchorfan, Werke, Geduld 
und yeugn 

Am 1. n. diente Meltefter 
W. Ems, Springitett, im der 
Morgenandacht. As feinem Zert 
Vatth. 5, 11—16 hob er hervor, 
daß wir das Salz der Erde und 
das Licht der Welt feien. Wenn 
wir eine Harc Stellung Gott ge> 
genüber einnehmen, werden wir 
die Sraft nicht verlieren, und nie: 
mand wird ohne Zohn bleiben. 


Buhr & 

















Dr. Viper, ans den „Brince- 
ton Bible Seminar”, diente am 
12. San. in der Gebetzitunde mit 
dent Thema: „Die Straft de8 Ger 
bets.” Er betonte Hanptjächlich, 
daß toir erjtens für Gottes Serab- 
Fommen zu ım3 und für feine Of- 
fenbarung danken follten und zivei- 
tens, daß er ung mehr Licht zum 
Gebet geben möge, 

Die Siungen der Mitglieder 
der Collegeverwaltung und der 
bier Behörden der Allgemeinen 
Konferenz der Mennonitenge- 
meinden in Kanada, fanden in 
vergangener Woche hier im Col- 
lege ftatt. 8 war uns eine Freu- 
de, diefe werten Gäjten bewirten 
zu Können md mit ihnen näher 
befanntwerden zur dürfen. 


M. Harz. 














Nornchins 9. Neufeld 
fu bon Seite 1—4) 


. Quiring, Winkler, Teitete die 
Trauerfeier und las Nömer 8, 
35 als Troftiworte für die Ara 
hörigen. Sulett brach) Lehr 
Gerhard Enns don der menno- 
nitifihen Oberfchule MEI) Gret- 
na über das Leben unferes Lieben 
Baters, der 14 Jahre für die Ma- 
nitoba-Jugendorganilation gear- 
beitet hat. Er nah Palm 84, 6 
und 7 al3 Grund für jeine Worte, 

Die Chöre aus der Winkler: 
Vibelfcyule und der Winkler- MAG, 
ferner eine Gruppe Sänger bon 
Snadenthal und Neinland fangen 
obwechfelnd während der Begräb- 
isfeier, Befonders nachhaltigen 
Eindrud Hinterlieh das dom Va- 
ter ausdriidlich gewünfchte Lied: 


„Mein Gott, ich möchte ftille fein 


















fill bis ins tiefite Serz hinein..." 
“ 
SH" zum Schlimmer ohne Sum- 
mer 
Teures gottbertrautes Serz! 






um sit jtille deine Sille, 
Schläft hier aus den Tegten 
Schmerz. 
Seh’ zur Rude, tu, 0 tue 
Sriedenspoll die Augen zul 
A die Deinen, die hier weinen, 
Gönnen doc) dir deine Ruh! 
Wir freuen ung auf ein Mieder. 
jehen beim Herrn. 


Die tieftrauernde Familie. 
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ganz vertraute, Ihre große Soras 
war ihre jüngfte Todter, die fir 
big zulegt gepflegt hat. 

Ihr Alter war SO Jahre, 6 Mo- 
note und 11 Tage. 

E35 betrauem fie 1 Sohn, 
2 Zöhter, 3 Schwiegertöditer, 
1 Schwiegerfogn, 19 Großkinder 
und 6 Urgroßfinder, 

Wir danfen allen Befhwiltern 
und Sreunden bei Matsqui, B. E.. 
für die Liebe, die fie unferen EL- 
tern bewiejen haben. 

Die trauernden Kinder. 














Sranendienft 





Wie ji; ifl’s doch, wenn im Gebet... 





3 dod, wenn in Gebet 
Vic hehre Simmelsluft unmveht, 
Dann flieg’ ich au des Baters Herz, 
Und Flag ihm allen meinen Schmerz. 
Und wenn aud Dunkel mic umbiilt, 
Sb Feinde um mic) toben toild, ® e = 
Wenn Sefu Arm mic) fanft umfägt nOpfere Sich einmal...” 
Veftrömt nid) Ruhe im Gebet! Sr a r a, 2 
i Dpfere dich einmal für einen 
Willen Gottes — daß ift nicht um: 
font." Opfere dich für eine Wahr: 
beit, für eine Gerechtigkeit, opfere 
did) einmal gegen den Sinn der 
Menjden für etivas, das gut ijt. 
Opfere dich einmal für Chriftus in 
allen Dingen, das hat eine große 
Straft. 

€3 wird nie anders in der Welt 
wenn nicht folde aufopferungs- 
fähige Menfchen fi) als Arbeiter 
darbieten. Mit dem gemütlichen 
Ehriftentum wird die Welt nicht 
anders. 

Sreuet euch in dem Seren als 
entfchloffene Glieder feiner Ger 
meinde, die in wirklicher Selbit- 
verleugnung nd Freiheit auf Er- 
den mit anderen zu leben imftande 








Eit oc, wen im Gebet 

Des Seilands Bild recht dor mir fteht. 
Wenn in Wahrheit, Lieb’ und Tr 
Er jagt, daß er mir gnädig fü 
Wenn er zum Serzen fort und fort 

Sprit: „Slaub’ und halt’ did) mr an’3 Wort!” 
©o trane ich ihm früh und pät 

Und harre feiner im Gebet! 






























Wie 5 doch, wenn in Gebet 
Mit Slaubensfliaeht bach erhöht, - 
Mein Herz mit fröhlich Haren Blic 
Sur Tode [haut der jel’gen Stück, 
Dann Ieg’ ih ab mein Pilgerffeid 
Und jandhze in der Serrlichfeit, 
Wohin dureh Def einzig geht 
Mein täglich Schnen und Gebet. 
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(Einaefandt von Schw. Selena Hildebrandt, 
„Bethania”-Sein, Box 38, Winnipeg, Man. 
a Tee 


Der Eabea-Derein 
in Dancsuver, B.C. 


SH grüße end) allefant mit 
dem 121. Pialın. E3 tröftet und 
richtet bei der Arbeit auf und gibt 
Mut weiter zu fhaffen. — Nehmt 
e3 einer alten Tante nicht iibel, 
wenn fie auch an die jungen Men- 
hen ein Schriftivort richtet, denn 
wir find ja alle von Gottes Gnade 
ä . Das erfahren wir be- 
die wir Witwen find. 

Wir dürfen unferen Nähberein 
durch Gottes Hilfe und Beiftand 
alle zwei Wochen abhalten. Wir 
haben c3 immer am Mittwoch 
nachmittag. Weil die meiiten jchon 





bis zum Abend zur Gebet: und 
Dibelftunde da. 

Hiermit möchte ich gleich all 
meinen lieben Freunden und Ge- 
Ichwijtern ein gefegnetes Neues 
Bahr wünfhen. Sie find im gan- 
zen Weltfreis zerftraut, in Sali- 
fornien, Vrafilien, Baraguay, On- 
tario, Manitoba, Sasfalhewan, 
Alberta ımd aud viele hier ii 
2. € Muh in Rußland ift mod 
eine Schwwefter nrit ihren Kindern. 

Eure Mitpilgerin nad) der obe- 
ren Heimat, 

Frau Helena Zangen, 
1333 E - 61 - Abe., 
Vancouver 15, 8. €. 








it, die nicht mehr berdanınt, die 
nicht mehr richtet, die Have Mugen 
hat, wo die Wahrheit ijt, — da 
jeid verbunden. 

Ver alfo den Chriftus perfteht, 
dem wird c8 gelingen, der wird 
and) den Tag immer bor fi ha 
ben, der über den ganzen Erdfreie 
dur die Menjchen Gottes fom- 
men wird, daß e8 Ficht werde und 
alle Veenjchen fich Frenen dinfen, 
wenn e8 herausgefänpft ijt zur 
Ehre Gottes, 




















Rezepte 


Aromatiiher Zimt-Tee 
Man bereitet Tee aus 4 Eklöf: \ 
feln Tee und 4 Taffen Fochendent 
Waffer. In einem jeparaten Topf 
mifht man fie Zuder und 
1 Tafle Wafler, eine 2 Zoll Tanac 






Central Credit Appliances Ltd. 


499 NOTRE DAME AVE. 


aufen. Dann nimmt man dei 
Zimt heraus ımd gießt 14 Zaffe 
Drangenfaft, 2 Eplöffel Sitronen- 
faft, 14 Zaffe Ananasjaft (auS der 
Dofe) dazır nd erhigt diefe Mi- 
hung, Tocht fie aber nicht! Heih- 
balten und mit dem Tee mifchen. 
Heiß reichen. Rezept ergibt 6 bis 
8 Släfer. 


Kofosnuf-Honigicnitten 





Man mifcht 1 Taffe gerafpelte 
Kofosnuß, 13 Tale Honig und 
Y3 Zafle Wajfer, 1 Erlöffel Zitro- 
nenfaft, 12 Tafle gehadte Datteln 
und etwas Salz, Täht alles unter 


_ TEL. SP 5-4401 





acfiebtes Mehl, a Tafje „Rolled 
Sat" und 13 Zafje geichmolzene 
Butter zufammen und nicht dar- 
aus eine Art Streufel. Zwei Drit- 
del der Streufel drücdt man feit 
in eine 8 mal 8 mal 2 Zoll große, 
eingefettete Badform und bedeeft 
den Boden damit gleihmäßig.. 
Darüber Fommt die Mokosnub- 
mifchung, die wiederum mit der 
reitlihen Strenfelmiihung bedeckt 
tvied. Mit einer Gadel andrüden. 
In mäßig heifem Dfen bi3 350 
Grad Fahrenheit 25 bis 30 Mi- 
nuten lang baden. Der nod twar- 
me Teig wird in ctiva 2 Zoll große 


Mi ermon : . Stange Zimt, 1 Teelöffel abxe- ftändigem Nühren kochen, bi3 die Schnitten gefhnitten, in der Form 
a en un Ku Anna & Wiebe T tiebene Bitronenfhale, 1% Xec- Mate fh verdickt. Nım gibt man ausgefühlt und dann erjt ‚Jeraus- 
eetehen nie ee Hat audi; na „Sa, id till euch tragen dis Löffel abgeriebene Drangenichale, % Zaffe braunen Zuder (feft in genommen. Rezept ergibt 16 
einen fhönen Namen, „Taben- Mter und bis ihr gran wer- Ad Foht alles zufammnen 5 Mi- die Mefkanne drüden!), 34 Zafle Schnitten. 


Nühverein.” Eine nod nicht jehr 
alte Schweiter ift unfere Leiterin. 
Sott wird e8 ihr Tohnen. Sie Tann 
alles gut überlegen und bered)- 
nen, fo daß alles jeher gut geht. 

Mit Lied und Gebet fangen wir 
an. E8 beteiligen fich viele am Ge- 
bet, weil der Berein nicht fo fehr 
groß it, manchmal beten alle. 
Ueber die Hälfte find Witwen, 
Wenn toir gebetet haben, jagt jede 





Schwwefter einen Spruch aus Bot: durcfoften ni jfen ei landen) FR 
te Wort. Dan Iefen wir u Ichtver war e3 fiir fie, daß ihr Emii er 
Gottes Wort vor umd erflären mg 6 Kinder in die Gwigfeit voran» FA he meine 2_Uugen auf zuden Serge, 





Tobiel, als uns deutlich davon ilt. 
Wenn dann nod) Zeit bleibt, wirt 
noch aus einem chriftlichen Buch 
borgelejen. Schließlich wird noch 
mandes Gefhäftlihe beiprochen, 
dem wir wollen doch nicht bon 
den Arbeitern die Sinterften fein, 
fondern, foviel als möglid, die 








Furze Zeit, die toie noch zu Teben ” 


haben, mithelfen, Gottes Reich 
au fördern. Eine junge Schweiter, 
Sott jeir’s geflant, ihr Manı ift 
zo in Rußland, führt Protofolt. 
Dann halten wir ein Fleines Lie- 
besmahl — und weil c8 gerade 
Mittwoch ift, bleiben manche gleich 








- Sefaja 46, 4.) Das hat fi) 
au an unferer Lieben Mutter 
Ana Wiche geborene Neufeld er- 
füıtt, 

Sie wırde in Südrukland im 
Dorfe Andreasfeld geboren. 1874 
reichte fie unferm Vater Abramı 
Wiebe die Sand zum Ehebunde, 
in dem fie 6 Sahre gelebt hat. 
Su diefen Nahren Haben fie diel 
renden aber aud) viel Keider 








gingen, 2 
väter, 

1925 wanderten unfere Eltern 
nad Kanada aus. Der Anfang 
war fehr fehwer. 18 Sabre haben 
fie in der Lena-Gegend gewohnt. 
1944 zogen fie nad) B. E, md ha- 
ber 12 Fahre ber Matsqui ge- 
wohnt Mutter hatte 6 Kahre Yang 
ein jehweres Leiden an der Sallen- 
bfafe. Sie trug alles geduldig und 
betete viel, 

Der Herr hat ihr Gebet erhört 
und bat fein Tehensmitdes Kind 
am 22, Dezember heimgeholt. Sie 
jelauf num deu, dem fie voll ımd 


davon als Zamilien- 
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(10. Foctjegung) 


„Wer hat fie denn au folchen 
Aichenputteldienjt verurteilt, Frl. 
NRittner?” Hörte fie jchon feine 
uladentiefe Stimme neben fid. 
„So wide gerne die Rolle der 
einfigdelfenden Zauben jberneh- 
men, aber man het mir einen Zlü- 
gel abgeihoflen“, icherzte er. 

Sie blickte jhnel auf. „Sol ih 
Sie darım bemitleiden?” fagte 
fie fchroft, me in dent Bejtreben, 
in der äueren Härte bie innere 
Faflıng zu bewahren. Bor feinem 
großen, erftaunt fragenden Tick 
ienkte fie tief das Köpfchen über 
die Schüffel. 

Er jegte fi) mit einem Höf- 
Iihen: „Sie gejtatten do?” auf 
das andere Ende der Bank und 
ja dann jehweigian vor fi nie 
derblidend eine Weile da. 

Helga bemühte fi Franıpfhaft 
ihre zitternde Unruhe zu unter 
drüden und zu meiltern, tva8 ihr 
jedody heute gar nicht gelingen 
wollte. Die griinen Beeren ent: 
alitten ihren bebenden Fingern; 
fie wurde mit jedem Augenblic 
unficherer und befangener. 

„Wollen Sie mir nicht einmal 
von Ihrer Heimat erzählen, Fräu: 
Tein Rittner?” brach Walter nun 
endlich das Schweigen. „Wie Sie 
erwähnten, Iag diefelbe im Med: 
Ienburgifchen.” 

Er ahnte nicht, da; feine Fra- 
ac fie plöglid auf feiten Boden 
Stellte, auf dem fie alle Bellem- 
mung und Unficherheit verlor; 
da8 Bild dc3 geliebten Waters 
tauchte vor ihr auf, feine treuen, 
helfeuchtenden Augen jahen fie an; 
08 wurde auf einmal ftil und rır- 
big in ihr. Sie fprad) in frohem, 
dankfbarem Erinnern bon ihrer 
Heimat, ihrem Bater, der ihr 
Freund und Führer getvefen war, 
bem fie ihre jeclifche Entwidhrng 
und Charafterbildung dankte, dei- 
fen edler Einfluß ihren inneren 
Menfhen geformt hatte und 1od 
heute fpürbar war, obwohl er ge= 
Storben ift und fie allein gelafjen 
hat. 

Der junge Mann an ihrer Sei- 
te fühlte deutlich die tiefe Dank: 
barfeit und Findliche Verehrung, 
die in Selgas Worten Tag, und e8 
beherrjchte ihn der eine jtaunende 
Sedanke: War fold ein Freund- 
ihaftsverhältwis zwifchen Bater 
und Kind wirklid) möglih? Gab 
e3 Väter, die nicht nur die Eigen- 
art der Kinder verjtanden, jon- 
dern ihre Gaben zu meden und 
zu fördern fuchten, ja, die Opfer 
dafür zu bringen bereit waren? 
Wenn er c8 nicht felbit eben aus 
Selgas Mund gehört hätte, fo 
würde er das Bild eines Toldhen 
Vaters al8 Umwirklichteit, als 


Ideal weit bon fi) gewviefen Ha- 
ben; nichtsdejtoweniger litt er er- 
neut bei dem Gedanken, daß der- 
jenige, der hart und verftändnis- 
1os in feiner bedingungslofen Ge- 
horfamsforderung fein ganzes Zer 
ben zerftört hatte, fein Water ges 
wejen war. Er Fonnte nicht an« 
ders, er mußte diefen bitteren Ge- 
danfeıt jegt offer ausfprechen. 

„Welch Si mu das fein, 
einen Bater, vie Sie ihn hatten, 
jein zu nennen! Ich verftehe Sie, 
Fräulein Nittner, wenn Sie mu 
frendig amd dankbar befeimen: 
„Bas ich geworden bin, danfe ich 
meinem Vater!“ Aber mein Ber- 
ftehen wurzelt nit in dent glei- 
hen Bekenntnis —— oder doc) ja —, 
in traurigiten, entgegengefegten 
Sinne diefer Worte. Der Wille 
meines Vaters, der in unferent 
Saufa als oberjtes Geie galt, hat 
tief und zermalmend in mein Le 
ben eingegriffen, bat mich auf eine 
Bahır gedrängt, die id) Hakte, die 
nie meinen Anlagen und Fähig- 
feiten entiprad. Ich übertreibe 
nit, wenn ih fage, dag allein 
fchon der Gedanfe an den Vater 
mid zur Oppofition, zur heftigen 
inneren Ablehnung zwang. Soll 
ih Ihnen noch Schildern, wie ich 
unter diefer furdtbaren Span- 
mung gelitten, daß ich als ein an 
Sott md den Menfdhen verziwei- 
felter auf den Schlacdhtfelde den 
Tod gefuccht habe? — Sie fehen, 
das Schiefaü it nicht freundlicher 
mit mie geiwejen. Jh weiß nicht 
was graufamer it, da3 eine oder 
das andere! E3 wäre au d 
noch zu ertragen, wenn die Gedan- 
fen nicht wären, diefe zermürben- 
den, quäfenden Gedanken daran, 
wie ganz anders fich mein Leben 
weltaltet hätte, wenn — wenn —! 
Und dahinter Tauert die diunpfe 
Schtverinut Warum mußte mei- 
nem Leben fo aller Wert und Iu- 
halt genommen werden? Warum 
muß id cs Hinter Alofter- und 
Kirbhenmauern verbringen wie etut 
gefangener Vogel, wo mein Seh- 
nen in die Freiheit ging?” 

Er hob den raffigen Kopf und 
jah fie an; dann fprad) er leife, 
aber nit Faum verhaltender Lei- 
denfhaft: „Seit ich Sie Fanne, 
Helga, habe ich die Größe meines 
Unglüds erft ganz ermelien ge- 
lernt, und ein Gedanke, den ich 
verfchweigen muß, quält mich mit 
unfäglicer Bein. Daf id) Sie fah 
und hörte, ward die höchfte Seligq- 
feit und das tiefe Zeid meines 
Rebens.“ 

Sie hob abmehrend beide Kän- 
de: „DO, warum quälen Sie mic 
fo?" 

Ihre Vie Jenkten fi fekun- 
denlang ineinander, als forjhten 
fie im tiefften Grunde der Seele 
ein fcheues Geheimnis. Dann riß 
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fi) Helga von jeinen Augen los 
und ftiürzte davon, ihn allein zu- 
rücklaffend. 

An diefem Abend ipielte Helga 
nicht. Sie entjhuldigte fid) mit 
heftigem Nopfimeh md blieb auf 
ihrem Zinmer, Auch anı nächften 
Tage bermied fie 8, dem jungen 
Priefter zu begegnen . 

Kotte hatte fie tagsüber heim- 
lich beobadtet und fragte amı 
Abend deforgt: „Bift dur Frank, 
Liebes? Du fiehit jo blah und an- 
geguiffen aus. Darf id erfahren, 
was dich drückt?“ 

Ein jajungslofes Schluczen 
var die Antwort: „Ich muß daran 
zerbrechen, wenn idy'3 allein trage; 
hf mir dies einzige Mal nod), 
Rottel* Und fie fagte ihrer alles 
unter heißen Tränen. „IH Fan 
nicht länger in feiner Nähe blei- 
ben, e8 ijt ja nur Qual; ich) muß 
fort, jo Schnell wie möglich fort.“ 

Rotte ftrich mitleidig über ihr 
weiches, wirres Saar: „Ich meins 
te 08 fo aut, als ich did) hierher 
bradte, und nun fol und alleır 
Leid daraus werden. Ih Habe 
euch ahmımgslos ins Unglüd ge- 
führt, dich und meine Brüder.“ 

Helga hob die berweinten Au- 
gen in heftigem Erichreden: „Dei- 
ne Brüder, fagjt du? Alfo auch 
Martin?” 

Und als die Freundin traurig 
Ichwieg, barg fie das Geficht in 
beide Hände und jaß Tange wie 
erftarrt. Endlih wacte fie aus 
ihrer Betäubung auf. 

„Ih wuhte e8 nicht, Lotte, ich 
fan nichts dafür, und mu ihm 
doch jo weh tun. Sage du ihm, 
daß ich gehe, ich Tanır's nicht 
mehr.“ 

Sie flchte dringender, als fie 
Lotte zögern fah, und da der- 
fhrad c3 die Freundin, 

ALS fie an Abend den Korridor 
entlang zum Zimmer des Bruders 
ging, fdhien ihr der Kurze Gang 
tie ein endlos Tanger Weg. E3 Tag 
tie Blei in ihren Gliedern, und 
ihre Gedanken umfreiften itet3 das 
eine: Sch fol ihm jegt mit dür- 
ren Worten fein beimliches Glirt 
zertrinnmern! Dann ftand fie vor 
Martin und Juchte nad) Worten, 
die ihm fehonend alles fagen joll- 
ten, 

Er fah ihre Not md dritte 
fie in einen Seffel: „Was ift vor- 
gefallen, Lotte? Bit dur ernitlich 
erfranft?” 

Sie Fhiittelte den Kopf: „Nein, 
ih Fam mr, dich um einen Wa- 
gen für Morgen früh zu Bitten; 
er ift fir — Helga.” Sie ah auf 
ihre zufanmengepreßten Hand» 
Hächen nieder. 

„Will Fräulein Nittner fo plöß- 
fich abreifen?“ fragte Martins er: 
jtaunte Stimme. 

Sie niete und fühlte des Bru- 
ders Forfchenden Bi auf fich 
ruhen. 

„Darf ich erfahren, was ihr 
Veranlafiung dazır gibt?“ 

„Sie will von fofort eine Er: 
zichernfnenftelle antreten.” 

„Das it nicht der einzige 
Grund; dur verichweigjt mir die 
Sauptiadhe, ich fühle e8 dad. Darf 
ih dh um die volle Wahrheit 
bitten 2” 

Da fagte fie ihn alles. 

Seine foharfen gebräunten Zit- 
ge fhienen undurddringlid; nur 
an dem bebenden lang feiner 
Stimme merkte die Schwefter fei- 














ne tiefe Erregung: „Weist dir mit 
Veitinmmtheit, daß fie ih liebt?“ 

Sie bejahte 8 tonlos. 

„Der Wagen wird zur beitinm- 
ten Stunde bereit fein. Und nun 
Tal mid) bitte ein wenig allein, 
Lotte“, fagte er in gewohnt 
frendligen Tone und einer fie 
überrafchenden Nuhe. 

Doch als fie in feinen fo trant- 
tigen Mugen Tas, Tonnte fie fid) 
mie nit Mühe forweit beherrichen, 
um jenem Wunfhe nachzufone- 
men. Sie wußte, um focht der 
geliebte Bruder einen Kampf ans, 
wie er härter ımd heißer nie fein 
fönnte, und fie hatte ihm diefen 
Bitteren Kelch reichen müflen. Shre 
Worte hatten all die zarten, ver» 
borgenen Steime feines Herzens 
vernichtet, Sie Titt unfagbar mit 
ihn, 

Es war fhon jpät abends, als 
Die Meiltergeige unverhofit er- 
Hang. Ein wildes, verziweifeltes 
Weinen rang fi aus ihren Sai- 
ten empor, ein Schludzen, das 
feinen Troft, Teine Hoffnung 
Tennnt, 618 e8 zum Schluffe in ein 
Teidendes Entfagen, fir eine ftille 
Nefignation  überging. Bruder 
und Schweiter wußten, dag dies 
ihr Abfchied war; nie mehr wi 
den diefe wunderbar befeelten 2 
ne durch ihren Garten fchweben. 

Lotte hörte Martins Schritt 
auf der Treppe. Zum erjten Male 
entfloh er diefem Geigenipiel, das 
ibn fonft ftets wie ein Zauber feft- 
gehalten hatte, Unten im Sofe 
ftieß er auf den alten Menzel, der 
fich eben erpriffen mit dem Sand- 
riefen Die feuchten Mugen trod- 
nete, 

„sch ru balt mitwweina: ’3 
pact merich fo ans Serz“, ent 
ichufdigte er fich, als er fo unver- 
mutet feinen Serrn dor fich er: 
bliefte. Dann fah er ihm Topf- 
hüttelnd nad: „Mo’S den jehet 
noch hintreiba tut! ’8 fcheint bald 
To, a vennt vor ’m Geigafpiel der- 
bone, * 


















* 


8 Selga an Zottes Seite am 
nächjten Morgen die Treppe hitt- 
unterging, erwartete fie Martin 
vor der Hauskir, wo der Magen 
bereits wartete. Er Jah flüchtig 
nach der Uhr: „Sie Haben noch 
Zeit zum Zuge, Fränlein Rittner; 
ich bitte Sie um eine Eurze Nnter- 
redung.” 

Sie bitte Flehend die Kreim- 
din an; aber Lotte mühte fi, ih- 
ren Mugen auszınveihen. Da 
folgte fie ihm flumm und mit 
Fopfendent Serzen in den Garten 
Ihre Augen jtreiften mit ängft- 
them Ausdruck die Fenfter von 
alters Zinmmer, 

Martin fing diefeon Wi auf 
und fagte wie beiläufig: „Mein 
Bruder it abtwelend: ich ah ihn 
nit der Mutter zur Frühmelfe ge 
hen“, md dann iu völlig berän- 
dertem Tone: „ES ift nicht meine 
Abficht, Sie jebt zur quälen; ich 
till nur einen Soffnungsitrahl, 
Selga. Ah werde warten, drei, 
finf oder fieben Sahre, fo viele 
Ste wollen, bi8 Sie überwunden 
und vergeffen haben, Und dann — 
darf ich dan Fommen, Selga, und 

















Sie fragen? Mpin Lebensglüc 
ift abhängig bon Diefer einen 
Frage.” 


Ein unendlich twehes Lächeln 
irrte iiber Selgas blaffe, feine 
Büge, „WBerzeihen Sie mir“, bat 
fie Teije, „aber warum fegen Sie 
bei mir Vergeffen und Neberivin- 
den borans, wenn meine Neigung 
in Tiefe und Mirsdauer der Shren 
oleicpkommt?” 

Da wuhte er, da fie für im- 
mer doneinander Fchieden. Yalt 
mechaniich, wie einer Eingebung 
folgend, trat er au die weiße 
Sochjtammrofe und brad eine 
Blüte m die andere. Wie arnı 
und Teer mn die Rofe aufieht, jo 
wie mein Herz und Leben bon 
jegt ab! dachte er, wieder zuriid- 
tretend. Dann Tegte er die Rofen 
jchweigend in ihrem Arm md ge 
leitete fie zum Wagen zurüc, der 
bald darauf mit den beiden Freum- 
dinnen zum Tore hinaustollte, 
von Martind brennenden Augen 
verfolgt, jolange er fihlbar tar. 

Helga aber dritte ihre Antlit 
in die Kühlen weißen Blüten. 
Wenn fie nun in Erinnern Die 
rofengefilten toten Mirterhände 
jab, würden zwei johmale, ner 
vige Männerhände daneben auf- 
tauchen, die in jtummen Schmer- 
ze eine beige Liebe einfargten um= 
ter einer Fülle weißer Rofen. 

Ueber dem Heidhofe Tag wie 
der die alte gewohnte Stille; wo- 
möglid, noch freudlofer, noch) drüf- 
Tender war fie geworden. Eine 
trübe Stimmung hing über den 
Räumen, die mit den grauen 1v0- 
genden Herbitnebeln draußen im 
Tale viel Gemeinfames hatte, Yud; 
der fchöne Garten machte mit jei- 
nen entblätterten Yäumen und 
Sträuchern, die ihre Aeite md 
iweige tvie Hagend in die Luft 
itreften, den Eindrud einer düfte- 
ren Schwermut, Der Sturm fuhr 
heilend durch den Barten md 
wirbelte die toten Blumen und 
dirren Blätter zur einem wilden 
Tanze hoch auf, nın fie dann uuı= 
willig in die Eden der Mauern 
zu werfen ımd Tiegen zur Taffen. 
Dann rüttelte er die Spaliere an 
der Giebehwand fo heftig, daR fie 
fnarrten md Hlooften, und ftrid) 
winfelnd und Flagend ım die ho- 
hen Fenfter des oberen Stodiwer- 
fes, vo Martin Heidimann in feine 
Arbeit vertieft am Schreibtifche 
jaß. 

Er jehien weder Blie noch Ohr 
für des CSturmes Lied und Un- 
m zu haben. So wie heute 
fa er num fchon feit einigen Wo- 
chen üı feine Arbeit vergraben, 
teifnahmslo8 fiir alles, was um 
idn vorging. Er fuchte Bergeffen 
fr einen nenen Werke, das er zır 
jchreiben angefangen hatte und 
das im den vielen Teiddurchmwachten 
Nächten gereift umd gewachien 
war, Er wuhte, daß feine ganze 
Seele darin eingefhlofien Tag, 
daf er den Vorfat hatte, fein ein» 
fampferprobtes, aber aud) jo 
einfames Leben in den Roman 
feitzuhalten. 


(Sortfegung folgt) 
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Am 2. und 3. Ianuar war in 
der MPG Jahresabrechnung. Wir 
durften des Seren Segen berfpit- 
ren. Unfer Gemeindeleiter iit Br. 
3. Self. Sterbefälle find int ver- 
floffenen Nahre Feine zu verzeich- 
nen. Die Gemeinde hat fidh ver- 
auf 8 Berfonen find direch die 
Taufe Hinzigetan worden. Buge- 
zogen find 4 Familien, Pred. Be- 
ter SMaffen, Dietrich Thiegen, Rus 
dv Emert und Peter Neufelds. Un- 
fere Mitnliederzahl it Dis 88 ge: 
ftiegen, Gott fei Dank dafiir! 

Die Sonntagsihule hatte c8 
fih zur Aufgabe gemacht, für die 
Arifamiffion Mittel zum Bau 
einer Schule zu fanmeln. Die 
Schule jollte #350 Foften. Die 
Summe it voll eingetragen wor- 
den. Der Iugendverein Hatte e8 
übernommen, für die Afrifami 
fion gu einem Sofpitalbaır 850 
zu neben. Die Summe ilt and) vor: 
feijtig überiviefen worden. 

Solange hatten wir warım 
Wetter, oft Negen, aber auch twar- 
me, fontige Tage. An 9. und 10. 
Sanur fiel 14 Zoll Schnee. Auf 
etffichen Stellen war die Tele: 
phonleitung bon der Lat des 
Schnees zerrifjen. Weil fein Wind 
war, blieb der Schnee auf allen 
Tiegen. Schneeiwehen gibt c8 hier 
nicht. Auf den Zaumpfoften ift der 
Schnee fo had) wie auf der Erde, 

2 Korr. 




















Esaldale, Alta. X 


Beim Rüdblik auf das hinter 
uns liegende Nahr wollen twir nach 
Nehenia 9, 17 5 befennen: „Aber 
du, mein Gott, vergabjt md twarjt 
gnädig, barmberzig, geduldig und 
von großer Barmderzigfeit und 
verließeft fie (uns) nicht.“ Erbar: 
men war's, al er feiner Zeit mit 
uns anfing, Erbarmen ift’3, wenn 
er uns in feine göftlihe Pflege, 
Rehre und in feinem Dienft ninunt 
und behält, 

Mar und warın haben wir Got- 
te8 Wort das ganze Zahr hindurch 
Sonntag für Sonntag hören dür- 
fen. &8 Haben fid) innerhalb die» 
je8 Sahres manche Seelen zum 
Heren befehrt. Mande Eltern 
bliefen mit danferfüllten Herzen 
aurüd, weil Gott ihre Gebete in 
Snaden erhört hat. Borwiegend 
waren 03 Jugendliche, die fich für 
den Herrn entichieden, aber cs 
famen aud) ältere Leute. 


Den Kindern am Orte und vie 
Ien in der Umgebung it Tornntäg- 
Tidy daS Herrliche Evangelium in 
den Sonntagsfhulen gebracht 
worden. 

Kranfenhänfer, Altenheime md 
das Gefängnis wurden don jun 
gen Vriidern und Schweitern De= 
fucht und bedient. Und der Herr 
hat’S verheiken: „Das Wort, fo 
aus meinem Munde geht — — — 
Toll nicht twieder zu mir Teer Fon: 
men — — —” (Sef, 55, 11.) 
Kein Dienft, der im Namen des 
Heren amd in feinen Geifte ge+ 
tan wird, woird unbelohnt bleiben. 

E3 waren 16 Seelen, die dem 
Seren im Gehorfam nad dem 
Worte in der Taufe folgten: Rudy 
Negehr, Zora Both, Eleonore 
Willms, Mary Wall, Marianne 
Koop, Dora Bärg, Linda Bärg, 
Rora ‚ Leni Bolhmann, Wer- 
ver Die, Henry Trader, Rüthie 
Siemens, Willy Pürg, Walter 





























Dyk, Eduard Friefen und David 
Hübert, Troß der Aufnahme der 
in Ddiefen Sahre Getauften und 
obwohl weitere 13 Mitglieder au- 
gezogen waren, ift die Zahl der 
Gemeindeglieder auf 595 gefun- 
fen. Seit diefem Jahre haben wir 
in Calgary eine felbitändige Ge- 
meinde, ımd 20 Mitglieder wur- 
den dorthin übergefihet. 
Heimgegangen find aus unfe 
Mitte folgende Gejchwilter: 
Salod Wicler, Br. Mbraut 
enens, Schw. Abram Siebert, 
Br. Franz Bram, Br. Gerhard 
Martens, Schw. Benjamin Ben- 
ner, und Br. Franz Niegen. 
Auffallend Hoch war die Zahl 
der Hochzeiten, die in Diefent 
Nahre gefeiert wurden. Während 
wir 1954 nur 3 Sobzeiten hat: 
ten, waren e8 1955 jchon 9 und 
1956 jchon 18. —Korr. 


r 









Schw, Albertina Beier! 


durfte an 4. Sanıar 1957 zur 
eigen Nuhe eingehen. 

Sie wınde am 9. Dez. 1880 in 
Wonifchle, Polen, geboren. Ihre 
Eltern waren Heinrid) Seier und 
Fran Aa geb. Nahtigall. 

Sie ftarb im Mltenheim zu 
Nesdley, Kakf., md ift 76 Jahre 
und 26 Tage alt geworden. 

Sufolge einer Verlegung int 
Kindesalter it fie Faft ihr ganzes 
Leben eine Iuvalidin gewefen. 
Dit ihrem Alter nahmen aud) ihre 
Zeiden zit, aber fie Hagte nie, fon- 
dern war getrojt im Herrn, 

An 10. Nob. 1894 empfing fie 
in Szinjawy, Polen, die Taufe und 
wurde ein Glied der MBG. Nadı 
ihrer Einwanderumg jchloß fie fi) 
bier der MG zu Dinuba, Kali 
fornien, an. 

Aus Sronau, Weitdeutichland, 
durfte fie am 13. Mai 1951 per 
Alugzeug nad den Dereinigten 
Staaten Tommen, 3 Sahre hatte 
fie im SlüchtlingSlager in Deutfch- 
Taıd augebracht. Ihre Gefchwilter 
Franz Seiler, Andreas Vothe, 
Heinrid) Heier und Willi Gauer 
waren alle Schon früher nad) den 
Vereinigten Staaten gekommen. 
Sie war die Iekte, weil fie alS 
Krüppel nicht nad Kanada zuge 
Taffen wurde. Rad) Iangem Bemü- 
hen gelang e8 ihren Nermandten, 
fie nad den USA Fommen zu 
laffen. 

Nady allem Schweren in ihren: 
Leben waren die Iekten, fried- 
Iihen Jahre im Altenheim eine 








olüdliche Zeit. Sie hatte aber ein 
grobes Sehnen, heimzugehen und 
dei dem Seren zu fein, und hat 
oft darum gebetet. 

Eingefandt bon 
Prod. 3. E. Friefen, Gemeindeltr. 


Briefe von Kefern 


Calabefos, Ealif. 

Kürzlich erhielt ih) Nachricht von 
meinem Frennd Sacod Thieken, 
Leanington, Ont., daß er in der 
„Mein. Nundjhan” gelefen Yat, 
daß meine Eoufine Helene Friefen 
mich fucht. Wir haben fie viele 
Sabre erfolglos gejucht. 

Diefer Liebesdienft Ihres wer- 
ten Mattes veranlaßt mich, e8 fo- 
fort zu abennie: und ich Tege 
die Bezugskoften für 2 Sahre bei. 

Danfend grüß 

Alexander Newfield, 
24619 Wingfield ND., 
Hidden Hills, Calabafog, Ealif. 








Eleveland, Dhio. 
Dur Shre werte Beitung 
„Mennonitiihe Nundihau” habe 
ich meinen Tieben Ehegatten, mei- 
nen Bruder mit Familie und auch, 
eine Schwefter gefunden. Ich Bin 
nm mit ihnen in Verbindung md 
dafiir bin ich fehr dankbar. 
Diefen fchivergeprüften Lieben 
möchte ich durd; Ihre Vermittlung 
Bibeln und Sefanabüher zufchik- 
fen Taut beigefügten Liften md 
Adrefjen. 
63 qrüßt Sie danfend, 
Iran Ama Kamben, 
2135 Wejt 11, Cleveland, Obio. 
Wir fehieen die Bücher gerne 
ab und zivar in Einzelpafeten mit 
Ihrer Ndreife als Mbjender, aber 
die Zuftellung in Nußland ön- 
nen wir leider nicht garantieren. 
— Red.) 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-8688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








Das deutfche Nadioprogramm 
„Kicht 
des Evanacliums“ 
KFNW (910) Fargo, N.D. 


Sendezeit tar 
bisher: 8 Uhr Sonntagmorgens 
ift jet: 10 Uhr Sonntanmorgens 
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Erhältlich in deutfehen Gefjäften oder diveft von 
FLORA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St. Vancouver 15R, B.C. 
Fordern Sie foftenlofe Proben an. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Beredinen! 





Abbotsford, B. E. 
Wir haben an mehrere Adrefjen 
nad Rußland Bibeln, Neue Te- 
ftantente und SHeimatklänge ge- 
hit. Bon 2 Sendungen haben 
wir zu unferer großen rende 
Empfangasbeitätigung erhalten. 
Will alfo noch wieder mehr ab- 
iieen Iaffen, auch ruffiiche Sing- 
bücher. 
Grügend, Jacob 3. Falk. 
Leider erreichen fheindbar, nit 
alle Bücherpafete ihr Ziel in Ruf- 
land. — Red.) 


Yarrow, B. E. 

Wir winnihen allen Arbeitern 
an der „Mennonitiichen Nund- 
ihau” Sottes Segen im Dienft im 
Neuen Sahr! 

Seftern, am 9. San,, hatten wir 
au) etwas Schnee mit 4 Grad N. 
Froft. Wir hoffen, daß er nicht 
lange bleiben wird. Bald it aud) 
der warme Februar wieder da, 
dann wird fon fehr in den Bär» 
ten gearbeitet werden, 

Hiermit hielen wir das Zeje- 
geld für die Fiehe „Mennonitifche 
Rundfehau“, die ung fchon oft auf 
unferem LZeidensiveg getröftet und 
geiftlich geitärkt hat. Herzlichen 
Dank dafür! 

Meine Tiebe Frau habe id) fchon 
14 Nahre verforgen dürfen, denn 
fie fann nichts tun. Sie muß an- 
oefleidet werden, und das Effen 
muß man ihr geben. Sch darf bei 


RBrown’s 


Drugslore 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 


Winnipeg Manitoba 
Telefon 50- 2126 und 50-2619 


Harbison- 
Service 


Henry Epp 





Eigentümer 
‘Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication 
‘Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 58-5463 








Main Office: 937 Main St., 


Calgary, Alta., 43 Union Bldg, J. P. Swityk 


Zollfreie Pakele per Flugzeug 


Stoffe — Arzneien — Lebensmittel nad) der Ukraine, Sibirien, 
Polen, Oft und Weftdentichland und anderen Ländern, 


- VECA - 
Evans Parcel Service 





Winnipeg, Man., 

Branches: Saskatoon, Sask., 320 A Ave. S., Phone 2-8490 
Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta., 10348 - 101 St, Ukrainian Book 


ihr fein und fie bedienen, mas id) 
allein der &nade Gottes zufchreibel 

Seid Gott befohlen! 
Sohn und Käte Dye. 













Spruch- 
Ziehkästchen 


Diejes feine Spruc-Bichkäfichen 
enthält Kleine Kärtchen mit Biz 
belftellen, die man jih dann aufs 
fucht, Vorzug diefer Mer 
thode für den ftillen Bibellefer ift, 

% ex immer wieder zum Bibels 
Meift bleibt 














Tefen angeregt wird. 


e3 dann, wenn man exft einmal 
aufgeiälagen 
g 


und angefans 
bat, nicht nur bei diefer, einen 
elle, fondern man liejt immer 
weiter, Darüber hinaus Fan man 
das Spruchfäftchen umter bibelfe= 
iten Zeuten als G&eiellfefaftzfpiel 
berivenden, indem die Mitfpieler 
fuchen, den gezogenen Spruch 
bor dem Nahichlagen auswendig 
zu fagen. Vewährt im Xerein 











und Namiliene und Preundess 
treis. In feiner Oofe .. . 50€ 
— Rortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfdhe: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder, 


Um nähere Wuskunft rufen Gie 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St. Winnipeg, Man. 








Rheumatische 
Schmerzen 


Barum laffen Sie fidh meiter von 
rheumatischen Neiten, Hegenihuf, 
Iirhias, Munsfelträmpfen, fleifen 
Selenten, Schmerzen in der Bruft 
od. im Nüden, quälen, wenn Ihnen 
ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 
wirkungsvoll und fehnel Linderung 
berihaffen kann? 
„Nr. 12” ift einzigartig in feiner 
Direktiwirfung am Sranfheitsgen- 
teum, feine Wärme durdpdringt die 
fchmerzende Gegend, befchleunigt 
den Blutfreislauf, befeitigt Wluts 
ftanıngen md berbreitet ein möhl- 
tmendes Wärmegefühl über die 
ganze betroffene Gtelle. 
Gebrauhsanmweifung in Deutfh! 
Auf Wunjch Foftenlofe Preislifte 
für alle anderen Mebilamente, 
Erfolg garantiert — 
font Geld zurüdi 
Preis $1.75 und $2.75 
Beftellen Sie e8 im nädiften „Drug 
Store” oder direft bon 
ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 


222—20th St, W., Bankntoon, Saak, 








Phone 56-5319 


and Music Store 





— Hier wird Deutjch gefprochen! — 
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Aabrichten.... 
(Sortfegung bon Seite 1-5) 


it feinem Auto in einen Fradıt- 
ft fuhr. Er war ein Student 
DS MBS-Bibelfeninars in Frei: 
10, Kalifornien. Vor etlichen Sah- 
ren abfolvierte er das Tabor-Col- 
i8boro, md wirrde dann 
prediger an feiner Seimat- 
aameinde in Bremont, Texas. Sein 
Großvater ijt der bielen befannte 
Prediger 9. Alaming, Sill- 
boro. € fäht jeine Witwe 
un 2 Heine Slinder, Diefes ift der 
arte plößliche Todesfall in der 
Arco MPG, An Seilinen Abend 
wurde Frau Schlichting von einem 
Auto bor den Sotteshauie gei 
tet, wo fie einer Chritfeier bei- 
wohnen wollte, 

— Die EEE Bibelbeipre- 
Kung der MS zu Hepkun, 
Sast fott in den Tagen vom 11. 
in ihrem Bethanfe 
ema ift die 
Vergpredigt, Matth. 5, 6 md T. 
18 Sunpbtredi wird Prod, DB. 
Rrälident des MUN- 
Vibelfeminars, Freino, Salife 
nien, dienen. Die MOS zu Sep- 
burn Tadet zu den Vorfanmlungen 
._f jedermann herzlich ein. 
r — Die deuntihen Radiofendun:- 
Meuße- 



























nttfinden. 





um, 








gen, die ine Muftrage der 


ven Miffton der MBG, von der 
Radioftation HEFZB, Quito, fita- 
dor, Fommen, find zu folgenden 
Taneszeiten 
Time) zu hören: 3 
täglich, 


(Central Standard 
30 Uhr nadı- 
aufer Montag, 


f mittags 







WIENS MOTORS 





165 Smith Street, FR ies 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
getwiffenhaft ausgeführt. 











7 Uhr abends täglich, außer Mon- 
fag, auf 16 und 19 Meter; 1 hr 
nachts täglid, außer Dienstag, 
auf 19, 25 und 49 Meter. Gefchm. 
David Nachtigall weilen gegen- 
wärtig auf Urlaub in Nordame- 
vifa, und Sean, Sugo Sank 
(Ehilliwad, B. E.) und Schweiter 
Sally De (Steinbad, DMea- 
nitoba) führen die Arbeit in Qui: 
to fort. 

- In Elfhart, Judiana, wur- 
de anfeiner Sigung am 5. Banner 
den mennonitiihen Architekten 
DOrns Eaih der Auftrag erteilt, 
den Dan des „Vereinigten Men: 
nonitiichen Vibeljeminars” zu lei> 
ten, Die Arbeit fol im kommen- 
den Herbft beginnen, umd zum 
September 1958 follen die not- 
twendigiten Gebäude fertig fein. 
Tiejes ijt ein gemeinlames Unter: 
nehmen der Mllgem. Konferenz 
und der Altmennoniten. Die All 
gemeine Konferenz will ihre Häu- 
fer an Woodlaton in Chifago ver: 
Faufen. 

— Am Verf des MEE find 
gegentvärtig 13 Konferenzen be- 
teiligt. WS Teste ift die „WVeachy- 
Anriihe - Mennoniten - Stonferenz” 
beigetreten und hat als ihren Ver- 
treter im MEE Elanı 2. Kauff- 
man bon Monts, Pa., ernannt. 
Segemmärtig find folgende Per- 
jonen im diefem Mennonitifchen 
Zentralfomitee tätig: C. N. So- 
itetter, Vorfitender; 9. U. Faft, 
Nopten, Stanlaz, Vizeborfißender; 
Drie DO. Miller, Mon, Sefretär- 
Schaßmeilter; 9. 5. Bender, Go- 
iben, Gehilfe des Sefretärs. Au- 
Berden dienen Wm. T, Suyder 
md 8 N. Thiehen, Sfatvon, 
Mitglieder dev Erefutive. 

— Die neneRadioftation EFAUM 
in Mtone, Manitobe, plant anı 
12. März ihren Dienit zu begin- 
nen, Der weitbefannte Mufitkdiret- 
tor Ben Sorh Fehrt vorausficht- 
lich don Stalifornien nad Stanadr 
zurüd und wird den murfikali- 




































Rerfiherungen, 


Kommen Sie zu beliebiger 


Phone: Office 92-5885 


Hauser zuverkaufen 


in ganz Winiroeg md Borjtädten, au 
„Apartment”-Häufer - Farmen. 
Yu allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Lebensberfihernng 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Gejchäfte - „Brocery Stores” — 


Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1, 





oder Geldanleigen dienen 


Residence 40-6771 

















Sie fi) an ung, 


Anleihe: 
12 Mon, 
3 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.86 
500,00 48.98 
1,000,00 87.86 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN. 
Brauchen Sie Geld 
für einen „Sridge”, eine „Car“ u.a. m.? 
Sie faufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld haben. Bitte wenden 
che Sie Faufen. Untenftehend laffen wir eine Ta. 
befie folgen, die da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 

„tonatlice Zahlungen, wenn abgetragen Int 


Die Officeftunden find: 















8 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 1716 
25.94 84.81 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 






Krieiweite 19 und 25 Meter; jchen Teil der Sendungen Ieiten. 


Zum PBrogrammdirektor it Den- 
ni3 Barknan, Sohn des geiveje- 
nen Poltmeijters E. F. Barknan, 
Steinbach, engagiert worden, und 
für den Tandtoirtichaftlichen Teil 
der Sendungen wird Nueben 
Hamm, Sasfatoon, herangezogen. 
Die Direktoren des Unternehmens 
fd M. 3% Thiegen, Rojenort, 
Präfident, D. KR. Friefen, Alto- 
na, Sekretär, und Walter, E, Krö- 
fer, Winnipeg, Vizepräfident, Die 
Station EZAM hat einen 1000- 
Watt-Sender und 1290 Wellen- 
länge. 

— Der Rumpf des neuen Biblio- 
thefgebändes des Tabor - College 
jteht num fertig da, und der inne- 
te Ausbau fchreitet jtark vorwärts. 
Diefer moderne, zwedentfpechende 
Bau ijt eine wichtige Verbefferung 
des College. 

— Prediger Jakob Wedel, 83, 
und feine Ehenattin, 80, feierten 
fürzlih im engeren Sreife im 
Menno-Altenhein 6, North Elear- 
broof, 8. &., ihre Diemanten- 
hochzeit. Sie hatten ihren Eheftand 
an 5. Zamıar 1897 in Neufama: 
ra, Rußland, begonnen, wo Br. 
Wedel Lehrer war. Bon dort 30: 
gen fie nad) Sibirien und 1936 
famen fie nad) Kanada. Sier Ga- 
ben fie in Sask., Manitobr und 
Alberta, md feit 1940 in ®. €, 
gewohnt, PBred. Johanıı Stobbe, 














Südabbotsford, diente auf der 
Feier mit einer Anfpradje. Vier 


von ihren verheirateten Sendern 
mit Sroßfindern waren bei der 
Feier zugegen. Ein Sohn, Safob 
Wedel, it Lehrer in Steinbad. 
Die Mennonitengemeinde 
zit North Elearbroot, B. E., hat 
Prod. Hugo Scheffler von Nik: 
ville, Wafd., zum Arzbiger ihrer 
Gemeinde berufen, Der bisherige 
Semeindeleiter war Prediger A. 
3. Löwen, 

— Bruder N. 
taigan, & 


Breöfe von Pe: 
‚\tarb am 31. Dez 
im Univerfitätshofpital in Saska- 
toon, Die Beerdigung fand am 
5. an. bon der Rudneriweider- 
sirche aus in Sayıre, Sast., itatt. 
Frau Elifabett Martens, 
77, bon 1057 Barfied St., Win: 
uipeg, wurde am 17. Zar. in ih: 
rom Heim durh den Tod abgeru: 
fen. Sie Hinterläßt 1 Sohn md 
5 Töchter mit ihren Zamilien, Das 
Vegräbnis war am 21. San. von 
der Erjten Pennonitenkiche aus. 
ne Rad) 2 Fahren im Gips- 
verband durfte Rudy Slafien, 18, 
Soon von Abr. Klafien, Winkler, 




















Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 
GUINET & MAEGACH 


Yale Rd, E, Chilliwack, B.O, 
Tel, 2.9773 
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180 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlonkhelts-Drazees 


Org. Pack,, 40 8t, ..., nur $0.86 
Kneipp-Pillen gegen D: 





Org. Pack, 60 St. nur 50.08 
Kuselpp-Galle- und Lei ion 
Org. Pack, 50 St, nur 31.96 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 
Org. Pack, 40 St. .... nur 50.75 





: gegen Bheu- 
mn-, Herz- oder Nervenlelden 
je Org, Pack. 200 8t. .. nur S1.DB 





Wo in oertlichen achraschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sioh 
direkt an den Importeur: 


Man., am 12. Yan. das St.-Elifa- 
det-Hofpital in Winnipeg geheilt 
verlaffen. 1952 wurde er bon der 
Kinderläfmung betroffen, und 
jpäter jegte Riidgratverfrimmung 
ein. Am 12, wirrde ihm der Ießte 
don 34 Gipsberbänden abgenom- 
men, und ex durfte geheilt und 
dankbar nad) Haufe fahren. Seine 
ärztliche Behandlung wurde vom 
„Marc of Dimes“-Fonds unter 
ftüst 








von Dyd, North Clear: 
broof, Student der Univerfität 
von B. EC, war in voriger Woche 
in ®innipeg al8 Vertreter jener 
Univerfität fie die interprobin- 
jiale Debatte der Studenten der 
Rechtsnifienichaft iiber das The- 
ma: „E 
mofratie, dab ihre Regierungsbe- 
amten nicht bevollmächtigt wären 
Zenfur auszuiben.” Die beiden 
Nedner don B. E. fpradien für 
Zenhr umd fuhren als Sieger 
aurüc. 

— Gefhw. Jacob Zait, Birgit, 
Ont., paffterten Winmipeg auf 
einer Veiuchsreife nad B. E., wo 
fie Wı. Fehdraus, Sardis, bejucht 
hatten, und nacı Boiffepain, Man., 
wo er feine Brüder Cornelius 
und Peter Fat befuchte, und er 
fehrte auch bei der Ehrijtian Pre 
ein. Br. Falt ftammt aus Kraßi- 
fowo, Neufamara. Er zog 1930 
nah Fernheim, Baraguay, dann 
nach Friesland, und Fanı int bo- 
rigen Jahr nad) Kanada. In Ba: 
raguay find ihm 2 Frauen ge- 
jtorben, und die gegenwärtige war 
eine Witive Zettfemanm bon Halb- 
itadt, Molotjehna. 

— Melt. Serm. Lepp, Sarroiw, 
Int, war in Winnipeg und be- 
juchte auch die Ehriftian Preh. 
Bred. Henry Vaerg von Dalmıe- 
19, Sasf., hielt jih in der Por- 
woche etliche Tage in Winnipeg 
auf, Ein anderer Bejuder in der 
Redaktion war Br. $. 3. Ranfrat 
don Steinbach, Man, 

Zum Wohl deg Freenan 
Junior College, Sid - Dakota 
WS.N., wurde von den geivefenen 
Studenten diefer Anftalt eine qro- 
be Safenjagd veranitaltet, der 190 
bon den Langohren zum Opfer 
fielen. Diefe Beute wurde fir $140 
verkauft umd der 3 der Alta 
Mater zugeführt. Somit wireden 
die Farmer eine Plage les md 
die Bildung wurde gefördert. 
nn >» 


Kanada. — Wiitende 
ben in den Fanaditchen Scepro: 
vinzen bereit3 ichweren Sahfda- 
den angerichtet. 

Bahfreiche Meberlanpitr. ae don 
Nova Scotia find duch Schnee 
berftopft. In Cape Breton Coun- 
ty legten die Winde, die zum Zeil 
eine Stundengefhwindigkeit von 
70 Meilen erreichten, biele Starf- 
iteomleitungen um. Der Land» und 
Luftverkehr in manden Gebie- 
ten des öftliden Neufundland 
Tahngelegt; Charlottetown auf 
der PRrinz-Ediward-Infel meldete 
29 Zoll Schnee. 

— Ein Geologe aus Toronto 
hat im hohen Norden von der 
Provinz Tirebee, iin Ungava-Di- 
jtrift, ein reiches Nidelvorfommen 
entdeckt. 


Lorme Al, Wolch 


B.8c., R.O,, O.D. 























8 ijt zum Belten einer De-' 


Stürme jar 


23. Januar 1957 


NS. Die baldige Entfen- 
dung einer Delegation amerifa- 
nifcher Geiltlicher nad) Rotchina 
tpuede auf einer Konferenz gefor- 
dert, zu u zahlreiche nanıhajte 
Vertreter des Nationalrates der 
Chriftlihen Kirden der U.S.H. 
sufammentrafen. ES wurde daran 
erinnert, daß in Ießter Zeit be- 
reits mit den Kirchen in Rukland, 
der Tichechoflowafei, Polen und 
Rumänien Fühlung aufgenommen 
worden fei. Die gegenwärtige welt- 
politifche Tage made e8 erforder- 
Lid, diefe Kontakte au) auf den 
Ternen Dften auszudehnen, 

— Die Zahl der nordamerifa- ' 
nifchen Miffionare hat fid) in den 
legten Jahren mehr als verdop- 
pelt; fie ift von 11,289 auf 23,432 
geitiegen,. Die meijten nordameri- 
fanifhen Miffionore (2,197) ar- 
beiten, in Indien, 1,562 find in 
Japan und 1,195 im Belgifchen 
Kongo tätig. r 

— Aus einer Veröffentlichung 
der New Yorker Straßenreini- + 
aungsamtes geht hervor, daß im 
vergangenen Jahre nicht weniger 
als $135,717 aus dem Verkauf 
von 3,901 Autos und Rajtwagen 
erlöjt werden Tonnten, die auf der 

„talihen Seite” der Straße jte- 
bengelaffen und daher von der 
Behörde abgeihleppt und, da fid) 
niemand als Eigentiimer meldete, 
verfauft wurden, 

Aio: Fat 4,000 Autos und 
Raftwagen waren den Eigentü- 
mern nicht mehr fobtel wert, daß 
fie den DVerfuch gemad)t hätten, 
fie zu verfaufen, Da fie offenbar 
die Roften fcheuten, die Fahrzeuge 
abholen und verwerten zu Taffen, 
wählten fie das einfachite Mittel 
fie Toszinverden, md ftellten fie 
auf der falfchen Seite der Straße 
auf und tberliegen fie ihrem 
Schidfal, das fie aud) prompf er- 
eilte, x 

— Staatsjetretär Dies hat 
die Warnung ausgeiproden, daß ” 
der Kommunismus in unblutiger 
Reife die Serrichait über ganz 
BWefteuropa geivimmen + wiirde, 
wenn nicht die Vereinigten Staa 
ten fo jchnell wie möglich den Län: 
dern des Nahen Ditens zur Silfe 
Fonmmen. Er hatte hinzugefitgt: 
„Wenn der Orient verlorengeht, 
dann twitrde dies den größten Sieg 
der Kommmmiften bedeuten, denn 
mit den Orient in ihrer Sand 
würden die Sowjets Wejteuropa 
ohne Sirieg unter ihre Serrjchaft 
bringen Fünnen.“ 

Einige einfluhreihe Nepubli- 
faner itehen auf dem Standhuntt, 
dei die Wirtichaftshilfe nicht jo 
toichtig fei iwie die verlangte Voll- 
macht für den Einjaß von Trup- 
pen, 


xx * 
Nothing. — Der italienische Pır- 
bliziit Eirzio Malaparte unter- 
nahm Fürzlich eine dienreife 
in da3 fommumiftiiche China und 
benugte diefen Anlaß, um dem hir 
uefifchen Staatsmanı Thu Eit- 
lat ein Exemplar feines dor zwar» 
sig Jahren erfhienenen Buches 
„Die Technik des Staatsitreiches” 
zu überreichen. Mehr al taufend 
Vücher, zum größten Teil in dii- 
nefiiher Sprache über die Ge- 
ihichte, Aultur und Wirtichaft 
Chinas, ftellten der Dank des chi- 
nefifchen Miniiterpräfidenten Tichu 





(Versand gegen Money Order 
oder OOD) 


Deutscha Reformhaus 


Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 


[WEHHEEEEEEEEEESESEEEESEESSEEEE, 


9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgen? — 8 Uhr abends. 


3 U Neufeld, Manager. 
— Diefe Unzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. 


En-lai dar, der feine Gegengaba 
mit folgendem perfönt. Schreiben 
DMalaparte überreichen Tiep: „Sch 
danfe Ihnen für die wertvollen 
Saftruftionen, die Yhr ausgezeich- 






Montag bis BIER, 
Freitagt ....... % 




























25. Januar 1957 








Mennonitijche Rundichau 





netes8 Buch gibt. 
mir gleichzeitig, daß ich Ihnen ei- 
nige Sformationen über mein 
Rand anbiete.” 

xxx 
Iugoflawien. — Zwölf Abgeord- 
tete des: Parlaments der dhinefis 
ichen Bolfstepublik, darunter mer 
Mitglieder des Bentralfomiters 
der Konmmmiftifhen Partei, trr- 
fen zu einen: 14tägigen Befuch in 
VBolgrad ein, Eme Märung der 
ideolonifchen Beziehungen zwi: 
fen den Fonmmumitiichen Bar- 
teien Notchinas ımd Rugoflawiens 
erwarten Bolitifer in Belgrad vor 
diefem Bejud. 

x“ x 
Portugal, — Königin Eligabetl) 
I. wird einen Stägigen Staats- 
befud, in Portugal machen, umd 
äiar in Begleitung ihres Gatten, 
des Herzogs don Edinburgh, anı 
18, Februar. 

“x 
Indien. — Der forjetifhe Mar- 
Shall Georgi Schufow firhr am 
21. Sanıar nad) Indien um mit 
Premierminijter Nehrn über die 
Weltlage zu jbrechen. 

xx 
Südafrifa. — Die Boldproduf- 
tion Südafrikas erreichte im ber- 
gangenen Jahr mit 15,892,935 
Ungzen einen Söhepunft. Der Wert 
beträgt $555,660,442, 

“r* 
Großbritennien. — [3 Eden im 
Frühjahr 1955 feinem alten Meci- 
iter Churchill in Mt folgte, 
münfhte ipm der damalige Füh- 
rer der DOppofition, Clement Att- 
Tee, Kraft und Geiundheik mit dent 

Bufaß, 08 fei für alle Fälle eine 
große Sade, Premierminiiter von 
England gewefen zu fein, „und 
fei e8 audy nur für drei Monate“. 

E8 Hat im Falle Eden etwas 
länger AeSaneit, Und c3 war nit 
in eriti tie die parlamentari- 
ice el on, die ihn das Art 
zu einer Bitrde machte, die er dor- 
zeitig niederzulegen geziwingen 
war, Sein Nüdtritt erfolgte weil 
die reduzierte Stärke Großbrit- 
tannien® niht ausreichte, den 
Suezkonflift durchzubalten amd 
erfolgreich zu beenden. Naffer tit 
Meifter Hoggpienz geblieben und 
der britifche Premierminifter muf- 
te gehen. 

Der neue Mann an der Spite, 
Hard Macmillan, war als 
Schakfanzler Edens engjter Mit- 
arbeiter, Die Sorgen und Neng- 
fte, die Fi aus der Abihneidung 
der öjtlihen Delquellen fir die 
Währung und die Wirtihaft des 
britifhen Weltreih8 und des alten 
Kontinents ergaben, Tamen auf 
fein Haupt. E3 galt twieder ein- 
mal duch PVerzichte und Ein 
igränfungen des Verbrauches das 
Bund Sterling zu verteidigen, 
Diefe afıte Krife iit für den 
Augendlid ibenvunden. Damit 
it 8 aber nicht getan. Macmillan 
wird eine Gefamtbilang der At: 
tiven und Paifiven Englands vor- 
nehmen ımd die Belaftungen, die 
jeine weltpolitifhe Nolle bringt, 
den  begrenzteren Möglichkeiten 
anpafien mitffen. Es handelt fidh 
um einen Schrumpfungsprozef. 
der Ditafien, Afrika und Europa 
in Milleidenichaft zieht. 

Andererfeit3 werden fi die 
Saftoren veritärken, die das Su: 
felveich mit dem Kontinent fejter 
verfnüpfen. Wobei die Schaffung 
eines einheitlichen Europamarktes 
der Verwirflihung näherfommen 
follen, 



























Beftatten Cie 


Sowjetrufland. — Ein neues 
Bauprogrammı der joivjetifchen 


Marine fell den bisherigen Cha 
rafter der joiwjetischen Flotte er= 
beblich verändern. Danad) wird 
der Bar von Krenzern zugunften 
von W-Booten zumüdgejtellt. Die 
1:-Root-Flotte der Sowjetunion, 
die bereits jeßt die jtärfite der 
Welt jein fol, wählt jährlich um 
mindeitens 50 Einheiten, 











xx « 
Der Nemen behauptet, da; zivei 
Verträge mit England, die in den 
Nahren 1934 und 1951 abge 
Schlofien wurden, dur „britifche 
Angriffe” ungültig  getverden 
jeien. Bei den Kämpfen dreht es 
fih m die Grenze zwifhen dem 
Semen und dem britiichen PBro- 
teftorat bon Mden. Wenn die er- 
wähnten Verträge ungültig fein 
jollen, dann Tünnte der Semen be- 
haupten, daß fic) die Kämpfe auf 
feinen Gebiet abfpielen. England 
fteht aber auf dem Standpunft, 
dat die beiden Verträge „ganz ge 
vwiß noch vedhtsfräftig” feien, und 
jomit der Sampfplag zu Mden ge- 
höre. 

Sm Vertrag von 1934 war vor. 
gelehen, daß die Grenze ziwiichen 
Mden und dem Iemen bis zum 
Sahre.1974 fejtgelegt werde, bis 
dahin aber der „Status quo” an 
der Grenze gelten follte. Nad) den: 
Vertrage don 1951 jollte eine 
aemeinjame  englijch - jenenitifche 
Kommiffion fir die Srenzziehumg 
eingefegt werden, die aber niemals 
aufanmengetreten it. 

xxx 

Bolen. Bon insgefamt 60, 000 
holnifchen _ Bauernfanilien, 
1949 in der „Woiwodichaft“ 
Iin im polniic-verwalteten Dft 
pommnern anjälftg waren, berfie- 
Ben bis 1955 rund 13,000 ihre 
Höfe und „flohen“ in Die Stadt. 
Dadurch find rumd 000 Seftar 
Brachland entitanden, Dengegen- 
über jeien „unter großen Schivie- 
tigfeiten” md nit eiment Soften 
aufwand von 135 Millionen Zlotn 
dort mır 2,700 Familien nenan- 
gefiedelt worden. 























— Ber im August 1945 verhaf- 
tete Biihof von Danzig, Carl Ma- 
ria Splett, ijt jekt aus dem Ge- 
füngnis entlaffen worden, 

x“ «* 
Italien. — Ancona Todestunnel 
wurde erftmalig am 12. Zanuar 
nad) 13 Jahren geöffnet. Behör- 
denvertreter, die eine Befichti- 
aung dvornahmen, erklärten an- 
ichließend, daf; die etwa 500 Op- 
fer eines Luftangriffs, die ih in 
diefem Tunnel befinden, mwahr- 
icheinlih niemals identifiziert 
werden fünnten. Die etwa 500 
Italiener fielen einem alliierten 
Ruftangriff zum Opfer, der am 
11. November 1943 erfolgte, als 
eine Bonbe direft dor dem Ein- 
gang des Tunnels erplodierte. 
xxx 

Enropa. — Die in Europa ftatio- 
nierten Einheiten der Fanadifchen 
Ruftwaffe haben fiir Die Ungarn- 
hilfe insgefaınt 30,000 Dollar ge- 
ipendet. Außerdem jtellten die An- 
gehörigen der FTanadifchen Luft- 
waffe etiva 15 Tonnen Mleidungz- 
ftüdfe md Lebensmittel für die 
ungarischen Flüchtlinge zur Ber- 
füqung. 

Immer und überall, wo 
Soldaten, jei e8 als Sieger oder 
al3 Verbündete in fremden Län- 
dern jtationiert waren, haben fie 


dort einheimische Frauen als Miüt- 
ter von „Befagungstindern“ zu: 
tiigelaffen. ine Erfgeimug 
alfo, die jo alt ijt wie das Striegs- 
handwerk felber md zudem jo 
„perfönlicher” Natur, dab e8 nie 
mals genaue Statijtifen darüber 
geben wird. Ammerhin jcheint 
aber feitzuitehen, daß der Zweite 
Weltkrieg und Die Jahre feither 
auch auf diefem Gebiet einen Ne- 
ford gebracht haben: Die Zahl der 
außer-ehelihen Belaßungsfinder, 
die etwa zwischen 1940 umd 1950 
in ollen Zeilen der Welt geboren 
wurden, wird auf rımd eine halbe 
Nilion geihägt. 

x“ «* 
Weitdentjchland. 328 Mann 
der bisher erfagten 99,354 Wehr- 
pflihtigen, meigern fi), den bum- 
ten Nod der neuen deutjchen Ar- 
inee anguzichen, meldet das Bon- 
ner  Verteidigungs-Miniiteriun 
50,000 Männer haben fich berei 
zujammengeichloffen, die aus & 
wiffensgründen den Nuf zu den 
Fahnen ablehnen. Für diefe Män- 
er ijt ein Erfaßdienft vorgejehen. 

— tenftverweigerer jol- 
fen auf Beihluß des deutjchen 
Bundeskabinett Finftig im 
tajtropheneinfag und bei der Nul- 
tivierung bon Dedland beichäfti 
werden. Huch jollen fie die Mi, 
lichfeit erhalten, ihren Dienjt in 
freien Faritativen Organifationen 
abzuleiften. Das Bejeß für den 
Frfagdienft legt die ichten 
ein „gentilderten mi ihen 
Sehorfa feit. Der Dienft foll 
21 Monate betragen. 

— Die weftdeutiche Negierung 
beichloi, eine Million Dollar zur 
Räumung des Suezfanals beigu- 
jtenern md betonte,daß der Be- 
trag „freiwillig amd einmalia“ 
jet. 

— Ein einheitlihes Andadts- 
Such für Gehörlofe und die Ber- 
einbeitlihung der religiöien 3 
henipradhe für die Sehörlofen be- 
reitet das Zentrum der deutichen 
Sehörfojenjeehforge in Mega (Be- 

T el) für das neue Jahr vor. 
Außerdem werden jegt die Lehr 
pläne fiir Meligion der Gehö 
Iofenfchulen aufgrund eines Er- 
fahrungsaustauiches zwifchen den 
einzelnen deutjchen Landesfirchen 
aufeinander abgeftimmt. 

— 85 wangeliihe Kirchen in 
Berlin find gegenwärtig jeden Tag 
zu Stiller Andacht geöffnet. 
Stirhengemeinden Berli 
täglich Andachten gehalten, zu de- 
nen jedermann eingeladen ift. Die 
Slofen von 120 evangelijhen 
hen in beiden Teilen Berlins 
rufen täglich zu einer beftinmten 
geit zu Gebet amd jtillee Andacht. 

— Dem evangelifchen Laien, der 
eine Beichte enigegenninunt, joll 
dur eine Nenderung des Prozeh- 
rechtes das Necht auf Verweig 
rung der Ausfage vor Sericht ge 
währt werden. Na evangelifhen 


IDIDAIDIDIDN 
Wiedereingetroffen! 


Das Herz des Menichen 


— ein Tempel Gotied ober eine 
Werfftätte des Satans, in 10 Fir 
guren finnbilblich bargeftellt. Er» 
Hirt bon Iols. Goßner. 48 Sei- 
ten mit 10 Bildern und der Ta- 
fel „Der breite und der female 
Weg“. Vreis 25 Cents bortofrei. 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Verftände könne eine Veihte 
nicht nur don dem Geiitlichen, fon- 
dern aud vor einem Zaien abae- 
Tegt werden, Wahrung des 





Veichtneheimniifes gelte in jedem: 


Fall. 

— Weftdentfpland it neuer 
din nm Welthandel auf die drit- 
te Stelle vorgerüct und hat ein 
Marimum ar Gold- ımd Dollar 
veferven aus eigener Kraft ange 
janımelt. 





“xx 
Dftdeuticland. — Bırlganin be 
ftätigte den Stommmmilten Dit- 
deutfihlands, daß fie die wahren 
Demokraten fein md wer ihre 
Serrichaft unterniniere, werde auf 
Granit beigen. Das bedeutet, daß 
das Grotowopl - Wlbricht - Regime 
auf die gleiche „Protektion” vech- 
nen fünne, wie fie die Budapejter 
Puppenregierung genießt. IE 
weiterer Troft wurde der Banko- 
wer Abordiung, die in Moskau 
um Unterftügung flehte, eine Kre: 
dit von 330 Millionen Rubel ver- 
iprochen. AndererfeitS tragen die 
eutjchen weiter die Koiten für 
die ruffiihe Bejagung, die minde- 
jtens 400,000 Mann zählt. Ai 
Berden jollen die oitdeutjchen Ar- 
meen, die ein Sontingent der 
„Warfhaupatt“-Truppen bilden 
weiter verftärkt werden. 

> + + 
Dejterreih. — Ein amerifanifcher 
und ein momvenifher Student 
wurden bon einer ımgarifchen 
PRatronille feitgenommen, als fie 
nahe Mndan ımgarifches Bebiet 
betvaten. Die beiden jungen Leute 
wurden dort ergri 
fie erichöpften tngarifchen ® 
Tingen zu Hilfe eilten. Ihre Ber- 
baftung wurde bon einem ande 
ren amerifanifchen  Studenien 
durch Fernglas beobachtet. 
verbaftete junge Anterifar 
dierte in Baris und hatte fih frei 
willig dem Internationalen Roten 
Kranz zur Verfügimg geitellt. 


















Der 


Ttu- 








— AS ein Pröfident der Ne- 
publif Dejterreich, der troß aller 
Fährniffe und Prüfungen der Zeit 
für ein alüdliches Dciterreid) tpir- 
fen durfte, itarb am 4. Iannar, 
in Alter von 83 Jahren, Bunde - 
ent Theodor A 
reicher erblickten in D 
den Hüter der demofratiichen In- 
itihutionen. 

Der Nachfolger des verjtorbe- 
nen reichtichen Binde 
denten Theodor Körner wird vor 
ausfichtlih im Mai gewählt wer- 
den. 












xx“ 
Kolumbien. — Um die Situation 
der evangelifchen Benölferung in 
Kolumbien zu erfunden, hat die 
Vollverfammlung des Nates der 
tanadifchen Kirchen die Entjen- 
ding don zivei Beauftragten d 
Weltrates der Kirchen und des I 
ternationalen Mifftonsrates g: 
fordert. Die Fanadifchen Prote- 
itanten gaben zugleich ihrer Sorge 
darüber Ansdrud, dab au „ein 
aen Orten in Spanien und Ro- 
Iumbien“ veligiöfe Gruppen un- 
terdrückt würden und man ihnen 
das Necht zum öffentlichen Got- 
tesdienft berweigere, 

(Fortfegung auf 












©. 16-4) 





Su vermieten 
an Ertvachfene 
Tompflette 4- Zimmer-Wohnung 
im „Blodhoufe*. Oelheigung, Ga8- 
Herd, nahe zur Bushalte elle. 
Unfrag. bei 242 Jiabel St., Wpg. 





Soeben erjchien 
in Eho-Berlag die 


IR erg ne. 
m 25jähr. Beitchen 
"Ser Kol. Sernheim 





ten. 44 Bilder. Preis $1.25 
Su bezichen von 

K. Faft, 340 Cheriton Ave., 

Winnipeg 5, Man, 





Nah Ruiland, Sibirien ufw. 





Eebensmittel — Meditamente — 


und andere Waren 


Rieferung durd; Luftpoft in 2—3 Wochen. 


100% garantiert! 


Sämtliche Bolipefen borausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W. TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


Zreigstellen: 


EDMONTON, Alta., 10649-97th St., Tel. 


23839 


HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E., Tel. LI5-0264 
ST. CATHARINES, Ont,, 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man. 677 Main St, Tel. 92-7695 

und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, Cleveland, Minneapolis, Newark 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


anderen Städten. 


















PEMBINA -CABINS 


am Hochmeg Nr. 75, 
„iuft louth of” St. Norbert bei Winnipea. 


Erxftes deutiches „Motel“ für Autereifende 


Unfere freundlichen „Cabins” werden beheizt 
amd ind im Winter zu befonders günftigen Preifen zu mieten, 
Telefonieren Sie 42 — 
ober formen Sie perfönlich, oder fehreiben Sie an die Motelbefiger F} 
David and Mary Balzer, St. Norbert BP. D., Manitobe 


7051, 
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Kalender 
1957 


x m 





Maine, Kälber 0 


° 








Neukirchener 
Abreiizkalender 


Stüe 
12 Etüd 





... 


Englifche 
Abreifzkalender 


Choice Gleanings \ 

Block Calendar for 1957 
Tägliche Nurzandaditen. Morgen- 
und Abendleie ... . 175 

Daily Text and Meditation 

Block Calendar for 1957 
Tägliche Andahten. Verfehiedenet 
farbige Rüdwände ........... 1.50 
ne. 


Kebensbrot 


Zajhen-Notigkalender im abimafch- 
baren Einband. Gutes fchreibfähi- 
ge3 Bapier. Bibelfpruch und Naum 

it Notizen pe jeden Tag. Als 

erteilgeigen für Shulen, Som- 
tagsfchulen, Vereine vorzüglid) ger 
eignet. Etüd .. —410 


Der Heine Weaweiler 


Wocjenabreipfalender mit einem 
Vibelvers für jeden Tag. Nücs 
mände mus ftarfer Wappe, mit 
prädtigen Bildern. In aivei Auge 
führungen, zum hängen ober 
zum Aufftellen, zu Haben .... —.30 








Ihn rühmt der 
Erdkreis 


oftfartenfalender mit zwölf herr= 
ichen SLandfchaftspoftfarten umd 
amölf Heinen Sprudjfärtcien. Do: 
nat3talendarium. Hübfefes Ger 
ichent ...... „70 





Die zur Sceude 
Titelbild als fhönes Kumnftblatt 
im Mehrfarbendrud, 4 Vollbilder, 
20 Roftlarten mit Landfchaften, 
20 Epruchpoftfarten. Halbınonats- 
talendartum. Großformat. Bun 
ängen, und Stellen. Belichtes 
eichent, das dns Jahre Hindurch 
Breube bereitet ............... 1.50 


Der Heine 


Schweizer Kalender 


Roftfartenfalender m. farbenpräch- 
igen Bildern bon Schweiger Berg- 


Imnbiaften u, Bibeliprücien 1.25 
Er, Portofrei — 


TAb. CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St.. Winnipeg, Man. 





BHeimlchrer 

aus Buhzland erzählen 
Spät am Nachmittag amı Hei- 

ligen Mbend Fehrten wieder ein 

tal aus den berüchtigten Schwei- 

gelagern hinter dem Ural und 

jenfeit$ des Polarfreifes 19 Men- 


Bernard Rasner 
Optometrift — Optifer 

— Hagen werden unterfndjt — 
— fpricht plattdeutich — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


De. A. P. Wartentin 


Yratumd Chirurg 


315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 
Telephones: 


Office: 92-6174 — Res.: 6-6006 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 
DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 
807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr, med. % A. Peters 


Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
ZTelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2—5 Uhr nachmittags " 
von Montag bis Freitag 







Dr. U. X Yeufeld 


AUratumd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfan 





611-612 Boyd Building 














ftunden täglich von 2—5 Uhr nadmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Oflice Telefone: 92-5069 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Ems u. Dr. 9. Sriejen 


Aerjte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreihftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag iS Freitag 
Telephones: 


Office: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


hen nad Wien zurüd. Nach Zah- 
ren jeelifcher und förperlicher Not 
dirfen fie unter dem Meihnachts- 
baume in der alten Seimat Weih- 
nacdten verbringen. 
110minutigen Werf 
Schnelzuges Mosfan—Rarfchan 
— Bien, wurden fie gleich) auf 
dem Dftbahnhofe feierlich von 
Hunderten von Wienern begrüßt. 
Man mußte aber au) jtaumen, vie 
viele unglüdlihe Menden nod) 
immer in Rußland auf die Seim- 
Tehr warten müffen, während man 
daheim vergeblich auf Kunde aus 
der Hölle der fomjetifchen Lager 
wartet, Das Scidfal der Ai 
elieligen aber enthüllen die Er- 
zählungen diefer Seimfehrer. 





des 


Eine junge Frau, in einer ab- 
aejteppten Auffendlufe, ihe Kind 
am Arm, erzählt ihre traurige 
Sefhite: 


sn Frihjahe 1952 wurde fie 
in Urfahre (Defterreih) von der 
ruffiihen  Seheimpolizei feitge- 
nonmeı, als fie den Frifeurladen 
eines emigrierten Nuffen betrat. 
Die Anklage Inutete auf Spionane 
und Sabotage. Daß fie zur Zeit 
der Feftnahme in anderen Uns 
ftänden tar, hinderte den ruffi 
ichen Staatsanwalt Feinesivegs, 
eine Tangjährige Zuchthaugitrafe 
für fie zu beantragen. Gleich nad) 
der Verurteilung wurde fie dann 
nad) NRupland abtransportiert. 
Ueber ein Zahr verbrachte fie im 
Rubjanfa-Gefängnis in Moskau. 
Dort brachte fie auch ihr Kind zur 
Welt. 18 fi) Tpäter herausftelfte, 
daß fie unfehuldig verurteilt mor- 
den war, geftattete man ihr in dem 
Gefängnis als Kranfenfchtwejter 
zır arbeiten. Nach Haufe durfte fie 
aber noch Tange nicht, Frog ihrer 
Unfehuld. Zum Abichted, jagte ihr 
der Gefängnisdirefor: „Wir ha- 
ben nie an ihre Schuld geglaubt, 
aber Berija tvollte e8 fo.“ 





Berija wollte e8 fo, ımd fo muf 
te eine unfchuldige, Frau mit Kind 
4 Sahre im Zirchthaus jhhmachten. 

Ein alter Mann verlieh den 
Wagen Moslaıı — Wien. Ziel 
Sanitäter mußten ihm dabei be 
hilffich fein. & war der Sljährige 
ehemalige General Mlexander 
Srefoff, — Im Jahre 1946 war 
er in Mödling verhaftet und an 
feinem 73. Geburtstag in Baden 
zu zweimal 25 Sahren Serfer 
verurteilt worden. Dan trat er 
die Tanne Neife durch ruffifche 
Staatsgefängniffe und Schmeige 
lager an. Sein „Verbrechen“ be» 
jtand darin, daß er im Iriege 
1917 der Iegte Kriegsminiter der 
Ufraine gemefen war, 








Dr. John Neufeld 


Arztımd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Winnipeg, Manitoba 






Ein Seimfehrer hatte 6 Jahre 
hinter dem Polarkreife in Worku- 
ta ol „Spion” verbringen müf- 
fen, weil ex einen tchehtichen 
Slüchtling in feinen Auto durch 
die damalige Sowjeigone nad; 
Mien bringen wollte. 


Sm Lager „Wladimir“, in der 
Nähe bon Moskau, warten laut 
Angaben eines Heimkehrers, au 
Ber bielen Vejterreihern md 
Deutfhen aud mod) Schweizer, 
Engländer, Dänen umd Franz 
fon feit Sahren vergeblich auf ih 
Sreilaffung. In vielen Fällen ha- 
ben die Kuffen bis jegt jede Anıs- 
funft beriveigert. 


Ein ehemaliger Großgrundbe- 
figer, der am Heiligen Abend 
nad) jehs Jahren nad) Wien zu- 
rücgefehrt ift, war al3 „Rulak- 
Kapitaliit” zu 20 Sahren Imangs- 
arbeit in Baden beim Geheimge- 
vicht verurteilt worden. Seine 
Verichleppung nach Rußland aber 
wurde, bon den ruffifchen Be- 
fagungsbehörden geleugnet. Bis 
zum Tage feiner Nüdfche hatte 
feine Familie über ihn Fein Wort 
gehört. 

„Wann wird es ndlicd) ein Ende 
nehmen“, fragte mich eine alte 
dran mit inen in den Mugen. 
Herfnitterte und vergilbte Photo- 
graphien vorweifend, fuhte fie 
auch diesmal vergeblich, unter den 
legten Heimfehrern eine Nachricht 
über das Schiefal ihres feit acht 
Sahren vermißten Sohnes zu er: 
halten, Reiner ift ihrem Sohn be- 
gegnet. Und der alten Meurter 
bfetbt mr die Soffnung, da doch 
einmal ihr Franzl ımter den 
Seimfehrern fein möge... . 








Perfönl, Erfahrungen 


IH grüße die große Leferfami- 
lie mit Pielm 91, 1—2. Mann 
einem alten Menjchen, mern er 
font gefund ift, die Vrotfrage 
hierzulande Feine Sorgen zu ma- 
hen braucht, weil ja dafitr unfere 
aefhäßte Regierung forgt, fo gibt 
S dod) andere Sorgen, die auch 
ichwer find. 

Sch mollte gerade anı 24, Dez. 
zun Betyaus gehen, um anı Weih- 
nadıtlSabend der Minder teilzuneh- 
men, da Fam meine Tochter, bei 
der ich jeßt wohne, in meine Stu: 
be und brachte mir einen Brief 
bon unferer älteften Tochter Lena 
Bergen aus Rußland. Sch fagte: 
„Wenn diefer Brief ums nur Seen. 
de bringen mödtel” Unfere Pin- 
der wohnten früher auf der SIaw- 
goroder Anfiedlung. Seinvich Ver- 
gen war Lehrer, exit in Grinfeld, 
dann in Ebenfeld. ALS wir 1929 
auswanderten, blieben fie dort, 
und weil daS Lehrerfein für einen 
GSlänbigen jeher verhängnispolf 
wurde, gab er diefen Beruf auf, 
und fie zogen ins Dorf Smol- 
janowfa bei Omff, Dort wurde 
er im Dorfrat zu einem Dienft an: 
geftellt nd im Wuguit 1937 in die 
Verbannung aefchiet. Zu 19 Sal: 
ren hat die liebe Tochter von ih- 
rem Mann amd Vater ihrer Pin- 
der nie etwas erfahren; aber bori- 
ges Zahe im Dftober ift ein Man 
gekommen und hat 3 Franen die 
Nachricht von Tode ihrer Männer 
gebracht. $. Bergen ift fchon 1941 
an Gehivnentzündung geftorten. 

Somit ijt die Tiebe Lena ion 
15 Sahre Witwe md hat e8 nicht 
gewußt. Ufer Schwiegerfohn S. 
Bergen dat in Rußland noch erme 











Schiwejter Liefe und in Kanada 
Schweiter 9. Unruh (EImmwood, 
Binnipeg) und Bruder aa 
Bergen (Springftein, Man), die 
ae nie und meinen Rindern in 
tiefen Traner gefallen find umd 
jehr beten um Troft für die Fiebe 
Rena amd ihre Pinder und Groß- 
Einder. 

Weiter möchte ich noch erwäh- 
nen, dah unfer zweiter Schmie- 
gerfohn Zakob Hamm aud) noch in 
Rußland ift und jehnfüchtig war- 
tet, daß fich Di ren fiir folde, 
die Ihre Angehörigen hier haben, 
öffnen möchten. Er ijt dort ganz 
frei, darf fahren, wohin er will 
md hat alle feine and unfere Ber- 
wandten dort befucht. Seine Frau, 
meine Tiebe Tochter Tin, wohnt 
mit ihren beiden QTöchtern, die 
längit verheiratet find, hier bei 
uns auf Noröfildonan bei Winni- 
peq, Manitoba. 

Meine Schweiter Neta Sanzen, 
Tedig, ift im Alter von 58 Sah- 
ven im Dorfe Merejfeld, Staw- 
gorod, im Iegten Sommer geftor- 
ben, 

Wir Haben viel Urfade für die 
vielen Schwerbetroffenen zır be- 
ten, daß der Serr fie tröften ud 
jeligmachen möchte, # 


HM. Ianzen, 425 Edifon St, 
Winniveg 5, Manitoba. 


Johann 3. Krökert 
Vegräbnisfeier am 16, Dez. 1956 


Der 









Herr, der einit fhrad: 
„Laffet uns Menschen machen...” 
Der aber auch — nad) dem Sin- 
denfall der eriten Menfchen auf 
den Erlöfer Hinweifend, jagte: 
„Derjelbe (de8 Weibes Samen) 
fol dir — dem Berführer — den 
Kopf zertreten.” Diefer Heiland 
bat den Himmlifchen Vater nach 
ob. 17, 24: „Vater, ich will, da, 
wo ic) bin ach die bei mix eien, 
die dur mir gegeben hajt.. .” Sol- 
der war au der durd) Magen- 
frebsfeiden von m genommene 
Tiede Bruder Johann Kröfer. Se 
Tig in den Armen Sefu wartete er 
geduldig auf die Stunde feiner 
Erföfung. Keine Stunde zu früh, 
Teine Stunde zu jpät it die feit- 
arlegte Zeit des Abfcheidens aus 
diejen Leben. 


Br. 9. Renzmann Tas ef. 35, 
8—10 (in diefem Tertwworte ift die 
Nede von der Nidkfehr der gefan- 
genen Juden von Babel) und ftell- 
te diefes Wort unter da3 Thema: 
„Das Seimkommen.“ Dann führte 
er aus, wer die Erlöften des Seren 
fürd, wo die Erlöften eingehen und 
ivie e8 den Erlöften dort geht. 


Br. $. Bartic) hatte das Tert- 

















tort aus Hebr. 13, 7—9 e: „Den- 
tet u Xehrer...“ Bei feinen 
Aır rungen bob der Bruder 






ante Eigenfcaften des Nerftorke- 
nen hervor, die ex im Leben offen- 
barte: Der veritorbene Bruder 
batte einen Eindlichen Glauben, 
war ein Vorbild in feinen Gebe 
ten md in feiner Liebe, Er war 
nufterhaft in feinem großen Ber- 
tranen und bewährt im Tragen 
und Leiden, 

Der verftorbene Bruder jtand 
in feinem 82, Zebensjahe md 
ftammte von der Rubaner Anfied- 
Tung. 


Unfer Mltenchor diente mit Lie- 
der. 
Dit Bridergenf, 
Petrus Martens, 





25. Januar 1957 
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Lebensbeschreilungen # 


Warum lejen unfere Lente fo gerne Lebensbefhreißnngen hriit: 





licher Menjd) 








? Pan twill gerne wahre und nicht ansgedadite ‚Se 








dichten Tefen. Man will fd am Glauben anderer Gottesfinder auf- 





richten und an dem Neberwinden ihrer Schwächen erkennen, wie wir 


mit Gottes Hilfe über uns jelbjt ftegen können. Und jdjreibt daS Leben 





nicht oft viel jpannendere Geichichten, als fie felbft ber befte Geichichten- 





ihreiber ansdenfen Fann? 





en nennen 





Achtung! Keuauflage! 


Mutter Eva. Walt. Thieme, Werk 
und Xeben von Eva v. Tiele- 
Windler, Schon frih erkannte 
die jpätere „Mutter Eva” die 
Nichtigkeit des irdischen Befiges 
und fam zu dem Entfchluß, ihr 
Reben ganz dem Herrn zu wei 
hen und nur nody für andere 
Menfhen da zu fein. Shr Le- 
bensiverf tvar bon unzähligen 
Schwierigkeiten begleitet, und 
fie blieb Soc ftet8 eine Zobjän- 
gerin der Snaden Gotteg, Ir 
neuer berbejferter Ausjtettung. 
339 ©... Ganzleinen. Schuf- 
umjchlag 285 








Samuel Zelfer, ein Knecht Zefur \ 


Ehriftt. Züge aus feinem Leben 
von Alfred Zeller. Ein mit vie- 
Ien Bildern und Zeichnungen 
fein ausgeftattetes Lebensbild, 
das unter den Zeitworten „Sch 
Tebte, ich jtarb, ich Lebe” zur 
Stärkung eines gefunden 
Glaubens werden‘ kann. 22 ©. 
Sangzleinen .. 1.95 


Niemals enttünfdt. Das Leben 
Seora Müllers don Briftol, Bon 
MT. Pierfon. Mit 12 Abkildun- 
gen. Das Buch zeigt den Gottes» 
findern ihr herrliches Vorredt, 
fi an die Verheigungen zu 
Kammern, und jo ein fiegrei- 
des Slaubensleben zu führen. 
10. Auflagel 272 Seit. Ganz: 
Ieinen. Shußumichlag 2.50 


Heinrid) Hecfe, Bon Dad. $. Epp. 
Iohann Philipp Wiebe. Bon 
Nikolai Negehr. Zimmer order: 
männer des Füdrukländifchen 
Mennonitentums. Nicht nur das 
Leben und Wirken der beiden 
bedeutenden Männer wird in 
anjhaulider Weife befehrieben, 
Sondern zugleich erhält der Le 
fer einen Ichendigen Eindrud 
bon jener Zeit. Sujtriert, 
50 Seiten .... un 


Menno Siemens. Cornel. Krahı 
fchildert dns Leben des Täufer- 
führers, nachdem wir den Na- 
men erhalten haben, als einen 
Peitrag zur Befchichte 1md 
Theologie der Taufgefinnten. 
Das Wert it nit nur inter 
eflant, fondern eine gründliche 
wiffenichaftl. Arbeit. Am Schluk 
it ein Ziteraturberzeichnis und 
Sadj- und Namensregifter bei= 
aefügt. 192 ©., Banzl. .... 2.50 
BVerfürzte Misgale . —,50 


Begipuren. Dieje furzen Erleb- 
niabjänitte Haben in ihrer 
Barbigfeit u. dichterifhen Kraft 
eine Bedeutung, und dag Wir- 
fen Gottes leuchtet heil durch 
alles Gejdhehen im Leben des 
Verfaflers Frig Woile, Geb,, 
135 Seiten .. 1,60 




















Iohann Cornieg, ein ganzer 
Mann. Züge aus feinem Le 


ben und Wirken, bejehrieben von 
David 9. Epp. Reich iuftriert. 
148 Seiten. Brofdiert, .... 2.00 
Charles Fuller und Billy Gra- 
ham. Amerifas große Evange- 
liiten. Mfred Studi. Sübjide 
Brojciire mit den Bildern der 
beiden Gottesmänner auf dem 
Umfchlag. 69 Seiten 1.35 


Große Männer, denen id) begeg+ 
nete. Sven Hedint. Jede diejer 
Seiten ijt voller Senfationen, 
wenn man fo till, Aber fie 
find gefchrieben mit dem Ber- 
antivortungsbetvußtjein eines 
humanen Menfchen. Nicht einen 
Nugenbliet haben wir das Ge- 
fühl, daß die Sufammenhänge 
£onjteniert find. — Obwohl die- 
je beiden Bände Feine außge- 
iprochen hriftlichen Biographien 
find, fo ift uns dod) bon Bedeu- 
tung, daß der berühmte jchive- 
diihe Ajienforfher Sven He- 
dinf jelbft fchrieb: „Ohne die 
lebendige und gewwiffe Zuber- 
ficht zum Seren und zu feiner 
allmäctigen Bermahrung wäre 
e8 mir unmoöglid) gewejen, 12 
Jahre lang in den unzugäng- 
lichiten ®ebieten von Afien aus- 
auhalten. Auf meinen jüntlichen 
Reifen it die Bibel ftetS mein 
Begleiter und meine befte Ler- 
türe gewejen.“ — Band 1: 
372 Seiten mit 30 Rafelbil- 
dern. ®angleinen 0 
Band 2: 279 Seiten, 34 Tafel. 
bilder. Banzleinen ann 8.50 

Lors Diien Skrefsrud, der Grün- 
der der Santalmijfion. Spar 
Saeter. Das ergreifende Ze 
bensbild eines Mannes, der 
durch jehiwere Schiefalsihläge 
Dindurd zu einem der erfolg- 
reiten Mifftonare wurde, Die 
Schilderung ift fo feilelnd, dak 
Sugendliche und Eriwachfene 68 
mit gleicher Begeifterung Iejen. 
297 Seiten. SHalbleinen 2.50 

Fußfpuren Gottes in meinem Le 
benswege. Otto Funde. Die 
Selbjtbiographie DO. Funde ift 
nicht umfonft eines der Holfg- 
tümlicjften Bücher, Er mürzt 
mit Sumor und veriteht e3 dod) 
meilterhaft, alle Sefchehniffe im 
Richte der Ewigkeit deutlich zu 
maden. Sehr jchöner Halblei- 
nen-Einband. Chukumiclag 
und Bild des Verfaflers 2.90 

Denen will id) Macht geben. Zean- 
Raul Benoit. Gott fordert zur 
Verbreitung ‚jeiner Botichaft 
ganze Mänmer. Das wird dem 
Lefer in padender Weife am 
Leben der drei großen Mil- 
jionare Wilfred Srenfell, David 
Livingftone und Kohn Williams 
nahegebradt. — 304 Seiten. 
Ganzleinen. Shugumfhl. 2.90 





Der Einfame von Beihel,. Die Ge- 


ihihte des Paitorz Bodel- 
Kraingh und feines großen 
Werkes, Kurt Pergande, — 






Es ift aut, daß dieies Buch in 
unferer Zeit geichrieben worden 
it, dem es it Berufen, einc 
Aufgabe an den Menjchen die» 
fer Zeit zu erfüllen, nämlich fie 
mit der göttlichen Liebestraft 
zu erfüllen, wie fie Bodel- 
dwing) als „Einfamer” befej- 
fen hat. Auch in unjeren Srei- 
ien haben fich mancherlei Bezie- 
hungen zu den „Bodeljchtoingd- 
jchen Anftalten“ in Bethel bei 
Bielefeld gefnüpft, und man ift 
dankbar, in dent Bud zu er- 
fahren, toie das gewaltige Lie- 
beöwerf einmal angefangen har. 
220 Seiten. 23 Photos. Ganz 
feinen R 


Bis auf den sollen Tag. GSelhft- 
Biographie von Elifabeth Thim- 
me. Dieje Lebenserinnerung 
vor ihrem Tode geichrieben, 
Hat fi einen weiten reis 
Freunde geihafft. 202 Seiten. 
Banzleinen 1.70 


2.95 








Swei biographifche 
Nioderfohn-Bücher 


Er führet mich auf redjter Strafe. 
Ernit Moderjohn erzählt in 
diefem fegenbringenden Buche 
wie e8 in feinem Leben durd) 
Kämpfe und Nöte ging und 
doc) das Licht von Gottes Gna- 
de alles Dunkel iberjtrahlt. 
Viele Gottesfinder Haben durd 
dieje3 Buch fchon erfennenge- 
lernt, wie Gott auch fie auf 
rechter Straße geführt hat. 
367 Seit. Sanzleinen. Schuß- 
umjdlag 2 








Menfchen, durd) die id) gefegnet 
wurde, Ernjt Moderfohn berich- 
tet in warmer eindringl. Wei- 
je von jegenfpendenden Men- 
ichen. Mit ein paar meifterlicd, 
ficheren Zügen gibt er durd, ein 
Seugniswort, eine Anekdote, 
einen menschlichen Rat oder eine 
turze Skizze ein einprägjames 
Bildnis, das beweilt, wie jehr 
er Diefe perfönlichen Erinnerun- 
gen innerlich erlebt hat. 238 ©. 
GSanzleinen. Shugumjhl. 2.25 


Mein Leben. Henry Morton Stan- 
ley 7. Die Selbitbiographie des 
berüdmten Afrifaforihers über- 
teifft mande Gefhichte an 
Bildhaftigfeit und Spannung. 
387 Seiten. Ganzleinen, Shut: 
umihlag ... u 395 





Wind aus der Fenerwolfe, Jean- 
Paul Venoit. „Diefes Lebens- 
bild des Chinamiffionars Hud- 
fon Taylor ijt eine ‚gewaltige 
Predigt zur Heiligen Beunruchi- 
gung des heutigen Gefchlecdhts, 
das zivar Begriffe und Lehr- 
füge handhaben, aber nicht glau- 
ben ann, daß Ehrijtug die Welt 
wirklich verwandeln fanıı.“ So 
lautet eine Kritik itber diejes 
wundervolle Buch. Ganzleinen. 
Schugumfhlag. 2968. .... %.I0 


Sehet, wel) eine Liebe! W. X. 
Smart. Ein weltberühmtes 
Mfrobatenpaar wird bon Gott 
erfaßt, evangelifiert im Zirkus 
und in den GlendSquartieren 
Zomdons, und erichlieht gegen- 
mwärtig ein Stüd vom dunfel« 
ten Afrifa dem Evangelium. 
127 Seiten, Kartoniert mit 
Bildumichlag 1.45 

&. 9. Spurgeon. Englands größ- 
ter Prediger. — Mired Studi. 
Benige Männer des lebten 
Sahrhunderts Haben das reli« 
aiöje Leben Enalands jo fräf- 
tig beeinflußt wie €. $. Spur- 
geon, der ein Geiftesmenjch 
md zugleich van getwinnender 
Natürlichkeit und gut engli- 
ihem Humor geweien ijt. — 
Kartoniert. 64 Seiten .... 1.10 








In Kuuz 
hoffe und 
jugeih 





x 


Im Konz Hoffe und fiege id don 
Ei . Krufenftierna, Die als 
3 n in Rußland geborene 
Lerfafferin Diejes ungemein 

feffelnd geihriebenen LebenE- 

bildes ift am ruifiihen Sof auf- 
gewadhjjen und war Gejpielin 
der Pringzefjinnen. Sie macht die 
tounderbariten Erfahrungen mit 
iftem Gott, dem fie als leben- 








digem und gegenwärtigen 
Herrn dient. 243 Seiten. Halb- 
einen. Scugumfhlag, Mit 


Bild der Berfajferin — 2,20 


Achtung! Neuauflage! 


Mutter, Aus dem Leben von Dora 
Rappard, don ihrer Tochter 
Emmy Beiel-Rappard. In dem 
Leben diefer Magd des Herrn 
fcheint e8 bejonders bedeutungs- 
voll zu jein, daß das Blut: und 
Seifteserbe glänbigner Ahnen 
in ihrem Leben wirkffam wurde, 
was jich aber erjt duch di 
eigene Enticheidung fir Def 
in mamigfacher Weife jegens 
reich auswirkte. Die Neunuflage 
it befonders fein ausgejtattet, 
hat Lateinfchrift. 287 Seiten. 
Prädtig. Sangleinen - Einband 
mit Goldprägung . 95 
Wir haben nad) ein nzahl 
Bücher in deutfäjer Truichrift, 
die, nachdem fie vergriffen find, 
nicht mehr zu Anben fein wer 
den. 308 S., Ganzleinen 2,95 


















DORA KarrARD 





Lichte Spuren, Erinnerungen aus 
dem veihbewegten Leben bon 
Dora Rappard, die durch ihre 
in mennonitiihen Streifen ber 
liebten Gedichte und Lieder noch 
heute zu uns ipricht. 206 Seit. 
Ganzleinen. Schugumfäl. 1.95 


Zebensblätter einer tapferen Mut- 
ter. Margarete Nicolmann. — 
Fri md Tebendig fihildert 
die Zerfafferin in diefent Vuch 
das Neid) der Mutter, ihren 
Xebensfampf, ihre Sorgen und 
ihr Leid duch den Tod des 
Mannes, Ein wertvolles Buch, 
des Mädchen umd Frauen viel 
gibt. 128 Seiten. Tertilluftra- 
tionen. le Schugum- 
Ihlag . . 1.05 


‘dh wählte die Wahrheit Quis 
Padrofa. Ein Zatholiicher Ie- 
fjuitenpater entdedt beim Bibel- 
Itudium die befreiende Wahrheit 
des Wortes Gottes und berich- 
tet in diefem Bud), marım er 
die Kirche Noms verlaffen hat. 
Es geht ihm dabei nidt um 
Selbtgefälligfeit und Lleinliche 
Rahjuct, fondern allein um 
Maritelung zur Befreiung 
durd) die biblifhen Wahrheiten. 
91 Seiten. Brojchiert mit zwei 
Vildern des Verfaflers ..... 1.10 


Mathilde Wrede, Zugeborg Maria 
Sit, Eine tapfere Frau, bie 
aus einem wahren und echten 
Tatrijtentum heraus die fin- 
nifchen Gefängniffe befuchte umd 
duch ihren mütterlichen und 
Ttebenden Zufprud; den vielen 
im Xeben Geftrandeten Hilfe, 
Trojt und Güte a Ganz- 
leinen. 228 Seiten .. 1.95 


Kenchtendes Leben. om Werden, 
Wirken und Wefen Peter Ro- 
u A. Katterfeld Yübt 
den L2ejer in das Dichterleben 
hineinfchanen, das fo veid) tar, 
nicht nur duch die Freuden, 
fondern auch durd) tiefeg Leid. 
Sein Leben ift ergreifend, weil 
es fhlicht und eht und unter 
Gott geführt wurde. 264 Sei- 
ten. 1 ®hoto, Salbleinen mit 
Schugumfhlag un 2.25 


Iohn Nelfon Darby. Seine Zeit 
und jein Werk befchrieben von 
Suftad Sichedek. Halbleinen. 
191 Seiten .... .. 1.35 


An allen Waffern gejät. Sonia 
W. Howe. Erlebtes und Er- 
Taufehtes aus aller Welt. Die 
Berfajferin jHildert ihre Er- 
fahrungen auf ihren weiten 
Reifen durch Europa, Afien und 
Afrika, die Meniden, die ihr 
Gott in den Weg führte und 
denen fie Wegtivetjer zum ewi- 
gen Leben fein durfte. Das Yuch 
möchte bor allem im Xefer ein 
freudiges Verlangen ieden, 
als Sottes Werkzeug Feine Ge: 
Tegenheit zu feinem Dienjt vor- 
übergehen zu Taffen, Mit jchlich- 
ten anfpredenden Tertzeidh- 
nungen und einem Bild der 
Verfafferin, 277 Seiten. Ganz- 
Teinen-Beihenfband ........ 3.20 


Eine Zeugin Jen Ehrifti im al- 
ten und im neuen Nupland. 
Erlebniffe u. Erfahrungen von 
Senmy €. de Mayer, die ale 
Schweiter des Noten Kreuzes 
im Dienfte de3 Seren vielen 
Naffen und Sprachen dienen 
durfte, Sie war als Ninder- 
pflegerin in den Elendspierteln 
von Moskau, fie betreute die 
Verbreber auf Sachalin, her 
breitete die Bibel und Bibelteile 
in Sentral-Afien und verbrad)- 
te jchlieglich qualvolle Monate 
in den Somjetgefängniffen. 252 
Seiten. Sanzleinen 20 


— Portofrei. — 
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Alennonitiihe Rundichau 


25. Januar 1957 








„Bethesda’-Heim, 
Pineland, Ont, 


Wir grüßen alle Lefer mit Rö- 
wer 8, 38—39: „Denn id) bin ge- 
wiß, daß weder Tod nad) Leben, 
weder Engel noch Fürftentiimer 
noch Sewalten, weder Gegeniwär- 
tiges nod, Zufünftiges, weder Ho- 
"bes och Tiefes noch Feine andere 
Kreatie mag ung fcheiden von der 
Liebe Gottes, die m Ehrifto Zehır 
it, unferm Seren.“ 

Die Zeit ımd auch wir bleiben 
nichk jtchen, fie trägt ms weiter, 
borwärts, näher zur Ewigkeit, nä- 
her zum Ziel, daS Gott für ung 
gejtellt hat! 

No einmal jhanen wir bein 
Beginn des neuen Jahres zurüc 
md denken an die Gite Gottes 
md auch an all die Lieben Ge: 
fjtwilter, die uns befucht und et 
Was dazır beigetragen, das Leben 
in der Anjtalt fo erträglich und 
ihön zu maden, ivie wir c8 alle 
gern haben. 








Hiermit jagen twir einem jeden, 
der unfern Aufruf gelefen und uns 
eine Gabe geichict Hat, herzlichen 
Danfl Hättet ihr all die frohen 
Sefihter auf unferm Weihnachts- 
abend gejehen, ihr würdet aufries 


den jein damit als Dank und 
Kohn. 


Num, der Kerr toird feinen 
Sohn nicht ausbleiden Lafjen. Das 
neue Kahr hat ma auch) fon neue 
Sıfafen gebracht und c3 kommen 
noch mehr. Zefus fagt: „Gebt ihr 
ihnen zur effen.“ Mit eurer Silfe 
und in eurem Namen wollen wir 
aud) in diejem Jahr dienen, pile 


Häuser zu 


Poplar Ave, — 
Schlafzimmer, nette 
1,000 Anzahlung. 9 

Green Ave. — G-Zimmer-Ha 
acht Jahre alt, Hacthulzdielen, 
vom Hochiveg. $11,900 mit $: 
abends ED 1-0856, 

Ruby Street. — 8 Zimmer, 4 
holgdielen, Gytratüche oben. 
in qutem Yujlande, $13,500. Mr, 
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Dim 


302 Power Bläg. 
Member of Co-op 





-din.-Bungaloiv, Vollkelfer, Heibtwafjer-Heisung, aimei 
üche, fauberes Häuschen mit Garage, $9,500 mit 
man, abends ED 1-0856. 


Tchön Deforiert. Doppelgarage. Weftlih 


Mieteinnnahme $73_monatlich, 


J. H. Unruh, Agency 


Winnipeg 1, Man. 


gen, tragen und Not lindern, vo 
wir dazu Gelegenheit haben. Betet 
für uns. 
In eurem Dienite, 
Die Sauseltern, 


8.53. und M. Epp. 








Sur Kenntnisnahme 


Die Gemeinde zu Main Centre 
hat ihre Angelegenheiten für ein 
weiteres Sahr geregelt, ımd e8 ijt 
zu beachten, daß man alle Sorre- 
jpondenz an unjeren Leiter fende. 
Seine Adreffe ift: 
Pred. Abram Goerz, Bor 1, 
Main Centre, Saskatdheivan. 
Srüßend, 3. Siemens. 








Ein Bibelwert 


Dächlel oder Lange wird 
R fehlt. Wer eines oder bei 
de fir mäßigen Breis_ verfaufen 
till, jhicfe die Bücher bitte wohl- 
verpaet, mit Preisangabe, an die 
Ehriftin Preg, Ltd., 159 Kelbin 
Street, Winnipeg 5, Man. 





Der Büchertifch 

nDas Kinderfchiff” 
it joeben in neuer Auflage, nad) 
dem e3 über 10 Sahre vergriffen 
war, erfchienen. Aus diefem Anlah 
Iohrieb Herr Göß einige Zeilen an 
die Freunde in Ueberjee: 

„Auf meiner erften großen 
Reife dur Amerifa Jabe ich fei- 
nerzeit bon der Fahrt erzählt, die 
ich mit meinen Schwabenfindern 
aus Paläftina in das Land ihrer 
Näter gemacht habe, und ich habe 
damals aus meinem Bırh „Das 





verkaufen 















mmer unten, 2 Zimmer oben. Etwa 








500 Anzahlung. Mr. Suderman, 







mer unten, Stofer-Seizung, Haxt- 
Haus 









Schulz, abends SR 2-6398, 





Phone 92-9349 
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‘ch beftelfe Hiermit big aur au8= 
drüdlichen Abbeftellung 


D ‚„Mennonitifche Rundjhan” 


je} 


DO Beide Blätter gleidjzeitig an eine Adreffe 


Name und Adreffe: 


“Mennonite Observer” .... 

















OD Alter Lefer. 
Ich Tege $. 


DI Neuer Lefer. 
... bei. Man fende „Money Order” (Bank, Boft oder 


(Bitte anmerfen!) 


Erpreß), Bantjche «mit Zugabe von „Exrchange”-Soften), Bargeld nur 
in regijteiertem riet, 





Kinderihiff“ vorgelefen, Die Er- 
zählung hat Euch damals vecht ge 
fallen. 

„Das Sinderfchiff” iit zu einem 
Lieblingsbuch der deutfchen Kefer 
im Ausland geworden. Während 
dei ege3 umd in der Zeit da 
nad ijt das Bud) dann dom deut- 
fhen Buchmarft verjchlounden. 
Mein alter und angejehener Vor- 
lag Engelhorn hat die jchiweren 
Wunden, die ihn der eg ae 
ichlagen hat, nicht vemwinden kün- 
nen md harede dan von der gro- 
Ben Deutfhen Rerlagsanitalt in 
Stuttgart übernommen, iefe hat 
mn eine Nenausgabe des „Kin- 
derihiffs“ gemacht. Nun Fan ich 
endlich auf die vielen Anfragen, 
die mic wegen de3 Buches auch 
aus Meberfee erreichten, fagen: 
Tas alte Tiebe „Kinderjehiffe ijt 
Ipieder vom Stapel gelaufen und 
23 befindet fih in froher Kahr: 
auch hinüber nadı Amerifa. E& 
wäre mir eine Freude, wer e3 
auc, drüben viele Herzen und Be; 
mütter erheitern und beglüsen 
mürde. Eine Frau, die 52 Sahre 
lang in Chifago Ieht, hat von dem 
Buch „gefagt, e8 jei das Ichönfte 
Buch für jeden Auslandsdeutichen. 

Mit deften Grüßen md mit 

beizlichen Wünfchen bin ih 

Ener alter und geteener 
Karl Sp.” 























« 

„Das Kinderjchiff“ aehört zu 
den wenigen Büchern, die jung 
und alt, ftudierte umd einfache 
Leute gleichermaßen entzitden. 
Kein Wunder, daß 68 zu einem 
Sieblinasbuch der dentfehen Zejer 
im Xusland geworden ilt. 

Zu einer Zeit, da die Melt im 
Frieden Tag und da im Seiligen 
Land arabiihe Felladen, jüdifhe 
Kolonisten und deutihe Bauern 
nebeneinander ihrem Tanewert 
nadgingen, al aute Nachbarn 
— im Sommer 1980 — verlieh 
der rachtdampfer „Salilen“ mit 
einer fonderbaren Fradt den Ha- 
fen von Alexandria. Er hatte jedh- 
schn Kinder jchheäbifcher Ralä- 
ftinafiedler an Bord, die mit ihrem 
Schrer Karl Göß zum eritenmal 
in das Land ihrer Sroßväter 
reiten. Bei der Fahrt durch das 
Mittelmeer, um Spanien herum, 
bi zur Ddeutfchen Kite, öffnete 
fich ihnen die Melt, und von Samı- 
durg aus braden fie auf, um 
Deutfhland zu entdeden, Durd) 
die Marf ging es nad) Berlin, 
Botsdam, in den Harz, weiter 
dur Franken, Schwaben, über 
die Alb an den Bodenfee und 
ihliehlich. über die Alpen und 
übers Meer wieder heim in das 
Torf hinter dem Karel, 


Denn Marl Bit von diefer 
Fahrt md ihren taufend Grleb- 
niffen und Begegnungen erzählt, 
dann fieht auch der Refer im Zau- 
beripiegel der Kinderaugen alles 
tie zum erftenmal. Das Buch, das 
endlich twieder in einer neuen Aus- 
gabe vorliegt, ift Frijhgebliehen 
bie am eriten Tag; einer Tolden 
gewachfenen, Förnigen Sprade, 
einer folden blithlanken Anihan- 
lichfeit und warmen Zebensfirlle 
kann die Zeit nichts anhaben, 

„Das Kinderfhhiff“ Leinen g0- 
bunden, hat 375 Seiten und Foftet 
an 34.50 — portofrei — au be- 
chen von The Chriftian Vrefi, 
2th., 159 Kelvin Street, Winni- 
reg 5, Manitobn. 








Welch ein Jubel, 
welche Sreude! 


en 








war der richtige Ausdruck, 
die Stimmung, die in unfern 
Haufe herrihte, als aumnjere Sin- 
der ihre Weihnachtspafete öffne- 
ten, die fie von Tiebender Sand 
aus Nordamerika erhielten. Hüt- 
ten die Geber den unbeireibligen 
Subel der Mleinften mit anfehen 
fönnen, dann hätte e8 driiben wie 
büben einen Widerhall der Freude 
gegeben, der auch vor dem Himm- 
lifchen Vater nicht verborgen blei- 
ben Fünnte. 

Wenn aud) unfere Freude, auf 
da3 Kommen unferes Erlöfers 
eine derartige Innigfeit hätte, 
dann witrde manhes Sorgen, 
Grämen und lagen verftummen. 

Hiermit jei bon unferer Fa- 
milie allen Lieden Spendern mit 
ihren Rindern ein herzlich Danfe- 
ihön und Lergelt's Bott zuge: 
rufen. 








Abr. Janız, SLandsfrone, 
Kolonie Zernheim, Paraguay. 


Hahrichten ... X 
(Sortjegung von S. 13—5) 
Südweftafrifa wird gegenwärtig 
von einer Trocfenheit heimgefucht, 
die teilweife als die jtärkjte Dür- 
te jeit der Jahrhundertivende be- 
zeichnet wird. Sn vielen Gebieten 
hat e3 monatelang nicht geregnet. 
Sehntanfende von Nindern find 
an Durft umgefommen. 

xxx 

Hegypten befiicchtet, dur ‚Eifen- 
homwerd nene Nahoftpofitif von fer- 
nen arabifchen Nachbarn ifoliert 
zu werden umd trifft Begenmap: 
nahmen. Nachdem das Rahoitpro- 
gramm der 1.S.M. befanntgege- 
ben wurde, wurden in Sairo bie- 
lerfei diplomatische Beratungen 
eingeleitet, 

E8 Tiegen Anzeichen dafür vor, 
da Sandi-Mrabien, Kordanien 
und der Libanon fich für eine Qu: 
fanmenarbeit mit Amerika bereit 
erflären werden, während der 
weitlihe Nahbar Aegpptens, y- 
bien, bereits eritaniihe Mili- 
tär- und Ruftftügpunfte auf fei- 
nem Gebiet duldet. Negypten ftelkt 
fi) dagegen auf den Standpunkt, 
daß das duch den Abzug der Eng- 
länder und Sranzofen entftandene 
„Bakuum“ durdy die Mraber ferdft 
ausgefüllt werden könnte. Durch 
Eijendotwers militärifche und toirt- 
ihaftliche Bollnaten Toll eine 
fommumiftiide Expanfion im 
Orient verhindert iverden. 

Nadh der Sauptftadt Kairo 
Fam eine Syrifehe Delegation, m 
über eine „Unten“ zteifchen Syrien 
und Negbpten zu verhandeln. Bor 

















einem Nahe Hatten Aegypten, 
Saudi-Arabien umd Syrien ge 
meinjan Sordanien finanzielle 


Silfe angeboten, ven Diejes Land 
die engliiche Unterftügimg verkie- 
ren würde. Ein Batt, der Jorda- 
nien dieje Silfe aufichert, it jagt 
unterzeichnet worden. 

3 Sara wurde ein Rofrutie- 
rungszentrum eröffnet, in dent 
„Sreivillige” fiir den Kampf des 
Jemen gegen das britifche Pro- 


tefforat Aden angeivorben werden. 
“x « 





Israd, — Eine Deutfche aus 
Yambıreg ijt als erfte niehtzüdtfche 
Studentin an der bebräifchen Uni- 
verjität in Nerufalem angeno: 
men torden. Sie will in Jerır 
lem eine Differtation über die Ei 
aliederumg der deutfchen Suden in 










Dörael fhreiben. Bereits vor ihrer 
Einreife hat fie hebräifd) gelernt, 
fo daf fie in der Lage ijt, den Vor- 
Tefungen an der Univerfität zu 
folgen. Bei ihrer Zulaffung hat 
der Sefretär der Univerfität zum 
Ausdruck gebracht, daß die Hod- 
jchule allen Menjchen guten Wil- 
Iens ohne Rüdfiht auf Neligions- 
und Bolfszugehörigkeit offenfteht. 

— Die Bevölkerung von Krael 








betrug Ende 1956 insgefamt 
1,872,000 Berfonen. 
xx « 


Franfreih. — Ein großes Pari- 
fer Warenhaus hat zur Mufdek- 
fung don Diebftählen in einer Ab- 
teilung eine den Kumden unficht- 
bare Fernjehlamera aufgeftellt, 
die Muslagen ımd Käufer ftändig 


“ überwacht. 


Groftes möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


Light Houjefeeping) 
Gute Yusverbindung. 

89 Leonore St., Winnipeg 
Telefon SP 4-1596 





Das M.-Brüdergem. 
Bibelcolleae,Winnipea, 
gibt Hiermit befannt, daß der dies» 
jährige 

Predigerfurins 
in den Tagen vom 11.-22. Febr. 


abgehalten werden joll. Ile Pre- 
diger nd Mitarbeiter der Men- 
nontten - Briidergemeinde, folie 
auch die der anderen Gemeinden 
laden wir herzlich zur Teilnahme 
an diefem Kurfus ein. Rechtzeitige 
Anmeldung it erwünjcht und not- 
wendig, ımı die entiprechenden 
Vorbereitungen zu kreffen, Bei ber 
Anmeldung gebe man bitte au, 
ob man Koft und Quartier bean- 
ipruchen wird oder nicht. 
Außer den Le) n des College 
id ac Br. W. 9. Mnruh in den 
Zegen mit Vorträgen dienen. Alle 
Anmeldungen find an das M. 2. 
Viple College, 77 Kelbin Street, 
Winniveg 5, Mair, zu richten. 
Die Bekanntgabe des Pro- 
aramıms erfolgt in der nächften 
Nummer der „Men. Nımdidan“. 
R E3 grüßt brüderlich, 
in Namen 88 Lehrerfollegiums 
3. M. Toms, Reiter, 



















HOBbIM 3ABET 
BUBJIEMCKUM CHYTHAK 
IICAJITHPb 
75 XPHCTHAHCKHX 
TUMHOB 
Diejes Buch ift in einem Band bon 
932 Seiten, Größe 5” mal 7” mal 
114”, in ruffiicher Sprache erjdies 
nen, und toir empfehlen e3 zum 
Verfand nad Rußland. E3 enthält: 
Das Neue Teftament 

Die Palmen 


Wegweifer zum Bibelftudium 
Begriffsfonfordang 
75 geiftliche Lieder 

mit Noten, 

alfes in einem Band, 


und wird portofrei verfandt gogen 
Einfendung vom u... $2.50 


und der genauen Woreffe in Rus 
land und des Abfenders, 


The CHRISTIAN PRESS, Lid, 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man, 





